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Paul Gerhardt.
1607. 12. März. 1907.
Von Paul Paſig (Jlmenau).

Wenn je das Wort, daß Lied und Leid die treueſten
Gefährten ſind, ſich in eines Dichters Leben bewahrheitet
hat, ſo muß es von dem Sänger gelten, den die evangeliſche
Kirche in der ſtattlichen Reihe ihrer Klaſſiker an erſter Stelle
nennt, und der ungezählten Herzen, gleichviel welchen
Glaubens, in Stunden der Not und Trübſal wie ſelten
einer lindernden Balſam in die blutenden Wunden zu
träufeln weiß: von Paul Gerhardt. Woher erklärt ſich der
Zauber ſeiner auch in der Form zumeiſt muſtergültigen
Lieder Daraus, daß ſie ſelbſt aus tiefſtem Herzeleid heraus
geboren ſind. Denn das ganze, unſagbare Elend des un
heilvollen dreißigjährigen Krieges mußte er mit durch
leben, und an ſchwerſten perſönlichen und häuslichen Heim-
r higeen hat es dieſem treuen Zeugen Chriſti auch nicht
gefehlt.

Vor dreihundert Jahren, am 12. März 1607, erblickte
der Dichter in Gräfenhainichen bei Wittenberg als Sohn des
dortigen Bürgermeiſters das Licht der Welt. Wie ſehr er
unter dem namenloſen Jammer des verderblichen Krieges
zu leiden hatte, das verraten zahlreiche ſeiner Lieder, ſo
z. B. das Neujahrslied: „Nun laßt uns gehn“:

„Schleuß' zu die Jammerpforten
Und laß an allen Orten
Und laß an allen Orten
Nach ſoviel Blutvergießen
Die Freudenſtröme fließen.“

e r n ſein Jubel, als der weſtfäliſche
Friede eſchloſſen war:et e r iſt erſchollen

Das edle Fried- und Freudenwort,
Daß nunmehr ruhen ſollen
Die Spieß' und Schwerter und ihr Mord!
Wohlauf, und nimm nun wieder
Dein Harfenſpiel hervor,
Jn Deutſchland ſinge Lieder
Jn hohem, vollem Chor!“ uſw.,

wobei er den Segen der „teuern, werten Friedensgab'“ mit
den Worten

„Das drückt uns niemand beſſer
Jn unſre Seel' und Herz hinein
Als ihr zerſtörten Schlöſſer
Und Städte voller Schutt und Stein,
Jhr vormals ſchönen Felder,
Mit friſcher Saat beſtreut,
Jetzt aber lauter Wälder
Und dürre, wüſte Heid',
Jhr Gräber voller Leichen
Und tapf'rer Helden Schweiß,
Der Helden, derengleichen
Auf Erden man nicht weiß.“

Des Krieges Vorſpiel und Wirren mögen auch der
Grund ſein, warum wir aus den Kindheits- und Jugend-
jahren Gerhardts ſo wenig wiſſen. Nur das iſt bekannt,
daß er von Oſtern 1622 bis Weihnachten 1627 die Fürſten-
ſchule zu Grimma. und von Neujahr 1628 die Univerſität
Wittenberg beſuchte, um Theologie zu ſtudieren. Ueber
den folgenden vierzehn Jahren ſchwebt abermals tiefes
Dunkel. Jedenfalls war es ihm nicht gelungen, ein Amt
zu erhalten, und noch im Jahre 1643 unterſchreibt er
ſich als „S. S. Theol. Studioſus“, alſo im Alter von
36 Jahren! So z. B. unter dem Hochzeitsgedicht: „Der
aller Herzen und Willen lenkt“, wo es u. a. heißt:

„Ein Röslein, wenn's im Lenzen lacht
Und in den Farben pranget,
Wird oft vom Regen matt gemacht,
Daß es ſein Köpflein hanget;
Doch wenn die Sonne leucht't herfür,
Sieht's wieder auf und bleibt die Zier
Und Fürſtin aller Blumen.“

Später finden wir ihn in Berlin als Hauslehrer in der
Familie des Kammergerichtsadvokaten Bertholdt, mit deſſen
Tochter er ſich im Jahre 1651 vermählte, als er Propſt in
Mittenwalde geworden war. Hier wirkte er bis zum Jahre
1657 in reichem Segen, wenn auch durch mancherlei Sorgen
angefochten: das erſtgeborene Töchterlein ſtarb, die Ein-
künfte waren gering und ſein Amtsgenoſſe ſuchte durch Neid
und Eiferſucht ihm das ohnehin ſchwere Amt zu verleiden.
Damals (1657) mag er ſich und ſeinem tief niedergebeugten
Weibe das unvergleichliche Lied „Befiehl du dein Wege“
zum Troſte verfaßt haben, das bereits in der von Heinrich
Müller m Jahre 1659 in Roſtock herausgegebenen Samm-
lung „Geiſtliche Seelenmuſik“ gedruckt vorliegt. Demnach
kann es nicht erſt, wie die bekannte Sage erzählt, nach der
zehn Jahre ſpäter (1667) erfolgten Amtsentſetzung und bei
Ueberſiedelung nach Lübben (1669), die ſein Weib gar nicht
miterlebte, gedichtet ſein. Mit Freuden ergriff Gerhardt im
Jahre 1657 die Gelegenheit, die ihm als drittem Diakonus
an der Nikolaikirche in Berlin ein reicheres und ſorgen-
freieres Arbeitsfeld in Ausſicht ſtellte. Allein die letztere
Hoffnung ſollte ſich leider nicht erfüllen. Ein Krebsſchaden
des damaligen religiöſen Lebens waren die Streitigkeiten
zwiſchen Lutheranern und Reformierten, die, ſelbſt von den
Kanzeln geſchürt, Zwiſt und Uneinigkeit in die Gemeinden
und Familien trugen. Schimpfwörter wie „Brillenpuger“,
„Augenputzer“, „Zungenſchlitzer“, „Starenſtecher“, „Kälber-
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arzt“, „Kalbsgeſchrei“, die ſich die Parteien gegenſeitig
an den Hals warfen, waren nichts ſeltenes, ſo daß der Große
Kurfürſt, nachdem die zur Ausſöhnung berufenen Religions-
geſpräche in den Jahren 1662 und 1663 erfolglos geweſen
waren, am 16. September 1664 ein Edikt erließ, wo es in
bezug auf die beiden Aergerniſſe, „einmal, wenn ein Teil
dem anderen anzügliche Namen gibet, hernach auch, wenn ein
Teil aus des anderen hypothesibus durch logicaliſche Con
ſequentien einige ungereimte und gottloſe Dinge folgert“,
heißt: „Solchem nach erachten Wir, daß einen guten Anfang
zum Evangeliſchen Kirchenfriede und Chriſtlicher Verträg-
lichkeit in dieſen Unſern Landen der Chur und Mark
Brandenburg zu machen das beſte Mittel ſein werde, wenn
dieſe eben beſagte beyde ſcandala und Steine des Anſtoßes
von beyden Teilen gäntzlich aufgehoben und ihnen ver-
boten würden.“ Die weltlichen Beamten aber wurden ver-
pflichtet, „jeden, der wider das Edikt zu handeln ſich gelüſten
laſſen ſollte, alſofort dem Kurfürſten ſelbſt oder ſeinen Statt-
haltern und Geheimen Räten zu hinterbringen.“ Wie ernſt
es der Herrſcher meinte, beweiſt die Abſetzung des Propſtes
Lilius und des Archidiakonus Reinhart wegen Renitenz
im folgenden Frühjahre. Lilius fügte ſich ſpäter und wurde
wieder in ſein Amt eingeſetzt, Reinhart hingegen wandte
ſich nach Leipzig, wo er im Jahre 1669 als Superintendent
und Profeſſor der Theologie ſtarb. Paul Gerhardt ließ man
noch weit über ein Jahr gewähren, ehe er, es war am
2. Februar 1666, zur Unterſchrift des Reverſes aufgefordert
wurde. Man gab ihm hierzu eine Bedenkzeit von acht
Tagen, die er anfangs annahm, dann aber ablehnte, worauf
ſeine Abſetzung erfolgte.

Dies erregte in Berlin ungeheure Beſtürzung, und
die Bürgerſchaft, voran „die geſambten Tuchmacher und
GewandtSchneider“, wurden beim Rate vorſtellig, „daß
dieſer fromme. erliche undt in vielen Landen berümbte
Mann Uns möge gelaſſen und Jhm wegen ſein darübergemachtes Gewſſen die Su ion i
werden.“ Auf die Verwendung des Magiſtrats ant-
wortete Friedrich Wilhelm bereits vierzehn Tage ſpäter von
Cleve aus ſehr ungnädig. Er beſchuldigte Gerhardt, Rein
hart und andere zur Widerſetzlichkeit verleitet zu haben,
„ſein Compartiment“ beweiſe nicht, daß er ein ſo frommer
Mann wäre, und der Magiſtrat ſolle Gerhardt ermahnen,
durch Gehorſam ſeine Frömmigkeit zu beweiſen, anderen-
falls „auf ein ander tüchtiges Subjectum, ſo ſich zur unter
ſchreibung des reverſes verſtehe, zu gedenken“ uſw. Auf
eine zweite Vorſtellung der Bürgerſchaft und der Gewerke
verwandte ſich der Rat nochmals für den beliebten Prediger
beim Kurfürſten, erfuhr aber eine noch ſchroffere Zurück-
weiſung, in der es u. a. hieß: „Wo wird ihnen den
Lutheranern die freye übung der lutheriſchen Religion
entzogen uſw. Nunmehr legten ſich die Stände der Kur-
mark ins Mittel und ſandten im Juli 1666 eine Deputation
an den Fürſten mit der Bitte, Gerhardt die Unterſchrift zu
erlaſſen und ihn wieder in ſein Amt einzuſetzen. Der Kur
fürſt gab eine gnädige Antwort, und am 9. Januar 1667
erfolgte die Entſcheidung: „Da S. Churf. Durchlaucht gegen
Paul Gerhardt weiter keine Klage vernommen, als daß er
ſich weigere, die Edikte zu unterſchreiben, Sie aber dafür
halten müſſen, daß er die Meinung der Edikte nicht recht be
griffen habe, ſo wollten Sie ihn in ſein Amt völlig wieder
einſetzen und ihm die Unterſchrift erlaſſen.“ Zugleich ließ der
Kurfürſt durch einen Geheimſekretär Paul Gerhardt mit
teilen, „S. Durchlaucht lebten der gewiſſen Zuverſicht, er
werde auch ohne Revers ſich den Edikten gemäß zu bezeigen
wiſſen.“ Das nun iſt der ſpringende Punkt in der ganzen
traurigen Angelegenheit: Paul Gerhardt in ſeiner über-
großen, an Eigenſinn grenzenden Aengſtlichkeit glaubte,
gegen ſein Gewiſſen zu handeln, wenn er hierauf einginge,
da ihm ein ſtillſchweigendes Zugeſtändnis ſoviel galt wie
ein mündlich oder ſchriftlich gegebenes Verſprechen, und
lehnte ab! Nun wagte der Magiſtrat noch einen vorſichtigen,
allerletzten Schritt beim Kurfürſten, auf den der Beſcheid er
folgte: „Wenn der Prediger Paul Gerhardt das ihm von
Sr. Churf. Durchlauchtigkeit gnädigſt wieder erlaubte Amt
nicht wieder betreten will, welches er dann vor dem Höchſten
Gott zu verantworten haben wird: So wird der Magiſtrat
in Berlin eheſtens einige andere friedliebende, geſchickte
leute zur Ablegung der probepredigt einladen, aber ſoll nicht
eher vocieren, biß' Sie zuvorderſt Sr. Churf. Durch
lauchtigkeit von Dero qualitäden Untertänigſten Bericht ab
geſtattet haben. Signatum Cölln an der Spree, den
4. Februarii 1667. Friedrich Wilhelm.“

Nun blieb Gerhardt noch hier bis Mai 1669 in Berlin,
von ſeiner treuen ehemaligen Gemeinde mit Beweiſen der
Teilnahme und Anhänglichkeit überſchüttet. Einen tiefen
Kummer bereitete ihm der kurz vor Oſtern des Jahres 1668
erfolgte Tod ſeiner Lebensgefährtin, und von jetzt an hielt

ihn nichts mehr in der Stadt, wo er ſo Schweres erlitten.
Nachdem er im September 1668 einen Ruf nach Lübben in

ſeiner Heimat Kurſachſen erhalen hatte, wurde er dort zum
Archidiakonus gewählt und wirkte hier in reichem Segen
bis zu ſeinem am 7. Juni 1676 erfolgten Tode, nachdem er
25 Jahre lang dem geiſtigen Amte treu gedient. Seine
letzten Worte waren: „Kann uns auch kein Tod nicht töten“,
wie er in ſeinem Liede: „Warum ſoll' ich mich denn
grämen?“ gläubig bekennt.

bfeription gnädigſt erlaſſen
r
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Sein Grab befindet ſich in der Hauptkirche zu Lübben.
Leider iſt die Stätte, wo ſeine ſterblichen Ueberreſte ruhen,
unbekannt. Seine dankbare Gemeinde ließ in der Kirche
ſein lebensgroßes Bildnis aufhängen mit der bezeichnenden
Unterſchrift: „Theologus in eribo Satanae Versatus“, d. h.
„Ein Theolog, in Satans Sieb geſichtet.“ Darunter lieſt
man ein lateiniſches Epigramm von J. Wernsdorff, das in
deutſcher Ueberſetzung lautet:

„Wie lebend ſiehſt du hier Paul Gerhardts teures Bild,
Der ganz vom Glaube, Lieb' und Hoffnung war erfüllt.
In Tönen voller Kraft gleich Aſſaphs Harfenklängen
Erhob er Chriſti Lob in himmliſchen Geſängen.
Sing' ſeine Lieder oft, o Chriſt, in ſel'ger Luſt,
So dringet Chriſti Geiſt durch ſie in deine Bruſt.“
Paul Gerhardt hat im ganzen 135 Lieder verfaßt, von

denen etwa 30 als klaſſiſch zu bezeichnen ſind. Nach ſeinem
Weggange von Berlin iſt nachweislich keines mehr ent-
ſtanden, und alle waren bereits im Jahre 1667 gedruckt,
einzelne, wie z. B. „Befiehl du deine Wege“ noch viel
früher. Die erſte vollſtändige Ausgabe derſelben ver-
anſtaltete in den Jahren 1666 und 1667 Joh. Georg
Ebeling, Muſikdirektor in Berlin, ſeit 1668 Profeſſor der
Muſik in AltenStettin. Sie umfaßte zehn Hefte mit Muſik,
jedes zwölf Lieder enthaltend (Summa 120). Später
fanden ſich noch einige verſtreute. Wenn auch die von
Schmidt von Lübeck, Th. Drobitzſch u. a. Dichtern be-
handelte Sage über die Entſtehung des Hauptliedes unſeres
Sängers vor der Forſchung nicht beſtehen kann, ſo ſteht doch
feſt, daß alle ſeine Lieder Zeugniſſe tiefinnerſter Erfahrung
ſind, von den glaubensfreudigen Bekenntniſſen der Heils-
gewißheit in Chriſto an bis zu den tiefempfundenen Troſt-
liedern, die dem unerſchöpflichen Quell gläubiger Hingabe
an den Gott alles Guten entſtrömen. Und dabei weiß der
Dichter zugleich auch dem rein menſchlichen Empfinden in
unübertroffener Weiſe Ausdruck zu verleihen, und ſeine
Naturbetrachtung iſt von vorbildlicher Tiefe und Anſchaulich-
keit. Man vergleiche nur die köſtliche Strophe in dem
„Sommerlied“:

„Die Glucke führt ihr Völklein aus,
Der Storch baut und bewohnt ſein Haus
Das Schwaälblein ſpeiſt ihr' Jungen;
Der ſchnelle Hirſch, das leichte Reh
Jſt froh und kommt aus ſeiner Höh'
Jns tief Gras geſprungen.“

Jn ſeiner ehemaligen Gemeinde will Liebe und Dank-
barkeit dem unvergeßlichen Sänger vom felſenfeſten Gott-
vertrauen und ſeliger Chriſtenhoffnung ein ſichtbares Denk-
mal errichten. Das ſchönſte, unvergänglichſte Mal hat er
ſich ſelbſt in allen Herzen errichtet, die in ſturmesdunkler
Nacht für ihr Lebensſchifflein den feſten Ankergrund noch
nicht verloren haben.

Die Frage der Sozialpolitik im Reichstage.
Jm Reichstage eröffnete am Sonnabend Präſident

Graf Stolberg die Sitzung mit der Mitteilung, er werde an der
Bahre des Staatsminiſters v. Bötticher einen Kranz niederlegen
laſſen. Die den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildende
Interpellation der Freiſinnigen und Sozialdemokraten über
Schiffahrtsabgaben wurde darauf abgeſetzt, da Staatsſekretär
Graf Poſadowskh erklärte, der Reichskanzler ſei bereit,
die Interpellation zu beantworten; und er werde dem Herrn
Präſidenten den Tag der Beantwortung noch mitteilen. Es
folgte die Interpellation Trimborn (Ztr.) und Dr. Hitze (Ztr.)
über die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine und
den kleinen Befähigungsnachweis. Nachdem Staats-
ſekretär Graf Poſadowskh ſich bereit erklärte, die Jnter-
pellation zu beantworten, wurde dieſelbe durch den Abg. Trim-
born (Ztr.) begründet, der meinte, die Thronrede habe die
Fortführung der Sozialpolitik angekündigt, der Herr Reichs-
kanzler habe poſitiv aber nur die Reform des Vereins und Ver
ſammlungsrechtes erwähnt, aber nicht den kleinen Befähigungs-
nachweis. Eingehend beſchäftigte ſich der Redner mit der Frage
der Arbeitskammern und richtete an den Staatsſekretär
die Frage, wie er ſich das Verhältnis zwiſchen Berufsvereinen
und Arbeitskammern denke. Dem Zentrum genüge eine Reform
des Vereins- und Verſammlungsrechtes nicht damit werde es ſich
nicht abſpeiſen laſſen.

Staatsſekretär Graf v. Poſadowskhy erklärte, die ver-
bündeten Regierungen ſeien feſt entſchloſſen, in der Sozialpolitik
fortzufahren. Es gibt, ſo führte er aus, in Deutſchland manch
einen, der erklärt, er ſei „für ſoziale Reform“, der aber zugleich
jeden einzelnen Schritt bekämpft, der auf dieſem Wege weiter-
führt. (Sehr wahrl) Jn einem Volke von dem Kulturſtand
des deutſchen Volkes kann die Sozialpolitik nicht ſtille ſtehen trotz
aller ſtillen und offenon Gegner. (Sehr wahrl) Der Reichs-
konzler hat in großen Zügen während des Wahlkampfes und hier
in dieſem Hauſe ſeinen politiſchen Standpunkt entwickelt. Jn
dieſer Beziehung waren die Erklärungen des Reichskanzlers voll-
kommen klar und ausreichend. Wir ſind jetzt bei Beginn der
Seſſion mit einem wahren Lawinenſturz von Anträgen über-
ſchüttet (Sehr wahrl) wenn man aber praktiſche Politik treiben
will und vorwärts kommen will, halte ich es für den verſtändigen
Weg, einzelne große Aufgaben herauszugreifen und ſich mit ein-
zelnen wirklich ernſt zu beſchäftigen. (Sehr richtigl) Dann
kommt man weiter wie mit zahlloſen Anträgen. (Zuſtimmung.)
Von dem Berufsvereinsgeſetz kann ich aus vollſter
innerſter Ueberzeugung ſagen, es war, wie Maria Stuart, beſſer
wie ſein Ruf. Die Forderung auf Einführung der Rechtsfähig-
keit der Berufsvereine ging doch von der Grundlage aus, die be-
treffenden Beſtimmungen des bürgerlichen Geſetzbuches zu be-

S
c

z

e

t



ſeitigen und ein anderes Verfahren einzuführen.
derung war den Berufsvereinen angenehm.
die Forderung daran, die früher nicht in Verbindung mit der

Dieſe r
Aber man knüpfte

Aenderung des bürgerlichen Geſetzbuches erhoben war, man
wolle eine Neuregelung des Koalitionsrechtes und des geſamten
Vereins und Verſammlungsrechtes, Dinge, die auf einer we
ſentlich anderen Grundlage ſtehen. Nach dem Standpunkte, den
die verbündeten Regierungen bei der Vorlage des Geſetzes hatten,
ſoll das Geſetz betreffend die Arbeitskammern nicht angebaut
werden auf dem Geſetz über die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine.
Es ſoll mit dem Geſetz über die Berufsvereine in keinen inneren
Zuſammenhang gebracht werden. Was das Geſetz über die Be
rufsvereine anlangt, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß nach der
Kritik, die das Geſetz von verſchiedenen Parteien erfahren hat,
die verbündeten Regierungen von neuem Erwägungen anſtellen
werden, ob und weſſche Modifikationen daran vorzunehmen ſind
und ob und wann das Geſetz wieder einzubringen iſt. Wegen
des Geſetzes über ſie Arbeitskammern habe ich mich be
reits mit den zuſtändigen Stellen in Perbindung geſetzt. Die
kommiſſariſchen Verhandlungen ſtehen bevor und ſoweit, wie ich
mich allgemein und unverbindlich äußern kann, nehme ich an, daß
in der nächſten Seſſion des Hauſes dem Reichs
tage ein Geſetzentwurf über Arbeitskammern
vorgelegt wird. (Lebhafter Beifall.)

Ueber den Geſetzentwurf betr. den kleinen Befähi-
gungsnachweis wird ſich der Bundesrat bald endgültig
ſchlüſſig werden. (Beifall.) Was das Geſetz über den unlau-
teren Wettbewerb anlangt, ſo fand eine eingehende
Prüfung des Geſetzes ſtatt. Daß große Mißſtände auf dem Ge-
biete des Ausverkaufes beſtehen, iſt unzweifelhaft. Wir ſind
aber heute noch nicht in der Lage, eine bindende Erklärung ab
zugeben, in welcher Richtung dieſe ſachverſtändigen Verhand
lungen eine Grundlage für eine Aenderung des Geſetzes bieten
werden. Was ferner die Arbeitszeit der weiblichen
Perſonen betrifft, ſo bin ich der Anſicht, daß in einer Zeit,
wo ſchon die preußiſche Staatsregierung und zahlreiche andere
Betriebe zur neunſtündigen Arbeitszeit für Männer über-
gegangen ſind, die elfſtündige Arbeitszeit der Frauen nicht länger
aufrecht zu erhalten iſt. (Lebhafter Beifall.) Der geſunde
Körper der Frau, der uns das künftige Geſchlecht liefern ſoll, iſt
in unſerem Volksleben ein ſo wichtiger Faktor, daß wir bei unſe
rem fortſchreitenden Arbeitsſyſtem, das auch mit fortſchreitenden
Gefahren für Geſundheit und Leben verbunden iſt, dieſer Frage
ein aufmerkſames Auge zuwenden müſſen. (Lebhafter Beifall.)
Jch bin mit dem preußiſchen Handelsminiſter darin einverſtanden,
daß der zehnſtündige Arbeitstag der Frauen ein
geführt werden muß, und ich hoffe, daß die verbündeten Regie
rungen einer Vorlage die Zuſtimmung geben werden. ir
haben ferner Fragen, die der dringenden Löſung be
dürfen. Jn der Geſetzgebung aber kommt man weiter, wenn man
mit Abſchlagzahlungen
Wege zur Höhe, auf dich man gel
nimmt. Der Reichskanzler hat erklärt, daß er eine Reform
des Vereins- und Verſammlungsrechtes fürwünſchenswert und notwendig hält und daß er bereit iſt, dieſe
Frage in die Hand zu nehmen und zu fördern. Das iſt nicht nur
ein Verſprechen, ſondern dieſe Erklärung wird Gegenſtand ſehr
ernſtlicher Verhandlungen im Reiche und in Preußen werden
müſſen. Wir haben geſtern oder r die Klagen gehört
über die Zuſtände, die angeblich im einhandel herrſchen.
Wir haben heute gehört und zwar wiederholt gehört von den
Uebelſtänden, die im Handel und Gewerbe exiſtieren auf dem
Gebiete des Ausverkaufes. Wir haben Klagen gehört auf
dem Gebiete der Ernährung des Volkes, in bezug auf die Ver
fälſchung der Nahrung. Gewiß, die Geſetzgebung muß
gegen ſolche Uebelſtände einſchreiten. Aber die Geſetzgebung
kann das nicht allein tun. Möge man doch von den Herren,
die im Verdacht ſtehen, Wein zu fälſchen, nicht kaufen. (Sehr
gut!) Die ſozialen Mißſtände dürfen nicht nur mit der Geſetz
gebung bekämpft werden, ſondern der anſtändige Sinn
des Volkes und namentlich der gebildeten
Klaſſen muß dazu den größten Teil tun. Was
an mir liegt und an den Reichsinſtangen, wird geſchehen, um
dieſe großen geſetzgeberiſchen Aufgaben ſo ſchnell als möglich zu
fördern. Jch bitte Sie dann aber auch, die Vorlagen mit einem
freundlichen Blick entgegenzunehmen und in den Forderungen,
die geſtellt werden, ſich auf das Möglichſte zu beſchränken. (Leb
hafter Beifall.

Jn der Beſprechung der Jnterpellation bemerkte zunächſt
Abg. Dr. Hieber (natl.), die wichtigſte Aufgabe der Sozial
politik wäre die Fortbildung im Jnnern, die Erweiterung des
Koalitionsrechtes, die Beſecitigung der rückſtändigen Beſtimmun-
gen im politiſchen Vereins- und Verſammlungsrecht, Anerkennung
der Berufsvereine, Errichtung von Arbeitskammern, ſowie Aus-
bau und Einreihung der Tarifverträge in unſere bürgerliche und
wirtſchaftliche Geſetzordnung.

Namens der konſerbvativen Partei ſprach ſich der Abg.
Henning folgendermaßen aus: Was das Vereins- und Ver-
ſammlungsrecht anlangt und die Bemerkung des Dr. Hieber
über die ſüdliche Freiheit und über den preußiſchen Polizeigeiſt,
ſo iſt Preußen bisher doch woch ſtets der rocher de bronze ge-
weſen gegen den inneren und äußeren Feind. (Zuſtimmung
rechts.) Und wir wiſſan nicht, wie bald es wieder dazu berufen
ſein kann. (Lebhafter Beifall rechts.) Die Vorlage über die
Berufsvereine war im allgemeinen in der vorigen Tagung
in den richtigen Grenzen gehalten. Wir werden die neue Vor
lage abwarten. Von großer Bedeutung iſt, daß den Minder-
jährigen die nötigen Schranken geſetzt werden. Zuſtimmung
rechts.) Jn der Frage des unlauteren Wettbewerbes
hat der Staatsſekretär ideale Forderungen aufgeſtellt, aber es iſt
ſchwierig, fie in praktiſche Währung umzuſetzen. Man muß
nur ſehen, wie in Berlin (und nicht nur in Berlin!) die kleinen
Geſchäftsleute durch die ſchwindelhaften Ausverkäufe geſchädigt
und ruiniert werden. Mit einer Herabſetzung des Normal-
arbeitstages für weibliche Arbeiter find wir durchaus einver-
ſtanden. Die Arbeitskammern ſtehen auch in unſerem konſer-
vativen Programm wir ſind von jeher für Arbeitskammern im
Gogenſatz zu Arbeiterkammern eingetreten. Jch möchte an das
Wort Bismarcks erinnern, die orientaliſche Frage darf nur
etappenweiſe gelöſt werden. Dieſes geflügelte Wort gilt auch für
unſere Sozialreform. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Hue (Soz.) ehrte die nationalen Parteien dadurch,
daß er auf ſie ſchimpfte, und glaubte mit der tauſendmal als
völlig verkehrt nachgewieſenen Behauptung Eindruck zu machen,
die Sozialpolitik ſei nur begonnen worden, weil erſt die Sozial
demokratie dazu gedrängt habe. Jhm erwiderte ſehr treffend
Abg. Bruhn (wirtſch. Vgg.), keine Parkei habe ſo mit leeren
Verſprechungen gewirtſchaftet wie die Sozialdemokratie ihr ſei
es nur um das Mandat zu kun geweſen. Die Sozialdemokratie
verſpreche blind darauf los, ohne ſich zu überlegen, ob die Ver-
ſprechungen erfüllbar ſeien Dem Handwerk könne nur der
allgemeine Befähigungsnachweis helfen. Darauf beſchloß das
Haus die Fortſetzung der Beſprechung am Montag und ver-
tagte ſich.

Dentſches Reich.
Halle a. S., den 10. März.

Die neue Kriegsſanitäts-Ordnung.
Der Kaiſer hat am 27. Januar dieſes Jahres die neue

Kriegsſanitäts- Ordnung genehmigt.

en will, zuerſt einige Stufen

altete Vorſchrift vom Jahre 1878 außer Kraft getreten.
Jn der neuen Vorſchrift ſind alle Erfahrungen verwertet, die

röntgen-Wagen.

vorlieb nimmt, wenn man auf dem

Damit iſt die ver

in den Feldzügen des letzten Jahrzehntes in ſo reichem Maße
geſammelt wurden; es ſind die neueſten Errungenſchaften
auf dem Gebiete der Kriegschirurgie, der Antiſeptik, der
Seuchenverhütung und der Unterſuchung mit Röntgen-
ſtrahlen voll ausgenutzt und die taktiſchen Geſichtspunkte mit
den ſanitären Rückſichten in Einklang gebracht worden.

An der bisherigen bewährten Fntelunß der Sanitäts
anſtalten in Sanitäts Kompagnien bei den Infanterie
Diviſionen, Feldlazaretten bei den Armeekorps, Reſerve
lazaretten auf den Etappen, Lazarett, Hilfslazarett-,
Krankenzügen auf den Eiſenbahnen zum Verkehr zwiſchen
den Heeren und feierte iſt feſt ten worden.
Die Truppe ſelbſt iſt mit verbeſſerten Sanitäts-Einrich-
tungen verſehen worden. Statt eines erhält jetzt jeder Mann
zwei keimfreie Verbandspäckchen zur erſten Hilfe. Die ver-
altete Einrichtung der Hilfskrankenträger, die
erſt zum Gefecht austraten und nicht unter dem Schutz der
Genfer Konvention ſtanden, iſt fortgefallen. An ihre Stelle
treten vier richtige Krankenträger, die als Nichtkämpfer
unter dem Schutz der Konvention ſtehen und der Truppe als
e Perſonal ſchätzbare Dienſte leiſten werden. Die

avallerie, die ſo gut wie gar keine Sanitäts- Einrichtungen
beſaß, hat Sanitäts Gepäcktaſchen und Nottragen auf Pack-
pferden ſowie anſtelle des ſchwerfälligen Medizinwagens
einen leichten Kavallerie-Sanitätswagen er-
halten. Die KavallerieDiviſion beſitzt als Neuerung einen
ſechsſpännigen Sanitäts Vorratwagen. Jede
Sanitätskompagnie iſt um 4 Unteroffiziere und 48 Kranken-
träger vermehrt worden und zählt jetzt rund 230 Mann.
Die Krankenträger der Feldlazarette ſind ebenfalls vermehrt
worden, Acetylenbeleuchung des Hauptverbandplatzes und
beſondere Verbindezelte, die von 3 bis 4 Mann in 10 bis
15 Minuten J werden können, ſind eingeführt
worden. Die Reſerve-Lazarette erhalten eigene Feld

Fahrbare Trinkwaſſer-
bereiter und ein bakteriologiſches Labo-ratorium zur Anſtellung hygieniſcher Unterſuchungen
ſind eingeführt worden. Hierzu kommt, daß die Befehls-
befugniſſe zwiſchen Truppen und Sanitäts- Offizieren genau
begrenzt ſind.

Das deutſche Heer hat mit der neuen Kriegsſanitäts-
Ordnung eine Vorſchrift erhalten, die ſich ebenbürtig all den
in der letzten Zeit eingeführten neuen Vorſchriften an die
Seite ſtellt.

Das neue preußiſche Beamtenpenſionsgeſetz;
das dem Herrenhauſe zugegangen iſt, gewährt den Zivil-
beamten die gleichen Wohltaten wie den Offizieren und
Militärbeamten das Militärpenſionsgeſetz von 1906.

Es handelt ſich um Novellen zu den Penſionsgeſetzen von
1872, 1882, 1890 und 1896 und zu den Witwen- und Waiſen
fürſorge-Geſetzen von 1882 und 1897. Das Jnkrafttreten der
Reichsgeſetze vom 31. Mai 1906 über die Penſionierung der
Offigiere und Unterklaſſen des Heeres hat eine entſprechende
Abänderung der Penſionsverhältniſſe der Zivilbeamten nahe
gelegt. Die Fürſorge für die Zivilbeamten gebietet, ihnen die
ſelben Penſionsſätze zuteil werden zu laſſen wie den Offizieren
des Heeres. Es wird daher die gleiche Penſionsab-
ſtuf ung wie in dem Offizier-Penſionsgeſetz in der vorliegenden
Novelle in Vorſchlag gebracht mit der Maßgabe, daß die
Steigerung nach dem 30. Dienſtjahre wie bei den Heeresbeamten
und den Offizieren vom Regimentskommandeur aufwärts
jährlich beträgt, mithin die Höchſtpenſion von wie bisher mit
dem vollendeten 40. Dienſtjahre erreicht wird. Während jetzt die
Penſion mit des penſionsfähigen Dienſteinkommens anfängt
und jährlich bis zur Erreichung des Höchſtbetrages von

nach vierzigjähriger Dienſtzeit ſteigt, wird nach der Novelle
die Anfangspenſion auf o erhöht und die Höchſtpenſion
wie jetzt nach 40 Dienſtjahren erreicht: ſie ſteigt mit jedem weiter
zurückgelegten Dienſtjahre (vom zehnten angefangen) alſo um
P bis zum vollendeten 30. Dienſtjahre und von da ab um fin.

Neben der Erhöhung der Penſionsſätze haben die Reichs
geſetze vom 31. Mai 1906 insbeſondere eine Beſſer-
ſtellung der Hinterbliebenen der Militärperſonen
herbeigeführt. Während früher den Hinterbliebenen von
Militärperſonen gleich wie denen von Zivilbeamten die Penſion
nur noch für einen Monat nach dem Sterbemonate weitergezahlt
wurde, iſt dieſe Gnadenzahlung nunmehr auf drei im voraus
in einer Summe zu zahlende Monatsbeträge der Penſion oder
Rente erhöht worden. Dieſe Aenderung ſoll der mißlichen Lage
gerecht werden, in welche die Hinterbliebenen unmittelbar nach
dem Tode des Ernährers infolge der erheblichen, meiſt ſofort
zu deckenden Koſten für Beerdigung, Arzt, Heilmittel, für Auf-
löſung des Mietsverhältniſſes, Umzug oft geraten. Die gleichen
Gründe laſſen es angezeigt erſcheinen, auch den Hinterbliebenen
der Zivilbeamten dieſelbe Erhöhung der Gnaſdenbezüge
zu bewilligen. Die Einführung beider Verbeſſerungen wird der
Staatskaſſe ſehr erhebliche Opfer auferlegen.

Die zweite Novelle iſt eine Erhöhung der Witwen-
penſionen. Durch das Geſetz vom 1. Juni 1897 iſt der
Betrag des Witwengeldes von 33 auf 40 Prozent der Penſion
erhöht worden. Der Mindeſtbetrag wurde von 160 bis 216 Mk.
der Höchſtbetrag von 1600 auf 3000 Mk. feſtgeſetzt. Seitdem iſt
eine Verbeſſerung der Bezüge nur indirekt inſoweit erfolgt, als
jede Aufbeſſerung des Dienſteinkommens eine Erhöhung der
Panſionen bewirkte. Die jetzigen Bezüge ſind kaum noch zuläng
lich. Die nach zehnjähriger Dienſtzeit erdiente Anfangspenſion
beträgt zurzeit 25 Prozent des penſionsfähigen Dienſt-
einkomniens und demnach das Witwengeld 40 Prozent hiervon
gleich 10 Prozent des Dienſteinkommens. Die Hinaufſetzung der
Anfangsperſion von auf wird eine Verbeſſerung auch des
AnfangsWitwengeldes um ein Drittel zur Folge haben. Die
Wirkung der vorgeſchlagenen Penſionserhöhung verſagt jedoch
gegenüber denjenigen Witwenbezügen, welche auch bei der Be-
rechnung nach der vorgeſchlagenen erhöhten Penſionsabſtufung
noch unterhalb des geltenden Mindeſtbetrages von 216 Mark
verbleiben. Eine Aufbeſſerung dieſes Mindeſtſatzes iſt ſomit
eine notwendige Ergänzung der Verbeſſerung der Anfangs-
penſionen. Die Hinaufſetzung der Anfangspenſion von auf

würde einer Erhöhung des Mindeſt-Witwengeldes von 216
Mark auf 288 Mark entſprechen. Der Entwurf geht darüber noch
etwas hinaus und ſieht eine Erhöhung von 300 Mark vor. Zu
gleich mit einer ſolchen Verbeſſerung der Mindeſtbezüge wird
folgerichtig eine Erhöhung der zuläſſigen Höchſtbeträge erfolgen
müſſen. Es wird vorgeſchlagen, dieſe Auf 5000 Mark für die
erſte, 3500 Mk. für die zweite Rangklaſſe bisher 2500 Mk. )feſtzu
ſetzen. Dieſe Verbeſſerungen erfordern für das erſte Jahr eine
Mehrausgabe von 285 000 Mark. Beide Novellen erfordern eine
Mehrausgabe von 16 400 000 Mark pro Jahr.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Sonnabend die

Einzelberatung des Eiſenbahnetats fort. Nachdem noch
eine lange Reihe von Abgeordneten Wünſche auf neue oder beſſere
Zugverpindg nan vorgetragen hatte, verſprach Miniſter
BVreitenbach, das vorgetragene Material eingehend zu
prüfen Es kamen dann die Angelegenheiten der Beamten und

Arbeiter zur Erörterung. Ein freiſinniger Antrag forderte
Beſſer ſtellung der Lokomotivführer, ein Antrag Trim be rn

(Ztr.) Beſſerſtellung der Betriebsſekretäre. Abg. von Bockel-

o

ber en fand es untunlich, vor der angekündigten Neu-
regelüng der Beamtengehälter noch zwei einzelne Gruppen ein

tig zu behorzugen. Eine ähnliche Stellung nahm auch Miniſter
reitenbach ein, der zwar das Ziel des Antrages Trimbornbilligte, aber re auf die acht ährige allgemeine Gehalts-

r vertröſtete. Längere Ausführungen des Abg. Gold-
chmidt (frſ. Vp.) veranlaßten den Miniſter zu der erneuten

klärung, er bringe auch den Unterbeamten und Arbeitern volles
Wohlwollen entgegen. Andererſeits müſſe er ſich aber mit Schärfe
s alle Beſtrebungen wenden, die ſich e die beſtehende

eſellſchaftsordnung richten. Ungarns, Italiens und RußlandsErgehen bei den Gſenvahnerſtreiten ſei eine ernſte Lehre. Das

gen nahm dieſe Rede mit lebhaftem Beifalle auf. Montag:
ortſetzung.

Die Arbeiten des preußiſchen Landtages.
Von den geſetzgeberiſchen Vorlagen, die dem Landtage

noch in der bevorſtehenden Tagung zugehen ſollen, wird die
Novelle zu dem Beamtenpenſions- und Witwen-
und Waiſenverſorgungsgeſetze zuerſt dem
Herrenhauſe vorgelegt werden, weil dieſer Körper-
ſchaft bisher geſetzgeberiſche Arbeiten nur in äußerſt be
ſchränktem Umfange überwieſen werden konnten. Die
übrigen Vorlagen, insbeſondere die Novelle zum Polizei
koſtengeſetze und die Nebenbahnvorlage, werden dagegen
zuerſt das Abgeordnetenhaus beſchäftigen, und zwar ſoll die
Novelle zum Polizeikoſtengeſetz ſo zeitig vor-
gelegt werden, daß die erſte Leſung und die Verweiſung an
eine Kommiſſion noch vor der Oſterpauſe ſtattfinden können.
Die Nebenbahnvorlage dagegen iſt noch nicht weit
genug vorbereitet, um gleichfalls vor der Oſterpauſe unter-
breitet werden zu können. Sie wird aber dem Abgeordneten-
hauſe unmittelbar nach ſeinem Wiederzuſammentritt im
April zugehen. Da im Hinblick auf die wichtigen Vorlagen,
die ſeitens der Staatsregierung bereits für die nächſte
Landtagsſeſſion in ſichere Ausſicht geſtellt ſind, mit Be-
ſtimmtheit auf die Einberufung des Landtags
zum Herb ſt e Ter wird, legt man in Abgeordneten-
kreiſen großen Wert darauf, die jetzige Tagung ſo raſch wie
möglich zum Abſchluß zu bringen.

Die Seehandlung. Die Budgetkommiſſion des Ab-
ren beantragt zum Etat der Seehandlung: Die

taatsregierung zu erſuchen, dafür Sorge zu tragen, daß die
Seehandlung in Uebereinſtimmung mit der Begründung des Ge-
ſetzes vom 4. Auguſt 1904 in Zukunft Kredite nur aufGrund bankmäßiger Sicherheiten gewähren
möge.

Erzbiſchof und Domdechant. Der Erzbiſchof Dr.
v. Abert in Bamberg ſoll beabſichtigen, gegen den Dom-
dechanten Dr. Schädler ein Disziplinarver-
fahren anzuſtrengen wegen der ſcharfen Kundgebungen
gegen den Erlaß ſeines Erzbiſchofs, nach dem auf keine Weiſe
bei Wahlen die Sozialdemokratie zu unterſtützen ſei.

Zur Börſenreform. Wie von offiziöſer Stelle verlautet,
wird in der nächſten Zeit der Börſenausſchuß einberufen werden,um zu der Vörſenreform Stellung zu nehmen. Es gelte für
möglich, daß dem Reichstage noch in dieſer Tagung eine
Novelle zum Börſengeſetz vorgelegt werde, bei deren Faſſung die
von 1904 bis 1906 gemachten Vorlagen und die darüber ge-
führten parlamentariſchen Verhandlungen die Grundlage bilden.

Abg. Müller-Fulda. Die Nachricht, daß der Zentrums-Ab-
geordnete Müller-Fulda jetzt oder in den Oſterferien des Reichs-
tages zu ſeiner Erholung eine Reiſe nach Jtalien antreten werde,
iſt nach der „Germania“ unrichtig. Herr Abgeordneter Müller-
Fulda fühle ſich vielmehr geſund und kräftig, ſo daß er eine ſolche
Erholungsreiſe nicht nötig habe, ſondern ſich an den Arbeiten des
Reichstages beteiligen könne.

Parlamentariſche Nachrichten aus dem Reichstage. Reichs-
tagsabgeordneter Enders, der in Sonneberg als Wildliberaler
ewählt iſt, hat ſeinen Beitritt als Hoſpitant zur Fraktion derreinigen Volkspartei erklärt.

Der verſtorbene Staatsminiſter Dr. v. Boetticher
hat, wie wir vernehmen, ſeiner Familie die Weiſung hinter-
laſſen, nichts von ſeinen zahlreichen Aufzeichnungen der
Oeffentlichkeit zu übergeben. Obwohl vielleicht manches in
dieſen Aufzeichnungen geeignet wäredie Anſchuldigungen zu
entkräften, die von einigen Seiten auch jetzt wieder gegen
den ehemaligen Mitarbeiter des Fürſten Bismarck erhoben
werden, wird die Familie naürlich den letzten Wunſch des
Verſtorbenen erfüllen.

Zur braunſchweigiſchen Regentſchaftsfrage bringt
die „Magdeb. Ztg.“ jetzt folgende Meldung, deren Richtig-
keit bisher noch nicht zu kontrollieren war: Als wahrſchein-
lichſter Kandidat kann wohl der Herzog Johann
Albrecht von Mecklenburg- Schwerin bezeichnet
werden, den verwandtſchaftliche Bande an das Haus
Cumberland feſſeln, und der als Regent des Großherzogtums
während der Minderjährigkeit ſeines Neffen Friedrich
Franz IV. ſich große Sympathien in und außerhalb ſeiner
engeren Heimat erworben hat. Der Herzog ſteht im
50. Lebensjahre, iſt Generalleutnant à la suite des Leib-
Garde Huſaren Regiments und Chef des Jäger-
bataillons 14. Er iſt mit einer Prinzeſſin von Sachſen-
Weimar vermählt und kinderlos. Sein Wohnſitz iſt Schloß
Wiligrad in Mecklenburg. Herzog Johann Albrecht dürfte
im Falle ſeiner Wahl durch den braunſchweigiſchen Landtag
das Präſidium der Deutſchen Kolonialgeſell-
ſchaft niederlegen und. dort durch den Reichstags-
ab geordneten Erbprinzen von Hohenlohe-
Langenburg regf werden.Prinz Heinrich auf Reiſen. Mit dem Llohddampfer „Prinz

Eitel Friedrich“ traf Sonntag nachmittag Prinz Heinrich von
Preußen mit ſeinem Sohne, dem Prinzen Waldemar, in Gibraltar
ein. Sie reiſten alsbald nach Algeciras weiter.

Perſonalnachrichten. Kontreadmiral a. D. Riedel, lang-
jähriger Vorſitzender des Vaterländiſchen Vereins vom Roten
Kreuz, iſt am 10. März in Lübeck geſtorben. Der Prinz-Regent
von Bahern hat anläßlich ſeines am 12. März ſtattfindenden
86. Geburtstages dem Miniſterpräſidenten v. Podewils das
Großkreuz des Verdienſtordens der bayeriſchen Krone verliehen.

Vom Flottenverein. Wie die „Rh.-W. Ztg.“ erfährt, wird
Generalmajor Ke im am 16. März eine auf mehrere Wochen
berechnete Erholungsreiſe nach Jtalien antreten.

Seltſame Gerichtsurteile. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt:
„Die Gerichte in Emmerich und Duisburg haben das Ver-

bot der Einfuhr von lebendem Vieh aus Hol-
land für ungültig erklärt, da die Vorausſetzung, welche
das Viehſeuchengeſetz dafür verlangt, die Gefahr der Verſeuchung
inländiſchen Viehes, nicht vorhanden ſei.“

Ehe man zu der Sache Stellung nimmt, wird man ge-
nauere Mitteilungen über die Gerichtsurteile und ihre Be-
gründung abwarten müſſen. Unſeres Erachtens kann das
Gericht unmöglich prüfen, ob die Gefahr der Verſeuchung
inländiſchen Viehs vorhanden ſei. Dazu fehlt ihm jede Mög-
lichkeit. Selbſtverſtändlich wird man die überaus wichtige

An Fraenheit den höchſten Rechtsinſtanzen unterbreiten
müſſen.

Freiher
Stieſſol

deſſen c

die Lan

Szenen

Heſterre
Obſtrukt

die Sku
führung

ferner al
beſitzen.

politiſche

kommen.

Die
Lure:
beruht
de Luz C

Indien

C

Nac
und dem
Ablauf d
ein neu
kann, da
bleiben

Zollre
die Min

Ei

Bek
Leitung
„Kaiſerſ
dem der
Gürzeni
und ſeit
mit gerc
deutung
leriſcher
Muſik be
Betracht

ſondern
ſchilderte
des Erde
Kunſt u
deſſen Zu

muß. T
19. Jahr
u. a. dur
Dichtkun
durch St
lung ge
kaliſch
zu geben
waltige
Löſung g
deutſa
heiſcht, r

r BFührunTotentat

mit Bew



n 67

I n

c

7 7 2 2

Dernburg und die Bodenreformer. Kolonialdirektor Dern-
burg hat den Bodenreformern folgendes Schreiben überſandt:

danke Jhnen für die Ueberſendung der beiden Schriften von
grancois und Boeters mit der Verſicherung, daß ich der Boden-
keformfrage das vollſte Intereſſe zuwende.“

Oberrealſchulabiturienten und mediziniſches Studium.
Die Nachricht, daß in Preußen jetzt auch die Abiturienten
der Oberrealſchulen zum Studium der Medizin zugelaſſen
ſind, wird jetzt durch eine amtliche Bekanntmachung im
gentralblatte für das Deutſche Reich“ beſtätigt. Die Zu-

jaſſung iſt an folgende Bedingung geknüpft: Inhaber des
Reifezeugniſſes einer Oberrealſchule haben nachzuweiſen, daß
ſie in der lateiniſchen Sprache die Kenntniſſe beſitzen, welche
für die Verſetzung in die Oberſekunda eines deutſchen Real
gymnaſiums gefordert werden. Sind dieſe Kenntniſſe er
worben an einer deutſchen Oberrealſchule mit wahlfreiem
Zateinunterricht, ſo genügt das Zeugnis des Anſtaltsleiters
über die erfolgreiche Teilnahme an dieſem Unterricht;
anderenfalls iſt der Nachweis durch ein auf Grund einer
Prüfung ausgeſtelltes Zeugnis des Leiters eines deutſchen
Gymnaſiums oder eines deutſchen Realgymnaſiums zu er-

ingen.b z Die Ausſperrungen in der Berliner Holzinduſtrie. Die
gusſperrung der W rer iſt ſtark vergrößert worden, da am
Sonnabend in den Vororten tauſend Bautiſchler entlaſſen
wurden. Es ſind über 13000 Mann aus geſperrt. Die
Verſuche der Ausgeſperrten, in eigenen Werkſtätten den
PReiſtern Konkurrenz zu machen, ſind geſcheitert.

De Ausland.OeſterreichUngarn.
geldmarſchall Leutnant Freiherr v. Scholley f.

Am Freitag iſt in Wien der Feldmarſchall-Leutnant a. D. Otto
Freiherr v. Scholley im 85. Lebensjahre geſtorben. Er war ein
Stieſſohn des Kurfürſten Friedrich Wilhelm J. von Heſſen und infolge
deſſen auch ein Stiefbruder des Fürſten Heinrich von Hanau.

Rußland.
Erregte Dumaſitzungen in Sicht.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion beſteht durchaus auf der Amneſtie,
die ſie eventuell durch Herbeiführung eines großen Skandals vor die
Duma bringen will, nachdem die Angelegenheit am Sonnabend wieder
vom Präſidenten abgewieſen worden iſt. Die „Arbeitsgruppler“ rollen
die Landfrage auf. Man darf in den nächſten Tagen auf erregte
Szenen in der Duma rechnen, die von links provoziert werden ſollen.

Serbien.
Die Differenzen mit Oeſterreich-Ungarn.

Der „Peſter Lloyd“ meldet aus Belgrad, daß Miniſterpräſident
Paſchitſch in nächſter Zeit tatſächlich endgültig zurücktreten
wird wegen der Ausſichtsloſigkeit einer Beilegung des Zollkonfliktes mit
Oeſterreich Ungarn und weil die Jungradikalen ſchon am Montag die
Obſtruktion in der Skupſchtina beginnen wollen. Der König beabſichtigt,
die Skupſchtina aufzulöſen und eine Koalitionsregierung zur Durch-
führung der Neuwahlen einzuſetzen.

Perſien.
Schlimme Zuſtände.

Wie „Daily Mail“ aus Teheran meldet, macht ſich in Jeſd
eine ſtarke Bewegung gegen die Parſen und die
Chriſten geltend. Tauſende haben von ihnen die Gegend verlaſſen.
Nach Anſicht eines Parlamentmitgliedes wird die An archie auch
ferner andauern, da weder Parlament noch Regierung wirkliche Macht
beſitzen. Jn Jsfahan bekäwpfen ſich die einander r
politiſchen Parteien. Es ſind bereits verſchiedene Morde vorge
kommen.

Großbritannien.
General French.

Die vielfach verbreitete Meldung von dem Tode des aus dem
Lurenkriege bekannten Reiterführers General John French

beruht auf einem Jrrt um. Geſtorben iſt vielmehr in St. Jean
de Luz Generalmajor a. D. William French, der an den Kämpfen in

Indien rühmlichen Anteil genommen hatte.
Nordamerika,

Ein neues Arrangement mit Deutſchland.
Nach einer Reihe von Beſprechungen zwiſchen Staatsſekretär Root

und dem Zenſusdirektor North darf angenommen werden, daß vor
Ablauf des Proviſoriums auf Grund der Sektion 3 des Dingleygeſetzes
ein neues Arrangement mit Deutſchland getroffen werden
kann, das bis zur Kongreßſeſſion im Dezember dieſes Jahres in Kraft
bleiben würde. Die genannte Sektion geſtattet dem Präſidenten eine
Zollreduktion für gewiſſe Artikel als Gegenleiſtung für
die Minimalſätze anderer Länder.

Totentanz.
Ein Myhſterium für Soloſtimmen, Chor und Orcheſter.

Text und Muſik von n Wohr ſch.
Bekanntlich bringt die Singakademie zu Halle a. S. unter

Leitung des Herrn Prof. O. Reubke am 22. März er. in den
„Kaiſerſälen“ Woyrſch's „Totentanz“ zur Aufführung, nach-
dem derſelbe am 6. Februar 1906 ſeine Uraufführung, im
Gürzenich zu Köln unter General-Muſikdirektor Steinbach erlebte
und ſeitdem in verſchiedenen großen Städten, zuletzt in Hannover,
mit geradezu ſenſationellem Erfolge aufgeführt wurde. Die Be-
deutung des Werkes und ſein allgemein anerkannter hoher künſt-
leriſcher Wert, und zwar ſowohl was die Dichtung als auch die
Muſik betrifft, rechtfertigen es, der hieſigen Aufführung eine kurze
Betrachtung vorauszuſchicken.

Felix Wohrſch, der bereits durch ſein Paſſions-Hratorium in der muſikaliſchen Welt von ſich reden machte, von
dem wir vor Monaten auch hier in Halle vom Lehrergeſangverein
ein wertvolles Männerchorwerk ver Heerbann“ hörten,
nennt ſein neues großes Chorwerk „Totentanz“ ein
Myſterium, und damit wird ſogleich geſagt, daß es ſich um ein
dramatiſches Sujet und nicht um ein Oratorium handelt. Von jeher
haben Malerei, Bildhauerei, Dichtkunſt und Muſik die Verſinn-
bildlichung des gewaltigen memento mori im „Danse macabre“
Totentanz) ſich zum künſtleriſchen Vorwurf genommen, um uns
die dem Tode innewohnende erſchütternde Tragik eindringlich nahe
zu führen. Sieht man ſich das Textbuch des Wohyrſch'ſchen
„Totentanz“ an, ſo drängt ſich die Auffaſſung auf, daß bei der
Dichtung desſelben jene neue und wahrhaft künſtleriſche Anſchau
ung ſtarken Einfluß ausübte, die Holbein der Jüngere dem alten

otiv abgewann, indem er nicht mehr den Tod als den kein
Alter und keinen Stand verſchonenden Allbezwinger zeigte,
ſondern mit erſchütternder Eindringlichkeit in einzelnen Szenen
ſchilderte, wie der Tod unbarmherzig in Glück, Luſt und Schaffen
des Erdenlebens eingreift. Jm Mittelalter wird der Tod in
Kunſt und Dichtung meiſt als Führer eines Reigens dargeſtellt,
deſſen Zuge ſich jeder Stand und jedes Alter willenlos anſchließen
muß. Die Jdee des Reigens, des Totentanzes iſt dann im
19. Jahrhundert vielfach zur künſtleriſchen Geſtaltung gekommen,
w. durch Rethel, Klinger, Spangenberg, in neuerer Zeit in der
Dichtkunſt auch durch die arten Behandlungen des Stoffes
durch Strindberg und Wedeki em zur muſikaliſchen Behand-ind.
lung geradezu zwingenden Stoffe einen tiefen muſi-
kaliſchen Ausdruck in einem Werke von großen Formen
zu geben, iſt Felix Wohrſch vorbehalten geblieben, der die ge
waltige Aufgabe als Dichter und Komponiſt in genialer Weiſe zur
Löſung gebracht hat in einem Werke, das als die Schöpfung eines
deutſchen Dichterkomponiſten umſo größere Wertſchätzung
deiſcht, nachdem in den letzten Jahren die Ausländer Eigar,
Tinel, Boſſi, Céſar Franck, WolfFerrari uſw. in Deutſchland die
ührung der Chorvereine an ſich geriſſen hatten. In Wohyrſch's
tentang wird wie Paul Hielſcher richtig ſagt der Muſiker

mit Bewunderung den großartigen Bau verfolgen, dem Laien aber

wird der reiche dramatiſche Jnhalt, ſowie das aus tauſend Adernquellende melodiſche e s Verſtändnis mit Leichtigkeit er

öffnen und über allem wird das arme Menſchenherz wohl die
Majeſtät des Aors imperator fühlen, in dem erhebenden Schluß-
geſang aber begreifen, wie auch die ſe e ſich beugen muß
vor dem Ewigen, das auch unſer ſterblich Teil durchdringt, ſo
klein wir ſind.

Nach einem Einleitungschor, den Zug des Todes darſtellend,
entrollt der Dichterkomponiſt vor uns fünf Bilder in ſelbſt
tändigen Dramen, deren Grundgedanke das unaufhaltſame Werk

s Todes bildet.
J. „Der König“. Der Jmperator Tod hat zuerſt den

König Sardanapal zum Tanze geladen, den wir im r
eſtjubel inmitten Hofes finden, aus deſſen wilder Sinnen-
uſt ihn weder die Botſchaft vom Nahen der feindlichen Meder, noch

der vom Aufruhr Babhylons herauszureißen vermag. Sardanapel
lacht der Drohungen in ungebeugtem Herrſcherſtolze auf Ninives
Stärke pochend; er widmet ſich ſorglos einer neuen Sklavin, bis
der berückenden Sinnlichkeit dieſer Szene das Erſcheinen des
Todes ein Ende macht. Der Todfzeigt dem König die vom Feind
in Brand geſetzte Stadt und verkündet ihm den Tod und den
Untergang ſeines Reiches. Der Tod erreicht Sardanapal und
deſſen Geliebte Myrrha in den Flammen des brennenden Königs
a Zeigt ſich uns in dieſem erſten Bild die Vergänglichkeit
der Macht vor dem Tode, ſo wird im nächſten Bilde der Tod als
der grobe Menſchenzerſtörer im Kriege geſchildert.

I. „Der Landsknecht“. Ein buntes Lagerleben ent-
wickelt ſich vor uns: als Totentanz ein Marſch von Trommeln und
Pfeifen geſpielt. Wir hören den alten Reiterchor: „Vorerſt wir
wollen loben Marig, die reine Magd“, ſpäter ein W
Lied des Wachtmeiſters und ſehen dann den Helden dieſes Bildes,
den Landsknecht Jörg, beim Spiel und Streit, dann aber, wie er
den Kameraden von ſeiner Jugend erzählt und von Todesahnung
ergriffen wird. Ein markiges Reiterlied über den bekannten
Text „Kein ſeliger Tod iſt in der Welt“, Alarmruf, Kampf: „Auf
fahlem Roß erſcheint der Tod.“ Unter dröhnendem Schritt ſingt
der reiche Ernte auf dem Schlachtfeld haltende Tod „Komm mit
mir, Jörg!“ und unter den Klängen des Reiterliedes folgt Jörg
der Einladung des Todes. Ein herrlicher Trauermarſch der
Reiter ſchließt dieſes Bild ergreifend ab.

III. „Das Kind“. Unbarmherzig reißt der Tod der
Mutter ihr junges, blühendes Kind aus den zitternden Armen.
Wir werden in eine Welt zarteſter Gefühle, an das von der
treuen Mutter bewachte Krankenbett des Kindes geführt, an das
der Würger Tod mit ſeinem Totentanzmotiv tritt. Die Mutter
ſinkt nach einem angſterfüllten Geſange in Schlaf und im Traume
ſieht ſie ihrer Tochter Leben vorüberziehen von der Kindheit bis
um Brautaltare. Der Traum iſt zu Ende und unter „ſtrahlen-
em Himmelsglanz“ tritt der Todesengel in das Zimmer, des

Kindes Seele der Erde entrückend. Dieſes ganze Bild mit
ſöhren die Gefühlsſeite berührenden Jnhalt und ſeinem ver-
öhnenden Ausgange iſt ein herrlicher Gegenſatz zu der dra-

matiſchen Lebendigkeit und Realiſtik der beiden erſten Szenen,
IV. „Der Spielmann“. Freund Hein ladet mit dem

Totentanzmotiv den Spielmann zum Tanze. Wir befinden uns
zur „Maifeier unter der Linde“. Ein reizendes Tanzlied er-
klingt: Reihen- und Rätſelſpiel vereinigen ſich zu einem Aus-
atmen von Frühlingsluſt und Maienwonne, Friedel, der Spiel-
mann, führt ſich mit dem Liede vom „Dornröschen“ ein und die
begeiſterten Hörer verlangen die Krönung des Sängers durchSignhild, die ſchönſte der Jun frauen. Ganz entzückend iſt die

nun folgende „Gartenſzene“. Friedel will nach dem Verhallen
eines Frühlingschors Signhild durch ein wundervolles von
einem ſehnſüchtig klagenden Geigenſolo umſchmeicheltes
Notturno locken und berücken. Da, als die Schöne ſich dem
werbenden Friedel zu eigen geben will, erklingt die furchtbare
Ladung des Todes. Der entſetzte Friedel gr. nach dem Dolche,
deſſen Klinge zerſplittert; ein kurzes Ringen „die Fiedel
rei das Lied iſt aus“ und der Tod hat ſich uns als grau-
amer Zerſtörer jungen, erſten n i e gezeigt.

V. „Der Greis“. Jn dieſem letzten Teil rafft der Tod den
greiſen Forſcher weg aus einem Leben der Mühe und der Arbeit,
der ſich aber im Hinblick auf ſein noch nicht vollendetes Lebens-
werk dem Allbezwinger ohne Kampf nicht ergeben will. Auch der
Greis erliegt naturgemäß dem Tode, der ſich dann ſchleppenden
Schrittes entfernt.

Den glanzvollen Abſchluß des Ganzen bildet die alle Trauer
ausgleichende „Verklärung“. Ein Cherub ſteigt hernieder
und verkündet in mildem Sange dem Toten ſein unſterblich Teil.
Der Chor der himmliſchen Heerſcharen ſingt das Lob des Ewigen
und ein geradezu gar Schlußchor (mit prachtvoller Verarbeitung des Chorale achet auf, ruft uns die Stimme) in
Wechſelgeſang von Knabenchor, Soloquartett und Gemeinde-Chor
krönt das im „Halleluja“ ausklingende, gewaltige und packende
„Myſterium“.

Die Muſik des „Totentanz“-Myſteriums des näheren zu be-leuchten iſt nicht Aufgabe dieſes eine Einführung in den halt

des Werkes bezweckenden Artikels. Als Facit aller Beurtei-
lungen, welche das Werk in den bisherigen Aufführungen ge-
funden hat, ſei hier nur feſtgeſtellt, daß Felix Woyrſch mit ſeinem
„Totentanz“ der Welt ein echtes Kunſtwerk geſchenkt hat.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Bettelſtudent“ von C.

Millöcker, Palmatica Fanny Schlögell.) Neulich ſuchte
unſere Theaterleitung die Tüchtigkeit eines Komikers in der
Operette zu erproben, am Sonnabend traf eine gaſtierende
„komiſche Alte“ das gleiche Schickſal. Jn beiden Fällen war die
Anordnung der Direktion verfehlt. Der Unterzeichnete iſt weitdavon entſergt die guten Einnahmen, die die „Luſtige Witwe“

und ähnliche Kunſtwerke brachten, der Theaterkaſſe zu miß-
gönnen; er iſt ſogar der Anſicht, daß ein Theaterdirektor tüchtig
verdienen muß, um zu höheren Taten Mut und Luſt zu be-
halten. Allein es ift doch dabei zu erwägen, daß die Operette nur
r flege haben kann. Jn dieſem Winter hat das
leichte muſikaliſche Genre derartig feſten Fuß auf unſerer Bühne
efaßt, daß Bedenken nicht mehr von der Hand zu weiſen ſind.Je ſcheint es ſogar darauf anzukommen, vor allen Dingen feſt-

zuſtellen, ob ſich die um das komiſche Fach bewerbenden Künſtler
in der Poſſenreißerei bewähren. So haben wir aber nicht ge
wettet! Ob der Komiker und die komiſche Alte tüchtig Operette
ſingen, iſt nicht im mindeſten ausſchlaggebend. Ob ſie im Luſt-
ſpiel oder in der Oper etwas leiſten darauf kommt es allein
an. Nach dieſen Geſichtspunkten müſſen künftighin die Gaſtſpiele
neu zu verpflichtender Künſtler ausgewählt werden, wenn man
darauf rechnen will, bei den Abonnenten mit künſtleriſch gerichteter
Sinnesart Entgegenkommen zu finden. Die Palmatica vermag
alſo keineswegs über die Befähigung von Frau Fanny
Schlögell zu l idee. Sie gab nur Gelegenheit, feſtzu-
ſtellen, daß die Künſtlerin ſtimmlich ſehr ſchwach gerüſtet iſt; ſo
chwach, daß ſelbſt für die Operette ihr Geſang nicht ausreicht.
nzuerkennen bleibt, daß Frau Schlögell über befriedigende

Sicherheit und Routine verfügt. Trotz der fremden Umgebung
war ſie muſikaliſch genügend feſt auf dem Platze.

Stadttheater. („Der Freiſchütz“ von C. M. von
Weber.) Der „Freiſchütz“ vor ausverkauftem Hauſe das iſt
eine Erſcheinung, wie ſie in der Theatergeſchichte der letzten
Dezennien nicht ungewöhnlicher ſein kann. Herr Richards hätte
die muſikaliſche Neueinſtudierung ſo laut ankündigen mögen, wie
er nur konnte: ſeine Worte würden keine Beachtung gefunden
haben. Da er nun aber zugleich eine glänzende Ausſtattung ver-
ſprochen hatte, ſo war das ſicherſte Lockmittel für die große Menge

egeben. Mag man bedauern, daß ſich der Sinn des Publikums“ehte ſo ſehr auf das Aeußere richtet, ſo kann man ſich doch zu
a freuen, daß dadurch eine Reihe köſtlicher Kunſtwerke dem

erſtändnis des Volkes wieder nahe gebracht worden iſt. „Oberon“,
„Armide“ und der „Freiſchütz“. was hatten ſie dem äſthetiſchen
Bedürfnis der meiſten Theaterbeſucher noch zu bedeuten Nun,
da ſie mit unerhörter Pracht in Szene geſetzt wurden, kommen die

Schauluſtigen in hellen Haufen, und manchem wird in der Seele
ein R von der Herrlichkeit der künſtleriſchen Schöpfung der
Komponiſten hängen geblieben ſein. Daß der liebe, alte und dochnoch ſo junge e dem Ausſtattungswahn verfallen iſt,
bleibt für die echten Muſikfreunde doppelt ſchmerzlich; denn
eigentlich hatte er ſzeniſche Pracht zu ſeiner Auffriſchung noch
nicht nötig. Dieſe Erwägung ſoll aber nicht im mindeſten das
Verdienſt der Theaterleitung ſchmälern. Herr Direktor
Richards hat wieder einmal tief, ſehr tief in den Geldbeutel
Poriften und für Webers populärſtes Werk eine Ausſtattung an

ekorationen, Koſtümen und Requiſiten herſtellen laſſen, die auf
deutſchen en ihresgleichen nur ſelten und ausnahmsweiſe
antreffen dürfte. Von der erſten en bis zur letzten war alles
mit echtem künſtleriſchen Feingefühl entworfen und angeordnet.
Die Jnnenräume des alten Jagdſchlößchens waren maleriſch mit
intimem riß anhelt, die Waldbilder zeigten den bezwingenden
Zauüber der Romantik. Geradezu wundervoll war der Eindruck,
den die überaus gelungene Szenerie der Wolfſchlucht ausübte.
Wenn es in den Wiederholungen gelingt, alle dieſe Koſtbarkeiten
ſchneller aufzubauen und die Pauſen zwiſchen den Akten um
mindeſtens die Hälfte zu kürzen, wird die blendende Wirkung un-

S noch mächtiger und geſchloſſener werden. Der größte
eil des Publikums ſchwelgte im Anſchauen des dekorativen

Glanzes; nicht wenige werden es aber hoffentlich geweſen ſein, für
die die muſikaliſche Auferſtehung, welche Herr Richards dem
„Freiſchütz“ bereitet hat, der wertvollere Teil der Aufführung war.
Und da iſt es denn beſonders angenehm, berichten zu können, daß
der Partitur dieſelbe peinliche Sorgfalt gewidmet worden war
wie der r Daß in beiden noch nicht die höchſte Voll
kommenheit des Einzelnen erreicht war, ſoll in anbetracht des
Gelingens der Geſamtvorſtellung nur flüchtig erwähnt werden.
Jn erſter Linie im Kampf um die Palme des Abends ſtanden
Kapellmeiſter, Orcheſter und Chor. Mit der Einſtudierung der
Muſik des „Freiſchütz“ hat Herr Tittel eine meiſterliche künſt-
leriſche Tat vollbracht, die dem Vollendetſten an die Seite zu
ſtellen iſt, was er überhaupt für r Theater geleiſtet hat. Viel-
ach hat er den ſo wohlbekannten Weiſen ans neue Seiten der

irkungskraft abgewonnen. Dem Orcheſter gereicht es zum
Ruhm, die Abſichten ſeines Leiters ſo prachtvoll abgeklärt im
Klang und Ausdruck zum Erkennen gebracht zu haben. Geradezu
herrlich haben die Chöre geſungen. Und zwar hatten ſie es fertiggebracht, die äußere Sreßvgr vollſtändig zu überwinden und die

wunderbare Weberſche Muſik geiſtig von Jnnen heraus zu erfaſſen
und wiederzugeben. Die Chöre der letzten Szenen habe ich kaum
jemals ſo friſch und bewegt, ſo klangvoll und ſo rein gehört, ob-
wohl doch in faſt vier Jahrzehnten ungezählte Aufführungen des
„Freiſchütz“ an meinem Ohr vorbeigezogen ſind. Die Soliſten
ſtanden nicht auf ebenbürtiger Höhe dieſer Leiſtungsfähigkeit.
Frl. Fiebiger hat die große Arie ausgezeichnet interpretiert.
Aber weder für die Kavatine noch für ihre Auffaſſung des Geſamt-
charakters der Agathe kann ich dieſelbe uneingeſchränkte Bewun-
derung zollen, ſoviel des Anerkennenswerten auch ſonſt noch vor-
handen war. Herrn i Max war im Durchſchnitt be-
friedigend. Nach der muſikaliſchen Seite hin hätte ſein Bemühen
beſſere Erfolge haben müſſen. Frl. Perrot, die für Frl. Mothes
eingeſprungen war, hatte mit Unſicherheiten zu kämpfen und
ſchien auch ſtimmlich ihrer Aufgabe als Aennchen nicht ausreichend
gewachſen. Den Kaſpar gab Herr Birkholz mit charak-
teriſtiſcher Kraft, obwohl er mehr und mehr indisponiert wurde.
Die kleine, aber dankbare Partie des Eremiten ſang Herr
Bürſtinghaus trotz mangelnder Tiefe recht gut. Wacker
traten die Herren Habich, Aumann, Landorh für den
Ottokar, Kuno und Kilian ein. Für erſchöpfendere Betrachtung
mancher Details wird vielleicht die nächfte Wiederholung des
„Freiſchütz“ Gelegenheit gewähren. Bis dahin ſei die ſchöne Vor-
ſtellung, die den anhaltendſten Beifall hervorrief, der nachdrücklichen Beachtung des Publikums empfohlen.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Reues Theater. („Goldfiſche“. Luſtſpiel in vier Akten

von Fr. v. Schönthan und Guſtav Kadelburg. Benefiz
Deutſchmann.) Daß unſer beliebter komiſcher Charakterdarſteller
Herr Max Deutſchmann am Sonnabend auf ein volles Haus
blicken durfte, ließ ſich zum voraus erwarten und er hat es mit Recht
verdient, denn ſelten erfreut ſich ein Bühnenkünſtler einer ſolchen
Beliebtheit und Popularität wie unſer Deutſchmann, der dem Halleſchen
Theaterpublikum ſchon ſo manche fröhliche Stunde bereitet hat. Die
rieſigen Lorbeerkränze flogen nur ſo, und auch an kleineren Blumen-
ſpenden und vielverheißenden Paketen fehlte es nicht. Für ein ſolches
Füllhorn iſt ja faſt die Bühne zu klein. Der allgemeine Jubel
und die gehobene Stimmung des Publikums ſahen denn auch
über mancherlei kleinere Mängel der Aufführung hinweg und
auch der Kritiker nahm keinen Anſtand, gelegentlich ein oder
gar beide Augen zuzudrücken. Als Gäſte hatte ſich Herr Deutſchmann,
wie ſchon letztes Jahr, die Königl. Hofſchauſpieler Vilma von
Mayburg und Oskar Keßler verſchrieben, die als liebe Be-
kannte mit Applaus empfangen wurden. Herr Keßler ſpielte den
unglückſeligen Benzberg einfach großartig man kann ſich für dieſe
Rolle kaum einen beſſeren Jnterpreten denken. Ebenſo feinſinnig gab
Vilma von Mayburg die Joſephine von Pöchlar-Benzberg,
wenn ſie uns auch letztes Jahr im „Damenkrieg“ eigentlich noch beſſer
gefallen hat, welches Stück ihrem Temperament und ihrer ganzen Ver
anlagung beſſer liegt als die ſchmachtende Joſephine. Von den hieſigen
Darſtellern ſeien genannt Herr Nebel, der den Erich von Felſen
vorzüglich darſtellte, Herr Deutſch mann (Martin Winter), Frl.
Sekera (Emmy), Herr Dir. Mauthner (Hans Roland), Frau
H. Bensberg-Mauthner, der die lebensluſtige Mathilde aus
gezeichnet gelang, Herr Olden (Stettendorf) und Herr Wiegner
(Oberſt von Felſen). Jm allgemeinen ging die Aufführung, abgerechnet
einige Kunſtpauſen und ſonſtige kleine Unebenheiten, glatt durch. e.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag geht die mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommene
Neueinſtudierung des Weberſchen „Freiſchütz“ zum erſten Male
wiederholt in Szene. Die ſtimmungevolle Jnſzenierung, die neuen
wunderbar gemalten Dekorationen und die ſtilgetreuen Koſtüme, vor
allem die romantiſch ſchaurige Wolfsſchlucht mit den hier noch nie
geſehenen Effekten und den plaſtiſch gearbeiteten Felſen, Brüsmen c.
erregten allgemeines Aufſehen. Mittwoch beginnt der bekannte
und beliebte Charakterkomiker C. W. Büller ſein diesjähriges
Gaſtſpiel als Theaterdirektor Strieſe in „Der Raub der
Sabinerinnen.“

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
„Huſarenfieber“ gelangt am Dienstag zum 36. Male zur Auf
führung, während am Mittwoch nachmittag 4 Uhr bei kleinen Preiſen
Otto Ernſts Luſtſpiel „Flachs mann als Erzieher“ in Szene
geht. Für das Benefiz des Herrn Wilhelm Nebel macht ſich vereits
jetzt ein großes Jntereſſe bemerkbar, ſodaß es wohl zu empfehlen iſt,
ſich rechtzeitig mit Billetts zu verſehen für die am Freitag, den 15. März,
ſtattfindende Benefiz Vorſtellung „Ke a n“ oder „Genie und Leidenſchaft.“

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe

am Mittwoch 1014 Uhr. Programm: d'Albert, v. zum
„Jmproviſator“. Mozart, Szene und Arie „Non temer“.
Schillings, Vorſpiel zum 3. Akt vom „Pfeifertag“. Lieder.
Berlioz, Harold in Jtalien. Soli: Frau Svärdſtröm-
Werbeck; Herr Unkenſtein.

Verantwortlich Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeinez, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. U die Redaktion betreffenden HJuſchriften
ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel ve

eventuell zurückgeſandt werden ſollen muß das Porto beigefügt ſein.

„GJJ R eèz Q Wlieben ſie am meiſten, die zur ErFrauen und Kinder zielung geſunder, zarter Haut ſeit

vielen Jahren bewährte Myrrholin-Seife.
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Seidenhaus Georg Schwarzzenberger,
GelegenheitsKauf:

Schwarzer reinseid. Merveilleux, Mtr. v. 1,80 Mk. an.
Schwarzer reinseid. Damast, Mtr. v. 2,00 Mk. an.

Garantie Stoſſe, Mtr. 3,00 Mk.

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins Gr. Steinstr. 88.

Neuheiten:
Modernste Blusen Seide, aparte Karos,
elegante Streifen in den neuesten Farben u. Geweben.

Braut Seide, beste haltbarste Garantie-Stoffe.
Farhbiger Besatz- Taffet, Mtr. von 2,00 Mk. an. Vorrat über 500 Farhen.

eiche Selden-Stoffo Messaline, Loulsine, Mervellieux, ML
Muster bereſitwilligst.

T

tr. von 2,00 Mk. an. Vorrat über 400 Farpen. a

Preussische Pfandbrief-Bank
r pro 1906.

Hypotheken war Doehohg r Iypotheen-Ptandbriete 262378785 68

Hypotheken zur Deckung für Hypotheken-Certifikate 65983900

Freie Hypotheken 3847200Kommunal-Darlehne zur Deckung tär Kommüunal-Obl. 81509299 19

Kleinbahnen Darlehne zur Deduds für Klein-

bahnen-Obl. 7268754 61Bestand eigener Emissionspapiere 1608251 775
Kassen-Bestand 1101250 14Wechsel (M. 2,111 600 auf erste Bankhbauser) 2354627 50
Bestand an verlosten Effekten, Kupons und Sorten 30950635
Anlage in inländischen Staats- Anleihen 1942523 90
Guthaben bei Bankhäusern gegen Effekten 6156000
Debitoren (M. 1,780,022.92 gegen Effekten undM. 139,298.32 inzwischen beglichen) 2012565 57
Zinsen ete. fällig am 2. Januar 1907 2734789 06
Zinsen rückständig aus dem Jahre 1906 41859 28
Bankgebäude Vossstrasse I. 1600000

Inventar 100350823629105

Passſva.
Aktien-KapitalHypotheken- Pfandbriefe zum Zinsfusse von 4 159242400
i pothel ken-Pfandbriefe 55 99 5 33
Hypotheken-Pfandbriefeo v 31 SHypotheken-Certifikate 45, 1796200
yvpotheken-Certifikato v 31 4187700Kommunal- Obligationen 9 v 4478400Kommunal- Obligationen 33 3498900Kommunal- Obligationen 31 20538500
Kleinbahnen- Obligationen 6158000Kleinbahnen- Obligationen 31 97 367000ekündigte noch einzulösende Ewissionspapiere 203200
insen auf verausgabte Emissionspapiere 3z3142515 53
je üekständige Dividendenscheine 2835
re ditoren e e e e 2992941 65Depositen 760111 sII pothek auf dem Bankgebsud rüeirahlbar 1911 750000

Kt pi ital-Reserve 2000000Auſserordentliche Reservo 1200000
BHeserve für Beamten-Pensionen 341284 20Bückstellung des Agios aus verkauften Em Papieren 932088 17
Räckstellung d. Disagios aus zuräekgek. Em. Papieren 1046628 92

Bückstellung von Provisionen 410000Rückstellung für besondere Bedürtnisse 353777 51
Re in gewinn I 2140847330823629103

Berlin. den 31. Derember 1906. [3619Preussische Pfandbrief-Bank
Dannenbaum. Gortan. Zimmermann.

Berliner Kypothekenbank Aktiengesellschaft,
Die General reraammlung der Aktionäre hat die Verteilung einer

Dividende von 5 für 1906 genehmigt und wird demgemäss derDividendenschein o. 5 unserer Aktion La. A und B wit M. 55.
von heute ab an unserer Kasse, sowie bei der Bank ſür
Handel und Industrie in Berlin und deren aus wärtigen
Niederlassungen eingelöst. [3620Die Aktien-Certifikate sind behufs Erhebung der Dividende für 1906

i der Bank für Handel und industrie in Berlin einzureichen.
Der Geschäftsberieht Kann Kostenlos von uns selbst oder von

unseren Pfandbriefrerkaufsstellen degzogen werden.
Berlin. den 9. März 1907.

Berliner Hypothekenbank Aktiengesellschaft.
BRudde. Sehnlzenberg.Die am I. Aprii 190 7 TMimngen Kupons unseror Prandbriofe

werden bereits vom 15. Härr er. ab am unserer Kasso
in Berlin und an den bekannten Zahletollen oingoelöst. [3621

Berliner Hypothekenbank Aktiengesellsohaft.

Permögensbilanz am 31. Dezember 1906.

Aktiva. Passiva.
Grundſtück- und Ge Geſchäftsanteile (Mit-

bäude-Konto Niem- glieder-Guth.) 4880
berg u. Halle a. S. 50 163 AnleihenKonto 40000

Maſchinen-Konto 4364 Kreditoren 21 88197GeräteKonto 67970 KeſervefondsKonto 12 42388
Mobilien-Konto 441 BetriebsRücklageKaſſaKonto. 397264 Konto 872082Debitoren 17 000 68 J Kautions-Konto 1586 12Beſtände v. Produkten

u. Betriebsmaterial. 4 34867
Kläranlage-Konto 31160Jnventar-Konto 1 377 50
Pferde-u. Wagen-Kto. 6 9835

Summe der Aktiva 89 492 79 Summe der Paſſiva 89 492 79
Mitgliederbewegung:

Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1 46
Zugang 4. AbgangZahl der Genoſſen am j. Januar 1907Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitglieder guthaben

um 400 Mk. und die Haftſummen um 11 000 Mk. vermehrt.
Fie t mnthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe

145 hNiemberg, den 8. März 1907.WolkereiGeno enſchaft Miembe
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter In ſtpflicht.

E. Reiſ. F. Brandt. Fr. Relif.
Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albreehtstr. 35,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersieherungadankK a. G.
Versicherungs Kommissar der Prov. -Städte-Fenor-Soeietät,

Aanahmestelle von HypotheKen-Darlenhns-Anträgen.

Preussischeo Central-Bodenkredit- Aktiengesellschaft.
Die Rinlösung der am 1. April 1907 fälligen Zinescheine unserer

Central-Pfandbriefe und Kommunal- Obligationen
erfolgt vom genannten Tage abin Halle ver am Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf 00.

Berlin, den 9. März 1907.

g Pafenfanwalfsburean]

ScieBesorgung u. r

Haben Sie ſchon00 (16 Ah Wolle he cF. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. zni- Direktion.
Wir sind beauftragt, die am I. Tprü 1907 alſigen

Kupons der Pfandbriefe der

Berliner Hypothekenbank I.
bereits vom 15. cr. ab Kostenlos einzulösen.

Halle S., im März 1907.
Bank für Handel und industrie,

Filiale Halle a. S. [3625
Spar- u. Darlehnskasse

der Norddeutschen Landbank,
Geschäftsstelle in Halle a. S.

Magdeburgerstrasse 13 a.
Spareinlagen werden von jederwann angenommen. Verzinsung:

4 bei täglicher Köündigung,
4 monatlicher n45 9 Vierteljährlicher

Einzahlungen können auch durch die Post erfolgen. [2955
Kapitalieon werden unentgeltlich verwittelt und sicher angelegt

Alle Zuschriſten und Geldsendungen sind zu richten an die
Cesehäſtsstello der Norddeutsehen landbank in Halle a. J.

HMagdeburgerstrasse 13 a. Poernseprecher 2221.

Rabatt-Spar-Voroin Hals a. S.
(Eingetragener Verein.)

Ordentliche Mitglieder Versammlung
Dienstag, den 12. März ecr., punKt 9 Uhr abends

in der Kaiser Wilhelmshalle“.
Bericht des Vorſtandes über das abgelaufene Geſchäftsjahr.
T elegung und Bericht der Reviſoren.

Entlaſtung. [3380Vveſchlußfeſſung betreffs

Beratung eines Nachtrags zur dAntrag betreffs Gewährung von nweſenheitsgeldern.
Wahl der ſatzungsgemäß ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder.
Wahl der Reviſoren.
Mitteilungen.
Eintritt iſt nur gegen Vorzeigung der u von 1907

geſtattet. Vorſtand.
Friedrich Wilhelm
Preussische Lebens- u. Garantie-Versioherungs-Aktien-Gesellschaft

BERLIN W. 64, Behrenstr. 59/61
Errichtet 1866.

Anträge in 1906: rund 100 MlIHIonen Mark.

Lebensversicherung
ohne ärztliche Untersuchung

zu annähernd gleichem, vielfach je nach Alter und
Voersicherungsdauer sogar niedrigerem Preise als dem,
der von leistungsfäbigen Geeellschaften für die bisber übliche
Versicherung mit ärztlicher Untersuchung verlangt wird.

Stei gende Dividende
(jährlichbe Steigery ne jo nach der Prämienzahblungsdauer

3 bis 6 oventuell
bis äber 100 der Jahresprämie,

Die Vergiche rung es r e u
ee r. Reise ver Aue uFeinerlei Beschrän u.
on Ftrapräme, agueh r Berufen

e e e. SMan verskume nicht, nähere Auskunft zu erlangen.

Bureau: Halle, Meckelstr. I.

Ariegsuwerstcherung

[2642

Borechtigto Landw. Sohulo Harienderg

mit Realabteilung zu Helmstedt. [1272
Beginn des Sommerhalbjahrs: 9. April. Aufnahme in allenglaſſent Reife zzugrie der Landwirtſ re re ſpn Jfapaöh

z der Sealab e g. t S u. e Ldwirſ 1ljä i 25 le
erechtignun en an a e ule(ohne ren dere Kl mit je vatiger t Abgangs

Mich. Weitere Auskunftrung. an allen Abtlgn. Oſtern u.
of. Dr. Kremp.

a

Schultornister,
Schultaschen, Schulmappen,

Frühstückstäschehen,
Bücherträger

in wirklich solider Sattlerarheit.

Reisekoſffer.
Reisetaschen,

wirklich praktisohe CounpeeKoer,
Hut- und RIlusenKoer,

bezogene Reisekörbe
sowie alle Reiseartikel und

ſeine Lederwaren
zu mässigen Preisen.Albert Herrmann Naohf,

Inb.: Paul Göldner,67 Leipzigerstrasse 67.
U Reparaturen scehnell, sauber und billig. r J

Frauen-Verein zur Armen u. Krankenpſlege.

Vorträge zum Beſten des Vereins.
W DonnersStaim Volksſ uülſaale, Alte Promenade 13.

Gerr Prof. Br. Saran „Arber Schillers Ränber.“
Eintrittskarten zu dieſem Vortrage ſind zu 1 Mk. zu haben in der

Lippertschen Buchhandlung Dr. Niemeyer), Große
Steinſtraße 78 und am Saaleingange. Der Vorſteher. Wäohtler.

r l eeG Korddeutscherlloyd, Brenm.
Von und nach dem

Mittelmeer und Aegypten.
I. Von Marseille über Neapel nac

Alexandrien mittelst der prachtvollen Salon-
dampfer „Schleswig“ und „Hobenzollern“.

Verbindungen alle 8 Tage.

2. Von Constantza über Konstantinopel
und Smyrna nach Alexandrien in Verbindung

mit den Orient-Expresszügen von Paris und London
über Wien und Budapest durch die Dampfer der Königl.

Rumänischen Postdampferlinie. Verbind, ca, alle 8 Tage.

3. Von Bremen oder Hamburg nach Genua-
Neapel (über Rotterdam, Antwerpen, Southamptov,
Gibraltar) und weiter nach Port Said (Aegypten)

mittelst der grossen Reichspostdampfer der ostasiatischen
und australischen Linion. Verbindungen alle 8 Tage.

8 4. Deutsche Mittelmeer-Levante-Linie.
J Von Marseille oder Genua nach Neapel, Piräus,

y Smyrna, Konstantinopel, Odessa, Nocilajer,
Batum. W Verbindungen ca. alle 8 Tage.

Nähere Auskünfte erteilt der [3263
Norddeutsche LIoyd, Bremen

sowie dessen sämtliche Agenturen.

den 14. März, abends 6 Uhr

In Halle (Saale): PecKolt Raake, Riebeckplatz.

liefert prompt die
Kogehültsbüleherlahril

Otto Thiele
Hallesche Zeitung,

Halle a. S., Leipzigerstr. 37

(Binterhaus),
Eingang Gr. Brauhausstr.

Ceschäftsbücher

jeder Art

in dauerhaften

soliden Einbänden

Mintarverberenungs- Anstaſt
Gr. Lichterſelde W. -Berlin, Holbeinstr. 67,ron Major a. D. Bendler, irüher Kriegsschullehrer1894 r berecht. Seit 1904 nicht mehr Ringstr. 105, sond. eis.

Gartengrundstück. Modern. Komfort. Vorber. besenders Fäharieh-Prims-

relfe-Ex. u. alle Militär -Prüfg. Lehr.: nur Profess, u. Akadk.
Mehrere Jahre kein Mieserfolg. Eintritt stets. (3068

Für die Inſerate verantwortlich: Paul HKerfen, Halle a. S. Telerven 168.
Mit 2 Beilagen.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 119 der
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

alleſchen Zeitun53 e r Thabingen. 12. März 1907.

Gedenktage,
12. März.

604. Papſt Gregor T., der Große, geſtorben.
1365. Die Wiener Univerſität wird eröffnet.
1607. Der Liederdichter Paul Gerhardt geboren.
1728. Der Maler Raphael Mengs geboren.
1821. Prinz-Regent Luitpold von Bayern geboren.
1831. Der Dichter Friedrich von Matthiſſon geſtorben.
1850. Die Hohenzollernſchen Lande werden Preußen einverleibt.

n

Tagesſpruch: Freu' dich, Herz, am Heute, das Morgen
laſſe ruh'n, und mit gleichgültigem
Lächeln mildere, was dich kränkt; voll
kommen Beglücktes gibt es nirgends auf

Erden. Hora z.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 11. März.
50jähriges Doktor- Jubiläum von Exzellenz Kühn.

Eine ſeltene Feier konnte am Sonntag unſer berühmter Mitbürger
Herr Wirkl. Geh.-Rat Prof. Dr. Julius Kühn im Kreiſe ſeiner
Familie und ſeiner Kollegen begehen die 50, Wiederkehr des Tages,
an welchem er auf der Univerſität zu Leipzig den Doktorhut errungen
hat. Aus dieſem Anlaß fand geſtern vormittag 11 Uhr im Hauſe des
Jubilars, der bekanntlich vor 13 Jahren unter Anteilnahme derganzen wiſſenſchaftlich gebildeten Welt ſeinen 80. Geburtstag begehen

konnte, eine einfache, aber erhebende Feier ſtatt, zu der ſich der Kurator
der Univerſität Herr Geheimrat Meyer, der Prorektor Herr Geheim
rat Prof. Dr. Schmidt-Rimpler, Herr Prof, Dr. Kirchner,
Lehrer der Landwirtſchaft an der Univerſität Leipzig, die Dekane,
die Kollegen des Gefeierten vom landwirtſchaftlichen Lehrfach, andere
Univerſitätsprofeſſoren, die Beamten und Aſſiſtenten des Landwirt
ſchafilichen Jnſtituts, die Chargierten des akad.-landw. Vereins, Herr
Oekonomierat Dr. Rabe von der Landwirtſchaftskammer uſw. ein
gefunden hatten.

Den erſten Glückwunſch entbot als Vertreter des Miniſters Herr
Geh. Regierungsrat Meyer, Kurator der Univerſität. Er erinnerte
an die Feier des 80. Geburtstages, den Exzellenz Kühn vor 1, Jahren
begehen konnte und wies darauf hin, daß der heutige Gedenktag faſt
noch wichtiger ſei als jener. Heute ſeien es 50 Jahre, daß der Jubilar
durch die Erwerbung des Doktorgrades öffentlich dargetan habe, daß
er ſein Leben der Wiſſenſchaft weihen wolle, und welcher Segen
der Wiſſenſchaft aus der Lebensarbeit dieſes Mannes entſproſſen ſei,
haben diejenigen bewieſen, welche anläßlich der Feier des 80. Geburts
tages die außerordentlichen Verdienſte von Exzellenz Kühn feierten. Der
Beglückwünſchung des Geſeierten namens des Herrn Miniſters ſchloß
der Herr Kurator ſeine eigene im herzlichſten Tone gehaltene an und
überreichte Exzellenz Kühn den ihm von Sr. Maj. dem König ver-
liehenen Stern zum Roten Adlerorden zweiter Klaſſe.

Jn gerührten Worten dankte der ſo Geehrte und zeigte in einer
kurzen Anſprache, daß er es einer Fügung des Schickſals, einer eigen-
artigen Verkettung von Umſtänden verdanke, daß er ſein Lebensziel
erreichen konnte.

Das Wort nahm ſodann Herr Prof. Dr. Kirchner, Lehrer des
akademiſch-land wirtſchaftlichen Lehrfaches an der Univerſität Leipzig und
früherer Schüler des Jubilars, welcher im Namen der Univerſität
Leipzig dem Gefeierten eine Erneuerung des Doktordiploms mit den
Glückwünſchen der Univerſität überbrachte. Jm Anſchluß daran richtete
Prof. Kirchner perſönlich einige Worte an „Vater Kühn“, wobei er die
vertraute Anrede „Du“ gebrauchte. Er zeigte, was er ſpeziell dem
Jubilar zu verdanken habe und verſprach, ihm auch fernerhin die Treue
zu halten. Auch ihm dankte der greiſe Gelehrte, indem er ihn bat,
auch fernerhin das, was er in Halle gelernt, in Leipzig zu verbreiten
und zu lehren.

Sodann überbrachte in Vertretung des verhinderten Rektors der
Prorektor Herr Geheimrat Prof. Dr. Schmidt-Rimpler die
Glückwünſche der Univerſität Halle-Wittenberg, die Julius Kühn mit
Stolz den ihrigen nenne Redner erinnerte an die wiſſenſchaftlichen
Erfolge Kühns unter Namhaftmachung ſpezieller Gebiete und überreichte
dem Gefeierten ſodann eine Tabula gratulatoria. Jhm ſchloß ſich der
Dekan der philoſophiſchen Fakultät Herr Geheimrat Profeſſor Dr.
Lindner an. Jn der Antwort an die beiden Herren ſprach
Exzellenz Kühn goldene Worte über den Wert und die Bedeutung
der Landwirtſchaftswiſſenſchaft.

Jm Namen der früheren Schüler, wenn auch nicht im offiziellen
Auftrag, entbot der von Exzellenz Kühn ſelbſt hochgeſchätzte Herr Ge
heimrat Prof. Dr. Wohltmann dem Jubilar die Grüße und
Glückwünſche der Jünger der Landwirtſchaftswiſſenſchaft. Nicht nur
ſeine Schüler, ſondern die ganze Landwirtſchaft nenne den Jubilar
„Vater Kühn“ und blicke ſtets mit Dank und Vertrauen zu ihm
auf. Redner verbreitete ſich kurz über den Wert der Landwirtſchafts
wiſſenſchaft. Jn der Antwort, in der er den Vorredner mit der An
rede „Mein lieber Sohn“ ehrte, führte Exzellenz Kühn aus, daß Prof.
Wohltmann ihm die Gewähr gebe, daß er nicht umſonſt gearbeitet habe.
„Sorgen Sie, daß nie an den Grundlagen des Ge
deihens der Landwirtſchaftswiſſenſchaft gerüttelt
wird. Wir wollen keine landwirtſchaftliche Fakultät,
ſondern eine Pflegſtätte inmitten der philoſophiſchen
Fakultät haben, zu der wir gehören.“

Herr Prof. Dr. Wangerin als Präſident überbrachte noch die
Glückwünſche der Kgl. Leopoldiniſch-Karoliniſchen Akademie der Wiſſen
ſchaft, Herr Prof. Dr. Fitting, der vor 45 Jahren gleichzeitig mit
Exzellenz Kühn ſein Lehramt an der hieſigen Univerſttät angetreten,
gratulierte als alter Kollege und wünſchte, „daß wir beide in einem
Luſtrum das 50jährige Doktorjubiläum an der hieſigen Univerſität in
gleicher Geſundheit und Friſche feiern können“.

Sodann gratulierte noch ein Vertreter des hieſigen akademiſch
land wirtſchaftlichen Vereins und ein ſolcher vom Verband akademiſch
landwirtſchafilicher Vereine an deutſchen Hochſchulen. Auch die
„Halleſche Zeitung“ ſchließt ſich der langen Reihe von Glückwünſchenden
zu dieſem hochbedeutſamen Anlaß aus vollem Herzen an. Möge
Vater Kühn noch lange zum Segen der Landwirtſchaftswiſſenſchaft
wie der praktiſchen Landwirtſchaft, von deren gemeinſamer Ergänzung
und Zuſammengehörigkeit er geſtern ſo ſchöne, wertvolle Worte ſprach,
wie zu ſeiner eigenen Befriedigung in unſerer Mitte weilen und wirken.

G

Einen Paul Gerhardt Familienabend veranſtaltet die
Marktgemeinde am Dienstag abend 8 Uhr im Saale von
„Freybergs Garten“ (Frieſenſtraße). Geboten wird außer einigen
Deklamationen und Muſikvorträgen ein Vortrag von Herrn Hilfs
prediger Deißner über Paul Gerhardt. Ferner werden zehn Engel
auftreten und von den Segensfrüchten berichten, die Gerhardts Lieder

n haben. Der Eintritt iſt frei. Jedermann iſt herzlich ein
geladen.

Selbſtverſicherung der ſtädtiſchen Gebäude. Der Magiſtrat
iſt dem Beſchluſſe der Stadtverordneten, die Feuerverſicherung für alle
ſtädtiſchen Gebäude, ausgenommen die Güter, aufzuheben, bisher noch
nicht beigetreten. Ob er es überhaupt tut und in welchem Umfange,
ſteht noch dahin. Wir können das Zögern des Magiſtrats in dieſer
r Sache ſehr wohl begreifen.

Auf die Bekanntmachung betreffend die Aushändigung von
neuen und die Einziehung der alten Kriegsbeorderungen und Paß
notizen im Jnſeratenteil unſerer heutigen Nummer machen wir ihrer
Wichtigkeit wegen an dieſer Stelle noch beſonders aufmerkſam.

Burzg Giebichenſtein. Herr Generalleutnant Exz. v. Bagenski,
der Beſitzer der Vorburg Giehſchenſtein, ſoll, wie ein hieſiges Blatt
ſchreibt, die käufliche Abtretung der Burg Giebichenſtein beim Magiſtrat
beantragt haben. Herr v. Bagenski wollte ſich verpflichten, die Burg
in eben der Weiſe wie bisher dem Verkehr freizuhalten. Der Magiſtrat
ſoll den Antrag abgelehnt und geantwortet haben, daß die Stadt Halle
nie und nimmer darauf eingehen könne, das Beſitztum zu veräußern.
r die Stadtverordneten würden wohl nicht zu einem anderen Beſcheide
ommen.

Förderung der Stenographie durch Behörden. Der Magiſtrat
in Rixdorf hat ſeine Bureaubeamten zur Erlernung der Stenographie
veranlaßt, und zwar erfolgt der Unterricht nach dem Syſtem Stolze
Schrey. Auch in Halle hat der Magiſtrat vor etwa Jahresfriſt
die Bureauanwärter auf die baldige Aneignung der Steno
graphie hingewieſen.

Konſervativer Verein. Jn der morgen (Dienstag) abend
8 Uhr im „Goldenen Schiffchen“ ſtattfindenden zwangloſen Zuſammen
kunſt wird ein Vortrag gehalten über das Thema „Die Sozial
demokratie und die Preſſe unter beſonderer Berückſichtigung
7 Jugendliteratur“. Freunde und Geſinnungsgenoſſen ſind will
ommen.

Der Brigadeverein ehemaliger Kameraden der Jnfanterie
Regimenter Nr. 26 und 66 hält am Donnerstag, den 14. d. Mts.
ſeine Verſammlung im Vereinslokal „Franziskanerhalle“, Große
Märkerſtraße, ab. In derſelben wird den Mitgliedern eine Mitteilung
über die Haftpflichtverſicherung des Vereins ſelbſt bekannt gegeben
werden, weshalb die Teilnahme eines jeden Mitgliedes an dieſer Ver
ſammlung von großem Jntereſſe iſt. Dem Verein nicht angehörende,
bei der 13. Jnfanterie-Brigade gediente oder geübte Kameraden ſind
willkommen.

Volksbildungsverein. Am Donnerstag, den 14. März, abends
8 Uhr, veranſtalten Damen der Muſikgruppe Halle (Verband deutſcher
Muſiklehrerinnen) unter der bewährten Leitung der Geſanglehrerin
Frl. G. Schiefer und unter Mitwirkung der Herren Staatsanwalt
Comte, OberTelegraphenAſſiſtenten Gräfe und Girnth, ſowie
des Cellovirtuoſen Schwendler in den „Thalia Feſtſälen“ als
49. Unterhaltungs-Abend einen Robert Schumann-Abend“.

Harzklub-Zweigverein Halle a. S. Da für den 4. März
viele Mitglieder Einlaßkarten wegen Saalüberfüllung nicht mehr er-
halten konnten, ſoll eine Wiederholung der Lichtbilder-
reiſe durchs Rieſengebirge mit begleitendem Vortrag am
Sonnabend, den 23. März er., abends 8 Uhr, in den „Kaiſerſälen“
ſtattfinden. Der Zutritt iſt nur mit Einlaßkarte geſtattet, die in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch, Alte Promenade 1a, unentgeltlich
ausgegeben werden. Die Einführung von Gäſten durch Mitglieder iſt
diesmal zuläſſig.

Die bibliſche Beſprechung am Dienstag abend 8 Uhr im
r Albrechtſtraße 27, fällt wegen der Paul Gerhardt-
eier a u S.

Aus dem Jahresbericht des Zoologiſchen Gartens.
Was den Beſuch des Gartens angeht, ſo iſt in dieſem

Jahre wieder eine recht beträchtliche Zunahme zu verzeichnen.
Obwohl 51 neue Aktien ausgegeben wurden, hielt ſich die Zahl
der Abonnenten auf der gleichen Höhe, während die zahlenden
Einzelbeſucher auf 219 679 anwuchſen, und zwar zählten wir
145 922 Erwachſene und 73 757 Kinder. Die verhältnismäßig
große Zahl der Kinder erklärt ſich durch die zu Lehrzwecken unter
nommenen Klaſſenbeſuche.

Daß der Beſuch des Gartens ſich im ganzen gehoben hat, er
gibt ſich am beſten daraus, daß die Hauptzunahme auf die Wochen
tage entfällt. Die Sonntage waren nicht ſo glänzend wie in
früheren Jahren, wenn auch immerhin beſſer als im Vorjahre,
denn 81 828 Sonntagsbeſuchern des Vorjahres ſtehen 87 829 in
dieſem Jahre gegenüber, und den 113 750 Wochentagsbeſuchern
131 850. Die beſten Sonntage waren der 27. Mai mit 5962 Be
ſuchern (1. Abeſſiniertag) und der 15. Juli billiger Sonntag)
mit 5600 Beſuchern. Der 3. Juni, an dem gleeichzeitig die
Abeſſiniertruppe zu ermäßigten Preiſen zu ſehen war, verregnete
leider, und doch betrug die Beſucherzahl 5360. Die ſchwächſt be-
ſuchten Tage waren der 27. November und der 19. Dezember, an
denen nur je 6 Tageskarten abgegeben wurden.

Wenn die Einnahme für Tageskarten trotz dieſer ſtarken Zu
nahme des Beſuches nur um etwa 2000 Mk., alſo nicht weſentlich
höher geworden iſt, ſo beruht das in erſter Linie darauf, daß wir
3582,95 Mk. von unſeren Tageseinnahmen als Billettſteuer ab-
liefern mußten. Anfänglich hatten wir verſucht, durch Erhöhung
der Eintrittspreiſe von 50 auf 60 Pfg. uns ſchadlos zu halten,
weil ein Rechnen mit 55 Pfg. während der Hauptbeſuchszeit ganz
unmöglich iſt. Wir mußten aber davon zurückkommen, weil ſo-
fort ein beträchtlicher Ausfall an Beſuchern feſtzuſtellen war. Der
Zoologiſche Garten muß alſo bedauerlicherweiſe die neue ſtädtiſche
Steuer tragen und kann ſie nicht wie die Geſetzgeber dachten
auf die Beſucher abwälzen.

Jn der obigen Zahl ſind natürlich nur die Einzelſteuern
enthalten, die von 72 892 Perſonen, die während der ſteuer-
pflichtigen Zeit den Garten beſuchten, bezahlt wurden außerdem
wurden 1377,50 Mk. von DauerkartenJnhabern aufgebracht, alſo
in Summa 4960,45 Mk. an die Steuerkaſſe abgeliefert.

Süßmilchs Walhallatheater. Die letzten Ringkampfreſultate
waren folgende: Am Sonnabend abend ſiegte Guſtav Malskies
über Karl Mitterreger, Joh. Rodenbuſch über van der Beeck, Willy
Stalling über W. Pettlineky und Pistro über Jlla. Geſtern,
Sonntag, nachmittag ſiegte Leon Dewolff über Jules Etienne,
Vermeylen über Chriſtenſen. Am Abend ſiegte Pierardle
Koloſſe über Charles Serf, Guſtav Malskies gegen Jules
Etienne, Carlo s über Vermeylen und Willy Stalling über Paul
Turano. Aus der Konkurrenz infolge vier erlittener Niederlagen aus
geſchieden ſind die Herren Karl Mitterreger, W. Pettlinsky, van der
Beeck, Jules Etienne, Paul Turano und Charles Serf.

Oeffentliches Schauturnen. Der Turn verein am Stadt-
gymnaſium hielt am Sonnabend, den 9. d. Mts. in der Turnhalle
des Stadtgymnaſiums unter Leitung ſeines langjährigen Turnlehrers

Herrn Freund ſein diesjähriges öffentliches Schauturnen ab. Das
ſelbe währte anderthalb Stunden und gliederte ſich in Freiübungen,
Riegenturnen, Sektionsturnen, Florettfechten und Kürturnen. Den
Schluß des Programms bildete ein Kürturnen am Reck und am Kaſten.
Das Ganze wurde durch die muſikaliſchen Darbietungen einer gut
dirigierten fünfzehnköpfigen Schülerkapelle umrahmt. Der reiche Beifall,
welchen die zahlreich erſchienenen Eltern der Schüler und ſonſtige Gäſte
Lehrer und Schüler zollten, kam von Herzen und war wohlverdient.
Herr Turnlehrer Freund kann auf die Errungenſchaften in dem abſol
vierten Turnjahr mit Stolz zurückblicken.

Zum neuen Tarif der Stadtbahn. Jn den Artikel über den
neuen Tarif der Stadtbahn in unſerer Sonntags Frühnummer hat
ſich ein ſinnſtörender Druckfehler eingeſchlichen, der ſeinen Urſprung
allerdings in einer Undeutlichkeit des Manuſkriptes hat. Jnbezug auf
die Gutſcheinhefte muß es nämlich heißen

Zur Ausgabe gelangen außerdem
1. Gutſcheinhefte mit dreimonatlicher Gültigkeitsdauer auf die

Perſon lautend mit 120 Abſchnitten à 5 Pfg. für 5 Mk.
2. Gutſcheinhefte für Kinder bis zu 10 Jahren mit gleicher

Gültigkeitsdauer mit 30 Abſchnitten à 5 Pfg. für 1 Mk.

Selbſtmord Von Paſſanten wurde geſtern abend gegen
2,7 Uhr im äußerſten Arm der Saale von der Eliſabethbrücke aus einMann beobachtet, der noch lebend in den Fluten dahintrieb, ohne aber

um Hülfe zu rufen. Kurz darauf erhob ſich der Betreffende noch
einmal aus den Fluten, warf die Arme in die Luft und verſank dann
lautlos im Waſſer. Ob Selbſtmord oder ein Unglücksfall vorliegt, iſt
noch nicht ermittelt.

Vermißt. Der Mechanikerlehrling Fritz Thierbach aus
Leipzig hat ſich am 5. d. M. früh in der achten Stunde heimlich aus
ſeiner Wohnung entfernt und treibt ſich, vermutlich aus Furcht vor
Strafe, hier in Halle a. S. umher. Jn Begleitung des Thierbach
dürfte ſich der gleichalterige Mechanikerlehrling Brüggemann aus
Leipzig befinden, welcher ſich gleichfalls umhertreibt und mit dunkler
Kleidung und weichem ſchwarzen Hut bekleidet iſt. Der Vater des
Thierbach, der Kaufmann Richard Thierbach, Leipzig, Färberpraße 8
wohnhaft, bittet um Feſtnahme und Zuführung auf ſeine Koſten.
Bekleidet war Thierbach mit dunklem Winterüberzieher mit ſchrägen
Taſchen, dunkler Hoſe mit ſchwachen blauen Streifen, dunkel kariertem
Jackett und Weſte, ſchwarzem weichen Filzhut, Stiefeletten.

Scheues Pferd. Am Sonnabend nachmittag gegen 4 Uhr
r vom Eilgüterbahnhof durch die Delitzſcherſtraße, Richtung

üſchdorf, ein Pferd mit dem Wagen der Geſchäftsfirma Pottel u.
Broskowski durch. Jn der Nähe des Einganges zum Güterbahnhof
brach die hintere Achſe des Wagens und das Pferd ſtürzte, worauf es
von Paſſanten feſtgehalten wurde. Perſonen wurden nicht verletzt,
auch fanden Verkehrsſtockungen nicht ſtatt.

Leerer Alarm. Sonnabend vormittag gegen 11 Uhr wurde
die Feuerwehr durch Boten nach dem Grundſtück Zinksgartenſtraße 12
geruſen, woſelbſt ein Schornſteinbrand vermutet wurde. Die Feuer-
wehr ſtellte jedoch feſt, daß herabfallender brennender Ruß den Brand
geruch verbreitet hatte.

Von der Straße. Am Sonnabend nachmittag wurde in der
Delitzſcherſtraße unter der erſten Eiſenbahnbrücke eine Gaslaterne um-
gefahren und zertrümmert. Der Schuldige iſt ermittelt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 9. März 1907 zur Verladung
von Braunkohle, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braun
ſegte geſtellt 3093 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtellt
ind 66.

Bziſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Der Vorſitzende der philoſophiſchen Ge

ſellſchaft in Berlin, ordentlicher Honorarprofeſſor an der Friedrich-
Wilhelms-Univerſität, Geh. Reg.-Rat Dr. phil. Adolf Laſſon, voll-
endet am 12. März das 75. Lebensjahr. Der bekannte Philoſoph und
Pädagog wirkt ſeit drei Jahrzehnten als akademiſcher Lehrer. Er
ſtammt aus Altſtrelitz in Mecklenburg-Strelitz. Der Präſident der
Kgl. bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften und General-Konſervator
der wiſſenſchaftlichen Sammlungen des Staates, Geheime Rat Profeſſor
Dr. Karl Theodor Ritter von Heigel iſt in dieſer Stellung auf
die Dauer von weiteren drei Jahren beſtätigt worden. Auf eine
25 jährige Tätigkeit als akademiſche Lehrer können am 12. März die
Münchener Univerſitätslehrer Profeſſor Dr. med. Oskar Evers-
buſch, Ordinarius für Augenheilkunde und Vorſtand der ophtalmo-
logiſchen Klinik und Poliklinik, und der Gynäkologe Honorarprofeſſor
Dr. med. Max Stumpf zurückblicken. Prof. Eversbuſch ſteht im
54. Lebensjahre und iſt zu Haſpe in Weſtfalen geboren. Prof. Stumpf
ſtammt aus München und iſt 55 Jahre alt. Dem ordentlichen
Profeſſor für innere Medizin Dr. Hermann Küttner in Marburg
iſt als Nachfolger des Geheimen Med.-Rats Profeſſor Dr. Küſter vom
1. April d. Js. an die Direktion der chirurgiſchen Klinik daſelbſt über-
tragen worden. Wie wir hören, iſt der a. o. Profeſſor an der
Leipziger Univerſität Dr. med. Emil Krückmann zum ordent-
lichen Profeſſor der Augenheilkunde und Direktor der Augenklinik an
der Univerſität Königsberg i. Pr. in Ausſicht genommen anſtelle
des zum 1. April 1907 nach Bonn überſiedelnden Geh. Med.-Rats
Prof. Dr. H. Kuhnt. Dr. Krückmann, der zugleich als erſter Aſſiſtenz-
arzt an der Heilanſtalt für Augenkranke tätig iſt, wurde am 14. Mai 1865
zu Neukloſter in Mecklenburg geboren. Dem Vernehmen nach ſcheidet
der Lektor der franzöſiſchen Sprache an der Univerſität Göttingen
Edmond Vermeil mit dem 1. April 1907 aus ſeiner gegenwärtigen
Stellung aus. Jn Leipzig iſt am 8. d. Mts. der Profeſſor für
Photographie an der dortigen Kgl. Akademie für graphiſche Künſte und
Buchgewerbe Dr. phil. Georg Aarland im Alter von 57 Jahren
geſtorben. Am 6. d. Mts. iſt in Stettin der Kgl. Archiv-
direktor a, D. Archiviat Dr. Gottlieb v. Bülow im 76. Lebensjahre
geſtorben. Er ſtammt aus Gnadenfrei in Schleſien. Von 1871 1901
leitete er das Stettiner Staatsarchiv. Sein Arbeitsfeld war die Er-
forſchung der pommerſchen Geſchichte. Beſtätigt wurde Dr. jur. Bruno
Kafka als Privatdozent für öſterreichiſches Privatrecht an der deutſchen
Univerſität in Prag.

Unentgeltliche Ausbildung von Krankenpflegerinnen. Der
Düſſeldorfer Frauenverein beſchloß angeſichts der demnächſtigen
Eröffnung der Akademie für praktiſche Medizin die Errichtung
eines Jnſtituts, in welchem Damen jeder Konfeſſion aus ganz
Deutſchland als Krankenpflegerinnen unentgeltlich ausgebildet
werden ſollen. Die Stadt Düſſeldorf ſtellte bereits ein großes
Baugrundſtück zur Verfügung.

Sven Hedin in Tibet. Aus Schigatſe (Tibet) wird
unterm 22. Februar gemeldet, daß der dort weilende Forſchungs-
reiſende Sven Hedin von dem zweitheiligſten tibetaniſchen Prieſter,
dem R n nd n ſehr freundlich aufgenommen
worden iſt und mit ihm eine längere Unterredung hatte. Sven
Hedin hat ſehr intereſſante geographiſche Jnformationen ge-
ſammelt.

Zruno Freytay
Halle a. S., Leipzigerstrasse 100.
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Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. uen Dienstag, den 12. März, abends 6 Uhr:

Paul GerhardtGedächtnisfeier Karaeſgr Paſtor Nietſchmann.
Mittwoch, den 13. März, vorm. 9 Uhr Beichte und heiliges Abend
Je ä ar Wage hen Nachm. 4 Uhr Prüfung der Konſirmanden

rchidiak. Pfanne.
St. Ulrich: Mittwoch, den 18. März, abends 6 Uhr Paſſions

gottesdienſt Hilfspred. Schinke.
Zu St. Moritz: Mittwoch, den 13. März, abends 6 Uhr:

zweiter Teil der Leidensgeſchichte Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Montag, den 11. März, abends 8 Uhr:

Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe. Mittwoch, den 13. März, nachm.
3 Uhr: Prüfung der Knaben Konfirmanden Paſtor Witte.

Domkirche: Dienstag, den 12. März, abends 8 Uhr: Paul
Gerhardt Feier (Domkirchenchor); Konſiſt.- Rat D. Goebel. Die
bibliſche Beſprechung fällt aus.

Laurentiuskirche: Mittwoch, den 13. März, nachm. 3 Uhr:
Prüfung der KnabenKonftrmanden Paſtor Wagner. Abends 6 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt Derſelbe.

3 St. Stephanus: r den 12. März, abends 8 Uhr:Bibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 29; Hilfs
pred. Hübner. Mittwoch, den 13. März, nachm. 3 Uhr: Prüfung
der KnabenKonfirmanden Paſtor Meinhof.

St. Pauluskirche Mittwoch, den 13. März, vorm. 10 Uhr:
Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach. Abends 8 Uhr: vierter
Paſſtonsgottesdienſt Paſtor v. Broeker.

n St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Dienstag, den
12. März, abends 8 Uhr Liturgiſche Gedächtnisfeier des 300jährigen
Geburtstages Paul Gerhardts unter Mitwirkung des Kirchenchores
Konſiſt.-Rat Scharfe. Mittwoch, den 13. März. nachm. 3 Uhr:
Prüfung der Konfirmanden Hilfspred. Neuhaus. Der Abendgottes
dienſt um 6 Uhr fällt aus.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Mittwoch, den 13. März,
abends 6 Uhr: Paſſitonsgottesdienſt Paſtor Meltzer.

HalleTrotha Mittwoch, den 13. März, abends 7 Uhr: Paſſions
andacht Dr. Jenrich.

Baptiſten Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)
Mittwoch, den 14. März, abends 8 Uhr: Gebetsandacht. Freier
Zutritt für jedermann.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 1h): Dienstag, den 12. März,
red. Staiger. Jedermann herzlichabends 82 Uhr: Bibelſtunde;

willkommen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. März 1907.
Aufgeboten Der Schloſſer Karl Brinkmann und Margarete Wolter,

Ladenbergſtr. 2. Der Kaufmann Walter Dorenburg, Gerbſtedt und
Olga Herold, Rathausſtr. 4. Der Bäcker Otto Wolter und Anna
Münchhoff, Liebenauerſtr. 163. Der Schloſſer Walter Rüth und Luiſe
Fritſche, Meckelſtr. 8S. Der Photograph Guido Darnſtädt, Parkſtr. 17
und Erna Rinow, Geiſtſtr. 35. Der Fleiſcher Hermann Bbhlert,
Glauchaerſtr. 75 und Hedwig Saalfeld, Gr. Ulrichſtr. 52.

Eheſchließnungen Der Arbeiter Karl Waldheim, Gr. Brunnen-
ſtraße 69 und Marie Seidewitz, Mittelſtr. 13. Der Kernmacher Paul
Dalchow, Kl. Brauhausſtr. 4 und Martha Sommer, Brüderſtr. 11.
Der Eiſenbahn-Hilfsbremſer Franz Sonnenkalb, Streiberſtr. 19 und
Anna Kunth, Gleina. Der Handarbeiter Paul Rabe, Gerberſtr. 5 und
Minna Brockhaus, Gr. Brauhausſtr. 2. Der Mechaniker Emil Heuke,
Beelitz und Helene Koch, Marienſtr. 1. Der Kaufmann Arno Heckert,
Mühlweg 47 und Gertrud Schumann, Gr. Steinſtr. 30. Der Kaufmann
Otto Birner, Kl. Steinſtr. 8 und Margarete Noah, Langeſtr. 27. Der
Rangiermeiſter Alwin Henze, Rudolf Haymſtr. 30 und Jda Bohle,
Advokatenweg 44. Der Schuhmacher Paul Deutſchbein, Oſtrau und
Marie Mänicke, Mansfelderſtr. 45.

Geboren Dem Arbeiter Richard Vogel, Zwingerſtr. 9, S. Richard.
Geſtorben Der Privatmann Friedrich Dietze, 76 J., Prinzen

ſtraße 19. Der Heizer Andreas Zydlewicz, 23 J., Bergmannstroſt.
Des Arbeiters Otto Bauermeiſter S. Franz, 2 J., Bergmannstroſt.
Der Militärinvalide Wilhelm Höbald, 69 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Buchhalter Hugo Weber, Halle a. S.
und Minna Behrend, Eisleben. Der Oberkellner Bernhard Dietrich
und Roſa Linke, Nordhauſen. Der Bahnarbeiter Paul Fölbrig, Bruck
dorf und Anna Kipping, Golbitz. Der Privatdozent, Direktor des
ſtatiſtiſchen Amts Dr. jur. Albert Heſſe und Dora Deuticke, Berlin.
Der Bergarbeiter Richard Wolf, Trebnitz und Anna Herrmann, Streckau.
Der Oberfeuerwerker Ludwig Meyer und Emma Egeling, Aſchersleben.
Der Tiſchler Karl Jaeger, Halle a. S. und Emma Könneke, Schwanebeck.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 9. März 1907.
Aufgeboten Der Güterbodenarbeiter Hugo Zimmermann, Wahren

Leipzig und Anna Baſchlau, Am Kirchtor 8.
Eheſchließungen Der Bahnarbeiter Otto Enke, Blumenthalſtr, 23

und Marie Vogel, Wörthſtr. 1. Der Arbeiter Karl Mixdorf uud Olga
Huhn, Seebenerſtr. 47. Der Maurer Karl Wentzke und Anna Zeuchner
geb. Kuhne, Rainſtr. 1 und 2. Der Kaufmann Wilhelm Diederich,
Stötteritz bei Leipzig und Martha Gröger, Leſſingſtr. 5. Der Schneider
meiſter Paul Schoenborn, Böckſtr. 4 und Jda Heyne, Unterteutſchenthal.

Geboren Dem Maurer Karl Pille, Seydlitzſtr. 4, T. Gertrud.
Dem Steindrucker Karl Dießner, Angerweg 5e, T. Charlotte.

Geſtorben Des Dekorationsmalers Rudolf Budſchigk S. Erich,
1 J., Ludwig- Wuchererſtr. 62. Des Gaſtwirts Bernhard Plonka T.
Roſe, 8 J., Dieskauerſtr. 11. Des Geſchirrführers Hermann Grimm
T. Frieda, 7 Monate, Böckſtr. 4.

Vermiſchtes.
Die Beiſetzung des Staatsminiſters von Boetticher hat am

Sonnabend auf dem Zwölf-Apoſtel-Kirchhofe in der Kolonnen
ſtraße zu Schöneberg unter ſehr großer Teilnahme der höchſten
Reichs- und Staatsbeamten ſtattgefunden. Jn der kleinen
Kapelle hatte man den einfachen Metallſarg, der unter den zahl
reichen Kränzen verſchwand, aufgebahrt. Eine Deputation des
Vereins Berliner Künſtler war mit ihrem Banner erſchienen,
das neben drei Fahnen der freiwilligen Sanitätskolonnen von
Berlin und Charlottenburg am Sarge Aufſtellung fand. Auf
einem Taburett lagen der Schwarze Adlerorden und die anderen
zahlreichen Orden des Entſchlafenen. Jn der Trauerverſamm-
lung bemerkte man den Feld marſchall von Hahnke, der als Ver
treter des Kaiſers mit der Kette des Schwarzen Adlerordens
erſchien und einen Kranz überbrachte, den Vize-Oberzeremonien-
meiſter von dem Kneſebeck als Vertreter der Kaiſerin und den
Hofmarſchall von Trotha als Vertreter des Kronprinzen, den
Unterſtaatsſekretär von Hengſtenberg als Vertreter des Fürſten
von Bülow, den Nachfolger Boettichers Staatsſekretär Grafen
von Poſadowsky nebſt Gemahlin, die Staatsſekretäre und
Miniſter Nieberding, Freiherr von Stengel, von Studt, von
Einem, Freiherr von Rheinbaben, Beſeler, von Arnim-Crieven
und von Moeller, den Hausminiſter von Wedel, die Präſidenten
des Reichstages und des Herrenhauſes, den General der
Kavallerie und Ritter des Schwarzen Adlerordens Graf von
Wartensleben, zahlreiche Generale und Offiziere der ver
ſchiedenſten Truppenteile uſw. Nachdem Frau von Hoetticher
am Arme ihres Sohnes, der als Leutnant beim 1. Garde Feld
artillerie- Regiment ſteht, und gefolgt von den Angehörigen in
die Kapelle eingetreten war, begann die Feier mit dem
Quartettgeſang: „Wie ſie ſo ſanft ruhn“. Dann hielt Hof-
prediger Rogge die Trauerrede, der er die Pſalmworte, mit
denen der Verſtorbene von ſeinen Angehörigen Abſchied nahm,
und die das mühe- und arbeitsvolle Leben als ein köſtliches be
zeichnen, zugrunde legte. Der Chorgeſang: „So leg denn meine
Hände“ endete die Feier in der Kapelle, und in langem Zuge
trug man den Sarg zur Gruft. Mit kurzem Gebet und Segen
ſchloß die ernſte Feier.

C. E. Anferſtehung eines Erſchoſſenen. Ueber ein höchſt
ſonderbares Abenteudr eines Revolutionärs wiſſen
die „Sönumed“ nachſtehendes zu berichten: Der aus dem Dorfe

e

Erras in Wierland gebürtige Anton Luſt wurde Während der
revolutionären Unruhen wegen Agitation und Waffenraubes vom
Militär „erſchoſſen“, ſitzt aber trotzdem gegenwärtig in einem
Revaler Gefängnis und wartet auf eine neue Strafe für dieſelbe
Tat, die ihm ſchon einmal das Leben koſtete. Er wurde damals
wie durch ein Wunder gerettet. Als man nach der Exekution
die Leichen wegzuräumen begann, fand man den Anton Luſt
noch am Leben, obgleich eine Hugel ihm durch Bruſt und Rücken
gegangen war. Er wurde nach Reval in die Greiffenhaganſche
Klinik gebracht; er genas hier vollſtändig, wurde aber nach ſeiner
Wiederherſtellung, von dem Falle Anzeige erſtattet worden
war, ſofort wieder verhaftet. Jn zahlreichen Geſuchen an die
Juſtizbehörden bittet Luſt jetzt um ſeine Freilaſſung, er die
denkbar ſchwerſte Strafe ſchon einmal verbüßt
den von der „Revaler Zeitung“ eingezogenen? Erkundigungen
beſtätigt es ſich in der Tat, daß dieſer ungewöhnliche und ganz
unglaublich klingende Vorfall ſich zugetragen hat. Anton Luſt
iſt tatſächlich unter den oben geſchilderten Umſtänden in der
Revaler Privatklinik behandelt und wiederhergeſtellt worden.

C. E. Die Peſter krankungen im Fort Alexander I. in
Kronſtadt haben in Petersburg vielfach Anlaß zu allerlei Be
fürchtungen eben dieſe Befürchtungenr ſind jedoch nach den
Ausführungen eines Arztes in der „Now. Wremja“ abſolut un
begründet. Es ſind ſeit der Entdeckung der Peſtmikroben über
haupt nur vier Laboratoriumsanſteckungen dieſer Art vorge-
kommen: 1898 in Wienn und Liſſabon, 1903 in Berlin und 1904
im Port Alexander III. in Libau. Der Kronſtädter Fall wäre
ſomit der fünfte. Eine Verſchleppung der Krankheit erſcheint
um ſo unwahrſcheinlicher, als das Fort von allen Seiten von
Waſſer umgeben iſt. Jn dem Moment, wo die Erkrankung des
Arztes Schreiber konſtatiert wurde, erfolgte die Schließung aller
Tore des Forts und jede Verbindung mit Kronſtadt wurde abge
brochen. Das Aerzteperſonal des Forts beſteht gegenwärtig aus
dem Direktor des Laboratoriums, ſeinen beiden Gehilfen und dem
Militärarzt. Zu bemerken iſt noch, daß das Fort Alexander I.
hinſichtlich ſeiner Jſoliertheit unter den bakteriologiſchen Labo-
ratorien Europas eine einzigartige Stellung einnimmt.

W. Ein Wüterich. Man meldet uns aus Paris, 10. März:
Geſtern abend verſuchte der Wagenbauarbeiter Golibois im Hotel
„Montmartre“ eine Frau zu erwürgen, mit der er dort ab
geſtiegen war. Als der Beſitzer des Hotels und ein Kellner
ihn daran verhindern wollten, zog Golibois einen Revolver, ver
wundete den Hotelbeſitzer und tötete den Kellner. Als er dann
von dem Polizeibeamten Monnier und dem Unterleutnant der
Reſerve der Kolonialinfanterie Cupillat verfolgt wurde, zog
Golibois von neuem ſeinen Revolver, tötete Monnier und ver
wundete Cupillat. Golibois wurde dann durch Polizeibeamte
verhaftet und mußte vor der Menge geſchützt werden, die ihn
lynchen wollte.

Die Spielbanken in Vaals. Der Kampf gegen die Spiel-
banken in Vaals hat eine eigenartige Wendung ge-
nommen. Gegen die Direktoren des „Jnternationalen Spiel-
klubs“ iſt ein Strafverfahren wegen feſtgeſtellten Betruges
durch falſches Roulettenſpiel eingeleitet worden. Die
Wohnungen der Direktoren werden polizeilich bewacht. Sieben
Croupiers ſind wegen Falſchſpiels feſtgenommen worden. Sämt-
liche Spielklubs hat man ferner zur Auflöſung aufgefordert und
die Schließung ihrer Klublokale zum 15. April bezw. 1. Mai an
geordnet. Zur Wahrung ihrer Intereſſen haben alle Spielklubs
in Vaals und Umgebung ſoeben ein Kartell gebildet und be-
ſchloſſen, im r am 1. Mai die Klubs in Holland
aufzulöſen und auf be hem Gebiete neu zu eröffnen.

Anläßlich des Jahrestages des Grubenunglücks bei
Courrières fanden am 10. März auf mehreren Friedhöfen
zu Lenz Gedächtnisfeiern ſtatt.

Ein Hüftenſtecher treibt ſeit einiger Zeit in Metz ſein Un
weſen. Jn der Stadt und Umgegend wurden alleingehende
Frauen und Mädchen von einem Unbekannten attackiert, der ſich
ihnen blitzſchnell näherte ünd ihnen ein ſpitzes Inſtrument meiſt
in die Hüften jagte, wodurch mehr oder minder erhebliche Ver-
letzungen entſtanden ſind. Auf die Ergreifung des Burſchen hat
jetzt der Erſte Staatsanwalt eine Belohnung von 500 Mark aus-
geſetzt; wie es in der amtlichen Bekanntmachung heißt, iſt es
z ausgeſchloſſen, daß mehrere Perſonen als Täter in Frage
ommen.

W. Ein Vatermörder. Der 17jährige Arbeiter Haska in
Thorn ſtreckte ſeinen trunkſüchtigen Vater mit mehreren Schüſſen
nieder, weil dieſer ihn mißhandelte,

Seemannslos. Das von Hamburg nach Barbados abgegangene
Dampfſſchiff „Velox“ iſt im Sturm bei Penſacola mit der ganzen
Beſatzung untergegan gen. Der Dampfer „Marion“ iſt auf der
Reiſe von Charleston nach Beaufort bis zur Waſſerlinie ausge
brannt. Acht Negerſindinden Flammen umgekommen.

Kampf im Eiſenbahncoupé. Zu einer aufregenden Szene kam
es unweit der Station Walbergen in dem nach Holland fahrenden
Zuge. Aus einem Coupé dritter Klaſſe erſchollen laute Hilferuſe.
Mehrere Paſſagiere befanden ſich in regelrechtem Kampfe mit einem
Geiſteskranken, der ſeine beiden Wärter überwältigte und auch
auf die Bahnbeamten eindrang. Zwei von dieſen wurden ſchwer
verletzt. Als der Zug hielt, entſprang der Kranke und entkam im
Dunkel der Nacht.

Der Streik der Pariſer Elektrizitäts Arbeiter iſt beendet.
Wie uns aus Paris gedrahtet wird, haben die Arbeiter am Sonntag
morgen die Arbeit wieder aufgenommen. Die meiſten Forderungen
der ausſtändigen Elektrizitätsarbeiter, beſonders die bezüglich der
Penſionen, ſind bewilligt worden.

Verurteilung eines Muſeumsdiebes. Die Strafkammer in
Düſſeldorf verurteilte den Reiſenden Karl Wagner aus Wien,
der im Düſſeldorfer hiſtoriſchen Muſeum Gold und Silbermünzen im
Werte von über 4000 geſtohlen hatte und ſpäter im Hamburger
Muſeum verhaftet wurde, zu 2 Jahren Gefängnis.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen Zu der erledigten

evangeliſchen Diakonat- (II. Pfarr-)ſtelle an St. Petri-Pauli in Eis
leben mit dem Paſtorat an St. Spiritus daſelbſt iſt der bisherige
Hilfsprediger an St. Laurentius in Halle a. S. Paul Günther
berufen und beſtätigt worden.

Verliehen wurde dem Oberſteuereinnehmer a, D. Friedrich
Diebel zu Staßfurt im Kreiſe Kalbe der Königliche Kronenordenvierter Klaſſe, dem Werkmeiſter Wilhelm Ludwig zu Friedrichshütte

bei Söllichau im Kreiſe Bitterfeld und dem Büchſenmacher Ernſt
Schweitz er beim 6. Thüringiſchen Jnfanterieregiment Nr. 95 das
Allgemeine Ehrenzeichen. Jn der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht.
Rechtsanwalt Lorenz bei dem Landgericht in Nordhauſen. Jn
die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen Gerichtsaſſeſſor Spitzer
bei dem Amtsgericht in Magdeburg. Der StaatsanwaltſchaftsratMehrlein in Erfurt iſt geren S rig iſt Kreisbauinſpektor
Rohne von Schmalkalden nach Frunkfurt a. O.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. März.

Voraus Wetter am 12. Varg Wärmeres,
wechſelnd bewölktes Wetter mit Niederſchlägen (Schnee).

vVorausfſichtliches Wetter am 13. März Zeitweiſe
heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, windiges, früh etwas
wärmeres, in der Tagestemperatur wenig verändertes Wetter
mit etwas Niederſchlägen.

Oeffentlicher Wetter Rachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
12. März Mößige nördliche Winde, teilweiſe heiter, meiſt trocken
Froſtwetter.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines.

—y. Bergwerksverleihung. Das Oberbergamt Halle ver
lieh der Gewerkſchaft Burbach in i x urg unter dem
Namen „Gott mit uns (48, 49 und 52) Bergwerkseigentum
in drei 634 Millionen Quadratmeter großen Feldern in den Ge-
markungen Ummendorf, Eilsleben und Siegersleben (Kreis
Neuhaldensleben) zur e w.y. AnhaltDeſſauiſche Landesbank in Deſſan. Dem Ge-
ſchätsbericht iſt zu entnehmen, daß 1906 der1060 012 A (i. 8 811 083 betragen hat. Nach Abzug der

Unkoſten uſw. reſultieren 907 655 (596 386 Reingewinn
zu folgender z g 616 Prozent (6 r ividendeauf das um 3 Mill. Mark erhöhte Aktienkapital, Tantieme 83 417
(43 816) und Vortrag 44 238 (10 569 m giehre
1905 waren vom Rohgewinn 90 000 für Debitorenabſchreibung
abgeſetzt worden. Jm Real-Kreditgeſchäft hat ſich der Beſtand
an Hypotheken, welcher am 31. Dezember 1905 3 404 517 be-
re durch planmäßige Tilgung um 97 518 und durch Rück-
ahlungen um 1 118 538 u 2 188 459 vermindert. DerBeſtand der 3prozentigen unkündbaren Pfandbriefe der Bank

am 31. Dezember 1905 von 1 639 900 blieb unverändert; die-
ſelben ſind zur Rückzahlung per 1. Juli 1907 ſämtlich gekündigt.
An verloſten 4prozentigen und 5 prozentigen Pfandbriefen ſind
69 500 A. noch nicht zur Einlöſung vorgelegt. Zwangsver-
ſteigerungen verpfändeter Grundſtücke fanden nicht ſtatt. Zins-
rückſtände waren am 31. Dezember 1906 nicht vorhanden.

Tiefbau und Kälteinduſtrie Akt.Geſ. vormals Geb-
hardt u. König in Nordhauſen am Harz. Von dem zum Handel
an der Berliner Börſe zugelaſſenen Aktienkapital dieſer Geſell
ſchaft im Geſamtbetrage von 236 Mill. A werden nominell
900 000 M Aktien am 18. d. Mts. zum Kurſe von 250 Proz.
zur Zeichn ung aufgelegt. Nach dem hierzu veröffentlichten
Proſpekt hatte das am 31. Januar 1907 abgelaufene Geſchäfts
jahr der Geſellſchaft einen befriedigenden Verlauf genommen;
die Dividende für dasſelbe wird vorausſichtlich nicht niedriger
ausfallan wie für 1905,/06. Die Geſellſchaft hat mit der Jnter-
nationalen Bohrgeſellſchaft zu Erkelenz unter dem 2. Juni 1905
einen notariellen Vertrag abgeſchloſſen, der u. a. die Herſtellung
einer Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen den beiden Geſellſchaften
bezweckt. Man erſieht ferner aus den Angaben des Proſpektes,
daß die Geſellſchaft mit hohen Gewinnen gearbeitet hat. Ueber
die Ausſichten äußert ſich der Proſpekt u. a., daß dieſelben für
das neue Geſchäftsjahr befriedigend ſeien; die vorliegenden
Schachtbau und Tiefbau Aufträge ſicherten der Geſellſchaft eine
mehrjährige Beſchäftigung.

Erſurter Bank Pinckert, Blanchart u. Co. Die Geſell
ſchaft erzielte bei einem Umſatz von 157 Mill. A. (i. V.
'130 Mill einen Reingewinn von 293 515 (236 958
Mark), woraus 7 Proz. (wie i. V.) Dividende verteilt und
837 893 (59 423 vorgetragen werden.

y. Gothaer Grundkreditbank. Die Generalverſammlung
genehmigte den Abſchluß und ſetzte die Dividende wieder auf 8
Prozent feſt.

Berliner Hypothekenbank Aktiengeſellſchaft. Wie aus
dem Jnſeratenteil unſerer heutigen Zeitung erſichtlich, gelangt
die für das Jahr 1906 feſtgeſetzte Dividende von 514 Proz. vonheute ab zur Auszahlung. Die am 1. April 1907 fälligen Pfand-

brief-Kupons werden bereits vom 15. März er. ab eingelöſt.
Porzellanfabrik Triptis. Die Generalverſammlung

ſetzte die Dividende auf 15 (12) Proz. feſt. Der Geſchäftsgang
im laufenden Jahre iſt nach Mitteilung der Direktion recht

ünſtig.m Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt in Leipzig. Wie be
reits gemeldet, bringt die Bank pro 1906 wieder 9 Proz. Divi
dende in Vorſchlag. Der Reingewinn beträgt 8 595 872
(8 410 206 für 1905). Es wurden verdient: auf Mark-
wechſel und Deviſen 3 119 651 A. (2 464 622 auf Effekten
1 949 868 C (2 473 506 Zinſen auf Pfandgeſchäfte
485 347 (392 317 Zinſen in laufenden Rechnungen
4 069 264 (3 597 861 Proviſionen per Saldo
2 227 422 C (2 148 276 Zinſen auf Hypotheken außerhalb
der Pfandbriefabteilung 217 882 (188 038 Agiogewinn
82 436 A. (72 490 Ertrag der dauernden Beteiligungen
868 671 (951 548 Ertrag der Jmmobilienkontos 66 108
Mark (39 442 Ertrag der Bankgebäude 119 718
(117 275 Ueberſchuß der Pfandbriefabteilung 191 231
(183 520

y. Preußiſche Pfandbrief-Vank. Die Generalverſammlung
erteilte Entlaſtung und ſetzte die Dividende auf 728 Proz. feſt.
Die Auszahlung erfolgt ſofort mit 112,60 für jede Aktie. Es
wurde die Wiederwahl der nach der Reihenfolge ausſcheidenden
Aufſichtsratsmitglieder vorgenommen. Die Bilanz wird im Jn-
ſeratenteile veröffentlicht. Ueber den Geſchäftsgang des
laufenden Jahres teilte Kommerzienrat Dannenbaum mit,
daß der Pfandbriefverkauf ſeinen Fortgang nehme, wenn auch
die anhaltende Geldteuerung nicht ohne nachteiligen
Einfluß ſei und der Abſatz infolgedeſſen hinter den hohen
Ziffern der letzten Jahre zurückbleibe. Der Hhypothekenmarkt
habe ſich allmählich in die beſtehenden Geldverhältniſſe gefunden,
ſodaß die Abſchlüſſe ſogar über den Betrag der korreſpondierenden
Periode des Vorjahres hinausgingen. Dagegen habe der Kurs
der Pfandbriefe einen weiteren Rückgang erfahren, dem indeſſen
höhere Zins und Proviſionsſätze im Hypothekenverkehr und auch
höhere Zinsſätze im offenen Markte für die Anlage der flüſſigen
Mittel ausgleichend gegenüberſtänden.

y. Neue Bodenaktiengeſellſchaft in Berlin. Jn der General
verſammlung wies ein Aktionär darauf hin, daß das Konſortialkonto II
einen Zuwachs von 2,6 Mill. aufweiſe, daß aber im Bericht nichts
darüber geſagt ſei. Außerdem ſei zu bemerken, daß die bisher gezahlten
Dividenden nicht durch das Aktienkapital verdient ſondern aus
Realiſationsgewinnen erzielt worden ſeien. Eine Beantwortung der
erſten Anfrage lehnte der Direktor im Jnterreſſe der Geſellſchaft ab,
dagegen wies er die anderen Vorwürfe zürück. Die Dividende wurde
auf 8 feſtgeſetzt.

Rheiniſch Naſſauiſche Bergwerks- und Hüttengeſellſchaft.
Jn der Generalverſammlung bemerkte Generaldirektor Hock, der Roh
zinkmarkt ſei nach wie vor geſund. Die Einrichtung einer Metallbörſe
in Berlin liege im Jntereſſe des Rohzinkmarktes. Auch der Bleimarkt
ſei ſehr feſt. Für 1907 ſei wieder ein guter Ertrug zu erwarten.
Schon der Januar und Februar hätten zuſammen Betriebsgewinne von
479 000 (27 000 C mehr als im Vorjahre) gebracht.

x. Bielefelder Maſchinenfabrik Dürkopp. Jn der General
verſammlung bezeichnete Direktor Dürkopp die Lage des Automobil-
baues als glänzend und ſtellte 28--30 Dividende ſür das
laufende Geſchäftsjahr in ſichere Ausſicht. Der Fahrradabſatz blieb
bisher gegen das Vorjahr zurück.

y. Weſtdeutſche Bodenkreditanſtalt in Köln. Die General
verſammlung ſetzte die Dividende auf 7 Proz. feſt.

y. Stahlwerkeverband. Die Verſammlung am 9. März
iſt ohne poſitive Ergebniſſe verlaufen. Weder mit Klöckner noch
mit den Weſtfäliſchen Stahlwerken iſt eine Einigung erzielt
worden. Die nächſte Beratung findet am 14. März ſtatt.

--y. Dividenden für 1906. Verwaltungsſeitig werden vor
eſchlagen; Union Allg. Verſicherungs-Geſ. in Berlin 15
rozent (i. V. 14 Proz.). Dresdener Albumin-

papierfabrik 8 Prog. (wie i. Vorj.) und 24 (32
auf die Genußſcheine. Vereinigte Fabriken photo-
graphiſcher Papiere in Dresden 8 Proz. (10 Proz.)
und 30 (85 pro Genußſchein. Färberei Münchberg
wieder 10 Proz. Protalbinwerke in Dresden-Wien.
Lit. A. 10) Proz. (i. V. 8 Lit. B. 136 Proz. (0).Glück auf S. für Brau enverwertung nur 2 Proz. (i.

ſie de Uene
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g. 8 Proz. Deutſche Ueberſeeiſche Bank 9 Proz.
Prog.) bei 430 485 A (273 698 Rücklagen und 83 277

(63 349 „K) Vortrag. Sächſiſch-Böhmiſche Dampf-
ſchiffahrtsgeſ. 8 Proz. Merks, Guano- und Phos

twerke in Hamburg 9 Proz. (8 Proz.). Oberſchle-
fiſche Kokswerke und chemiſche Fabriken, Aktienge
ſlſbaft, och T en Die r auch für dasende Jahr als weiter re efriedigend bezeichnet. Du xu pager Bahn wieder 7 Hrog geich e

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen ze.
Handelsmann Max Friedrich Mehlhorn in Aue. Bau

ternehmer Heinrich Ernſt Jurk in Bautzen. Schneidermeiſter Auguſt
Schlimme in Dresden. Kaufmann Jakob Krieter in Brocht
hauſen. Kaufmann Arno Schmidt in Eisleben. Mühlenbeſitzer
Hermann Krökel in Aſpenſtedt. Firma „Hxacta“ Geſchäftsmöbel
ſabrik Kommanditgeſellſchaft Röber Co. in LeipzigeSchleußig.
Hutmacher Bruno Paul Teich in Reichenbach.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 11. März. Preis pro 100 Kilo 8,75 waggon

rei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 11. März 1907.
hamburg 11,10 c Hamburg 11,10Magdeburg 11,30 Sofort Magdeburg 11,30 April 1807.

FebruarMärz 1908: 11,05 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,80 ab Magdeburg.

Tendenz: ſehr feſt.

GSuckerberichte.

Nagdeburg, 11. März. (Eigener Drahtbericht der itung.rnmnger excl., von 889 Rend. 8,80-—-8,92. 9 9aneſten Feituns

Rachvprodukte exel. 759 Rend. 7, 10--7,35. Tendenz: ruhiger.
Brotraffſinade J. ohne Faß 18,75 19,00.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,50 18,75.
Gem. Melis mit Sack 18,00 18,25.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
er März 18,306G, 18,40B. Juni 18,556G, 18,60B.
April 18,30G, 18,408B. Auguſt 18,756G, 18,80B.
Mai 18,456G, 18,50B. Oktober Dezember 18,25G, 18,30B.

Tendenz: träge.
Hamburg, 11. März. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Homburg.

ger März 18,35. Auguſt 18,75.
April 18,35. Oktober 18,30.
Mai 18,45. Dezember 18,20.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ruhig.

Prednuktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

SDerlin, 11. Märg. Das winterlich gewordene Wetter und
die weitere Beſſerung Nordamerikas haben hier die Stimmung
für Getreide zwar befeſtigt, aber den Verkehr nicht belebt. Es
wurden nur wenige Abſchlüſſe in Weizen, Roggen und Hafer zu
den erhöhten Forderungen vollzogen. Greifbares Getreide hat
im Werte kaum gewonnen. Rüböl hob ſich etwas im Werte.
Wetter: Froſt.

Weizen per Mai 190,00 Jult 190,00 Sept. 186,50
Nog gen per Mai 174,75 Juli 176.00 Sept. 166,00
Hafer per Mai 176,60 Juli 178,75
Mais per Mai 131,00 Juli 129,00 C.
Rüböl per Mai 66,00 AC, Okt. 58,00 C.

Börſe von Berlin vom 11. März. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die im Geſchäftsbericht der Deutſchen Bank ausge eneAnſicht, daß für das laufende Geſchäftsjahr ein Kelr W

glänzenden Konjunktur auf indäſtriellem Gebiete kaum zu er-
hoffen ſei, hat ernüchternd und verſtimmend auf die Kapitaliſten
kreiſe gewirkt und zu Realiſiexungen, namentlich auch aus der
Provinz, Veranlaſſung gegeben. Jnfolgedeſſen gaben ſowohl
Bankenwerte als auch Jnduſtrieaktien nach. Die Kurseinbußen
hielten ſich aber in mäßigen Grenzen und erreichten nicht 1 Proz.
Amerikaniſche Bahnen ſtellten ſich auf die am Schluß der New

orker Börſe am Sonnabend eingetretene Erholung etwas beſſer.
ine kräftige Anregung gewährte aber dieſe Aufwärtsbewegung

der Börſe nicht, da man nach den bedeutenden Rückgängen der
vorhergehenden Tage eine umfangreichere Erholung in Ausſicht
genommen hatte. Fonds träge. Ruſſen von 1902 neigten im
Anſchluß an die weſtlichen Börſen zur Schwäche. Das Geſchäft
geſtaltete ſich ſpäterhin unter großer Zurückhaltung der Speku
lation bei inäßigen Schwankungen außerordentlich ſchleppend;
aber DeutſchLuxemburger und Harpener konnten gleichwohl den
Schlußſtand vom Sonnabend wieder erreichen. Tägl. Geld
424 Proz. Die darin zum Ausdruck kommende Erleichterung des
Geldmarktes wirkte etwas befeſtigend auf die Geſamthaltung ein.
Ruſſen von 1902 gaben weiter nach. Privatdiskont 54 Proz.

ſehte Draht- und Feruſprech-Rachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 11. März. Der Kaiſer und die Kaiſerin
ſtatteten geſtern nachmittag der Königin-Witwe von
Sachſen die auf der Durchreiſe beim Prinzen und der
Prinzeſſin Karl Anton von Hohenzollern abgeſtiegen iſt,
einen Beſuch ab.

Berlin, 11. März. Das Abgeordnetenhaus hat
heute die Genehmigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung der

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 11. März, 2 Uhr nachmittags.
ver aueführliche Karezettel erecheintin der Fräh-Auegabe. Pisenbahn- Aktiep.
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z. I902 77,60 Bergmenn Elekir. 264 75thweden 1686... Berl.-Anb. Mazchinenfabr. 198,0066

ben amort. St.-Anl. 81,9006 Berliner Elekiriziitis- Werke 173.0066
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renKursnotierungen der Leipziger Börse vow 10. März, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankbause Paul Scohausell G Go-., Ha le a. S.
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Nachtrag-Kurse vom 9. März.
Wehlche Pfandbriefe nene 100,70b h. Leder. Eyk u. Sr. 101,006

Allem den äireg haun

(olte an an 9rei 9. Soardant lehrigl 5

verantwortlichen Redakteure n Wittmack-
Magdeburg und Dornheim- Erfurt wegen Beleidigung des
Abgeordnetenhauſes nicht erteilt, da mildernde Umſtände
vorlägen.

Berlin, 11. März. (Amtliche rn Heute früh 5 Uhr
16 Minuten überfuhr der auf der Weſtſeite des Bahn-
ofs Charlottenburg auf einem Südringgleis vorrückende
erzug 2715 das auf Halt ſtehende Maſtſignal M und ſtieß

mit dem in derſelben Richtung einfahrenden Nordringzuge
1721 in Weiche 36 zuſammen. Hierbei entgleiſten
eine Maſchine und drei Wagen und wurden leicht beſchädigt.
Perſonen ſind nicht verletzt worden. Der Verkehr der Züge
erlitt eine Verſpätung bis zu 20 Minuten.

Berlin, 11. März. Jn der heutigen Sitzung des
e e e der Reichsbank führte derräſident aus, daß es noch nicht möglich ſei, eine Diskont-
ermäßigung vorzuſchlagen.

Berlin, 11. März. Der Vorſtand und der Aufſichtsrat
der Vereinigten Smyrnateppichfabriken,Aktiengeſellſchaft zu Berlin werden bei der am
4. April ſtattfindenden t s die Verteilung
einer Dividende von 416 Proz. wie im Vorjahre in Vor
ſchlag bringen. Der erzielte Reingewinn beträgt nach Vor-
hre von Abſchreibungen und Rückſtellungen 92 099,20
Mark.

XKisleben, 11. März. Jn der Bernhardtſchen Ziegelei
in Helbra wurde der Ziegeleiarbeiter Schneider durch herab-
fallende Tonmaſſen verſchüttet und getötet.

Hamburg, 11. März. Jn der geſtrigen Verſamm-
lung der Schauerleute betonte der Berichterſtatter
Hähnel ausdrücklich, daß ſich der Kampf nur auf die
Schauerleute erſtrecke und die übrigen Hafenarbeiter nicht
davon berührt würden. Die Kaiarbeiter beſchloſſen, alle
Arbeiten mit Ausnahme der Schauermannsarbeiten an Bord
zu verrichten, um keine weiteren Konflikte heraufzube-
ſchwören. An den Vorſätzen ſtanden heute morgen die
Schauerleute zu verſchiedenen Hunderten, die Entwickelung
der Dinge abwartend. Die Ruhe iſt nirgends geſtört. Jm
Laufe des heutigen Tages werden mehrere Dampfer mit
Arbeitswilligen von auswärts erwartet.

Bonn, 11. März, Wie die „Bonner Ztg.“ erfährt, iſt
Geh. Regierungsrat Dr. v. Sandt, vortragender Rat im
Miniſterium des Jnnern, als Regierungspräſident von
Aachen in Ausſicht genommen.

München, 11. März. Anläßlich ſeines morgigen Ge
burtstages hat der Prinzregent eine Reihe von
Auszeichnungen verliehen. U. a. haben erhalten der
bayeriſche Geſandte in Berlin Graf zu Lerchenfeld die Prinz
regent Luitpold-Medaille in Gold, der Biſchof von Regens
burg, v. Henle, das Prädikat Exzellenz und der Präſident
der Akademie der Wiſſenſchaften, Geheimrat v. Heigel, das
Komturkreuz des Verdienſtordens der bayeriſchen Krone.

Stuttgart, 11. März. (Amtlich.) Auf der Strecke
Schramberg-Schiltach ent gleiſte heute früh der Per
ſonenzug 237 infolge Ueberſpülung der Bahn. Der Loko-
motivführer wurde leicht verletzt. Der Verkehr wird durch
Umſteigen aufrecht erhalten.

Madrid, 11. März. Nach den bisher bekannt ge
wordenen Wahlergeb niſſen ſind in Madrid 10 Kon-
ſervative, zwei Liberale und ein Republikaner gewählt
worden. Jn Barcelona ſind ſieben Solidariſten und ein Anti
ſolidariſt, in der Stadt Valencia ein Konſervativer und in
der Provinz Valencia 10 Konſervative gewählt worden.
Der Block der Konſervativen hat auch in Bilbao und San
Sebaſtian einen Sieg davongetragen.

Moskau, 11. März. Heute wurden in 25 von 48 dein
Verbande der Druckereibeſitzer angeſchloſſenen Druckereien
Ausſperrungen vorgenommen. Der Arbeiterverband
beſchloß, von einem aggreſſiven Vorgehen abzuſehen, die Be
ziehungen mit dem Verbande der Druckereibeſitzer abzu
brechen, mit den einzelnen Unternehmern jedoch zu ver
handeln.

Konſtantinopel, 11. März. Es verlautet, daß der
Thronfolger Prinz Reſchael an Jnfluenza er
krankt iſt. Das amtliche Organ des Patriarchats ver
öffentlicht Nachrichten, wonach die Griechenver
fo gungen in Bulgarien fortdauern. Die von
der Sobranje bewilligten außerordentlichen Militär-
kredite erregen in türkiſchen Kreiſen Aufmerkſamkeit.

Mukden, 141. März. Meldung des Reuterſchen
Bureaus.) Japan zieht alle Truppen aus derMandſchurei zurück bis auf 15 000 Mann zur Be-
wachung der Eiſenbahnen. Die Konſuln der fremden Mächte
erheben energiſch Widerſpruch gegen die Nichterledigung der
Frage der Likinabgaben.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
J „rrrvvcooacccccc-

Der Hausarzt empfiehlt bei Verſtopfung und deren Folgen
C ſi fi ein wohlſchmeckendes, mildes und wohl-a I 18 tuendes Abführmittel, das für Kinder

und Frauen beſonders geeignet iſt.
Nar in erhältlich. Bestandt.: Syr. Fixi Calitern, (Speciali Modo Californis

ig Syrup Co. parat.) 75, Ext. Senn. liqu. 20, Elix. Caryoph. comp. 5-

—TD=DTT
Preisnotierungen für Kuxs vom 11. März

AMitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. s
Nach Ar Hoch Ankrage gehe frage gebotAdler Aen es 47 Hansa-Silberberg 1775 1809Adler-Attien 50 455 472 jefforf- Akten 7090 o 31Aalfyiüa. adgen. An. 48 Heldbarg Aben 622 64

Meranderzhall 7700 7 Hejdrongen l und je 1020 165len. 600) 6175 Hermann U. 299 315arätdall- Aktien 39 le imgedrede aZur 12000 J Jehannathall 3500 3650Carisfund J e 7650 7800 ladwigzhbel I 92Cie. 650 700 Ärügerzball-Altien volle 630 66
ewons 4200 4400 Voſſte: al 270Deuſicie all Alten 1042 16065 Ver dieiherode Aklien 73 74
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Tendenz: rubig, dekestigt.



bedeutend erweitert BOtten- U. Bettstellen-Ausstellung,

Aclolf Sternfeldl, Gr. Ulrichstr. 2, Mitglied des

eröffnet Mitte März im Hauſe ſeines Geſchäftslokales die

Rabatt Spar Pereinz
5 Prozent Rabatt,

[3634

Stadttheater in Halle g.
Dienstag, den 12. März 1007

174. V. e tut r 2.Viert.
Der reigektüite.

Romantiſche Oper in 3 Akten
von Fr. Kind.Muſik von M. v. Weber.

Regie: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.

Nach der Ouverture Vorſpiel:

Die Rosen des Eremiten.
Perſonen:

Ein Eremit Bürſtinghaus
Agathe S. Wolf.Perſonen der Oper:
Ottokar, böhm. T E. Habich.
Kuno, fürſtlicher Erb

förſter A. Aumann.Agathe, ſeine Tochter S. Wolf.
Aennchen, eine junge

Verwandte Motdes.Kaſpar, er Jäger M Birkholz.
Max, zweiter burſche R. Sogl.
Samiel, der ſchwarze

Jäger Theo Raven.Ein Eremit Bürſtinghaus
Kilian, ein reicher

Bauer A. Landory.Setungſe. Sigeezr
E. Lübben.

2. Jäger. K. Kurzbach.
g. Amberg.Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [3599

Mittwoch, den 13. März 1907
15. V. i. Ab. Umntauſcht. ung. 3.Viert.

Erſtes t r Charakter-Komikers
Büller.Der nag Vor Sabinerinnen.

Jene Iheater,
Direktion E. M. Maufhnor.
Dienstag, den 12. März, Anfg. 85:

HMusarenfeber.
Mittwoch 4 Uhr kleine Preiſe:
Flachsmann als Erzieher.

Apollo- Theater.

Direktion: Gustav Poller.

Nur noch S Tage!
Gaſtſpiel des „Berliner

Apollo-Enſembles“.
Direktion: M. Cornellli.

„Der
Sternvonsiam“

(Nakiris Hochzeit),
große guoſtattung -Burleske
in 3 Akten von Paul Lineke.

Jm 3. Bilde:
„Ein Nachtfest
3601] in diam“,großes Ballett, arrangiert vom

Ballettmeiſter G. Cerutti.

Außv eine Theater.

Dienstag, den 12.
Leipzig (Neues Theater) Der ver

borene Sohn. Hierauf: Das
ße Gift.Leip zig (Altes Theater): Huſaren

fieber.
für das Freiwill.,I dereitung Fähnr. Je

und Abitur.-Exam. raſch, W
billigſt. Dresden Nr. 8. (3397Moesta, Direktor u. Fehhre D.,

geprüfter Oberlehrer.
In u. ausländ. Parfümerie Spezialitäten.

Bill. Preiſe i. d. Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Nettelbeck's Braunschweiger

Mumme
ärztlich empfohlenes alkoholfreies

Stärkungs-,
Nähr- und

Genussmittel
f. Kranke, sehwäeh-
Hehe Perronea und
Kinder v. Shuglinge-

bis Oreisenalter.
NMalznährpriparat.

Prospekte versend. gratie u. anko de
Braunschweiger Hamnme- Brauerei

H. f. Hetteſted, Ges. M I.
Braunsehwoig 0.

Damen f. liebev. diskr. Aufn. Heb.
Balimann, Breslau, Neudorfſtr.44.

0

Meßm C Tave n
Wohlgeſchmack und Preiewürdigkeit werben ihm ſtetig neue Freunde.

Füssmiloh's Walhalla- Theater.

Jeden Abend
Elite-Künstler.Vorskellung.

AmnsehliessendInternat. Ringkämpfse.
HMente MHeontag, den 11. März ringen:

Carlos
Portugal

Joh. Rodenbusch
der taubstumme Löwe

gegen
Cuba, d. schwarzen Panther.

Segen

IIIa
Piétro

Champion der Normandie.

Entsoheidungskampf:
Pierard lo Kolosse gegen Gustav Malskies

Champion
von Nordfrankreich

Moisterringer
von Ostpreussen.

W Donnerdstag, den 14. März 1907, abends 8 Uhr Win den „Thalia- eſtſälen“

49. Anterhaltungsabend es d urgevereins

Robert Schumann- Abend
veranſtaltet von Damen der Muſikgruppe Halle (des Verbandes
deutſcher Muſiklehrerinnen) unter gefl.

Comte, Obertelegraphenaſſiſtenten Gräfe und Girnth, Celloanwa
itwirkung der Herren Staats

virtuos Sohwendler und Herrn Siegfried Schelper, Gefanglehrer an
Heydrichs Konſervatorium.

Programman Heydrichs Konſervatorium. 2.
Abends, b) Auf wung, c) Warum, 9) Grillen.eben, op. 42 Frl. Marg. Knüpfer). 4. Klavier

2) Allegre brillante, b) In modo d'una wareis,
Frauenliebe und
quintett op. 44:

1. Vortrag von Herrn Siegfried Schelper, Geſangle
12: a)
Liederkreis:

antaſieſtücke o

o) Molto vivaeo, Allegro ma non troppo (Frl. C. Mathy und
die Herren Comte, Gräfe, Girnth und Sohwendler). 5. Vier Lieder
für eine Singſtimme: 2)
biſt wie eine Blume,

Programm im

rühlingsfahrt, b)iſt's F. Frieda

h aus demorverkauf 25 Pfg., an der Kaſſe 30 Pfg.

ntermezzo, e) Du
erve).

agazin des Herrn Völl.

Bei Beſtellungen über 2 M. Wert portofrei.
Soeben erſchienen Rechnungsbuch (Sammler und

Abſchlußformular verbunden) in 7. Aufl., kleineres Format.
Bog. 8 Pfg., bei 10 Bog. à 7 pfs. Seit 1895. Sehr

empfohlen; dazu neue Anleitung (Rechnungsmuſter).
44. Umſchreiben, ſtatt Bericht, 15 S. 8 gratis; nebſt

Sonderbeilage a. d. „Jugendfürſorge“ (Berlin 1907), 10 Pfg.
Vormalſatzungen f. kleine u. größere Schulſparkaſſen,

Entwürfe der Kgl. Reg. in Merſeburg. 3. Aufl. 1903, 20 Pfg.
20l.-210. Cauſend Sparbüchlein, 100/1 Bog. 5 M.,100/2 Bog. 1,50 M. Jahrestarif, Semeſtertarif, ohne Carif.

Sonſtige Formulare beſtens empfohlen.
5. Denkſchrift mit 14. Bericht, 244 5. (D. Statiſt. v.

Rekt., jetzt Gymn.O.-C. Prof. Dr. FHickerow), 1901, 1,80 M.

Die Einrichtungen der deutſchen Schul 2c. Spar
kaſſen. 1895. 150 M. Ergänzungen dazu gratis.

Hohenwalde b. Müllroſe, Februar 1907. (3622

Verlag des Deutſchen Vereins für JugendSparkaſſen.
Seneckel, P.

Ganze od. Teile künstl. Zähne und

Gebiſſe kauft
Quantum alt. Gold, Silber, Platin,llanten, Perlen u. h

sàmtl. Goldwaren von Kaufleuten,
Juwelleren u. Goldarbeit. u. rahlt d.

höchsten Preis
aie Edelmetallschmelze
von D' Steinlau?, Elberfeld.

Bestellungen z. ev. persönl. Besuch
werden eontgegengenommesp in

Halle Hotel „„Gold. RingFarktylatt r. 22, ſi. kig., mmer r. 8
zur Uiwert, a. 18. Uirz dis Wir dent

Verlaugte Perſonen.

Verwalter geſucht, Je
bald., als allein. Beamter.
Meld. m. Atteſten erb. ſofort
Wilhelm Beau, u mirioteet.

Unt er m ze für feine r
G. Niedermann, Loiprigorstr. 46.

Brennereiwirte
volonlät Jerwaliet
RoeeK. Bad Sauſigk, Sachſen.

3- 29 I täglich können Perſonenjeden Standes verdienen 3636
Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
bäusl. Tätiakeit, Vertretg. 2c. Räb.
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

Suche Allein. Verwalter
r re ar. Wirtſch. d. Lauſ.600 Mk., 4 jüng. Verw. b. 360
bis Mk. 3 Volontär-Ver-
walter u. 4 Eleven auf Ritter
üter, ſowie mehr. Hofmeiſter,
ufſeher, Kutſcher, Diener,

Stellmacher, Schmiede und
5 verheir. r ute GStellen. RinneweisFriedrich Gareis, Tte en
vermittler, Sternſtraße 9. [3615

Für meine neu und automatiſch
eingerichtete Weizen u. Roggen
Handelsmühle ſuche per ſofort
zwei verheiratete

Müllergeſellen.
Lohn 70 Mk. per Monat bei
12ſtündiger Arbeitszeit. [3630 x

F. W. Hähndel,
Zottelſtedt bei Apolda.
Suche zum 15. Mai eine zuver

läſſige, in allen Zweigen des län
lichen Haushalts erfahrene [8639

Wirtſchafterin.
I. Sekramm, Stadtgut Halle a. G.

b durchaus

in h kul

e

Gärkuer-Geſuch.
um baldigen Arntritt,

ſpäteſtens 1. Juli, ſuche einenverheirateten, nicht zu jungen

Gärtner,der ſein Fach gründlich ver

erfahren iſt
Gemüſeban,

Gewächshau turen und
Nur ſolche

mit vorzüglichen Zeu griſenund Empfehlungen wo 4 53
melden.Georg Note
Rittergut Wörbzig

bei Cöthen (Anhalt).

Einen ſuchtzur rigmgen Kutſcher ſofort

u Halle a. S.,ergerweg 93.

Hausburſche,
kräftiger, 14--15 Jahre, v. Sande,
für olonialwaren Geſchäft per
1. April 1907 geſucht. wo 33
Logis im Hauſe.F. Weber waenng.
Halle a. S., Alter Markt 26.
Die größte Auswahl an guten
Stellen mit höchſtem Lohn haben:
Landwirtſchafterin., Kochmamſells,Köchin., Mädchen f. Küche u. Haus,

Stützen, Kinderfrauen, Jungfern,
Stubenmädchen, Hausmädchen für
Güter. Frau Marie Wantzlöben,

Gr. Steinſtr. 80.
mpfehle: Paſtorentochter, 34 J.,als Lirtſchaftsfrl. f. einz. Herrn.

Für ein Pfarrhaus der Provinz
Sachſen wird zum 1. April oder
ſpäter bei Familienanſchluß [3593

eine Stütze,
w. Maſchine nähen u. ausbeſſernP geſucht. Dienſtmädch. vorh.

Off. mit Gehaltsanſpr. u.
unt. Z. I. 480 an d. Exped.Geſu ch t nach Sianken

vurg i. jung. Mädchen
aus guter Familie, mit freundl.
Weſen, perfekt im Nähen, Plätten 2c.,
f. Seaiſchtiaina ulpft. Kinder
ev. auch Kindergärtnerin II. Kl.
Meld. mit Gehaltsanſpr. bef. die
Exped. d. Ztg. u. Z. s. 465. [3353

Gesucht für sofort
e der Hausfrau. Junges
Mädchen, nicht unter 20 Jahren,
welches in allen landw. Hausarbeit.
bewandert iſt und die Hausfrau,
weil kränklich, mit zu pflegen hat.
Familien Anſchluß. Gehalt nach
Uebereinkunft. (339 1

Frau E. Grohmann,
Brückmühle bei Oranienbaum

in Anhalt.
Tüchtiges, ſauberes

ſstubenmädchen
für 1. April nach Dresden

eſucht; nur ſolche mit guten
niſſen wollen ſich meldenc 17.n z. 1. April od. ſpäter ein

durchaus zuverläſſiges, ſolidesHausmädchen. Mit Buch zu8 melden bei Frau m
ERrnust, Thielenſtr. 5a, I.

ucht zumJunges Ehepaar
ein Mädchen für alles, das kochen
kann. Offert. unter E. C. E. Dt.
Wilmersdorf, Poſtamt Kaiſerpl.

unges Mädchen findet beſte
elegenheit zur gründl. [3602Frlernung des Haushalt

372 zur er mung ihrer
Ach Brohnehlra. (Thür

ar roßmehlra. ür.Mäßiger Preis.

ohn, 26 Jahre, 2 J
ed., in Thür., Königr.a rov. Sachſen als V
ewe en, ſucht, j. r t T

du zum pril 1907j. ver gleiniger
gann.
b. Reuhaldengleben, Bz. Magdebg.

Gebildeter und tüchtiger

Land wirt
im beſten Mannesalter, welcher ein

Gut über Warps Jahre
elbſtändig und mit Erfolg geleitethat, ſucht Stellung le Ober-
beamter oder Güterdirektor;
eventl. iſt derſelbe nicht abgeneigt,
in große Gutswirtſchaft einzuheiraten.
Offerten erbeten unter Z. R. 577
an die Expedition d. Ztg. (3557

für Landwirtſchaft,Wanſells für Reſtaurant

chen 1. 4. Stellung. MarthaBrandt, Ste envermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

Selbſtändige Ramſellſ z
d. Frau Anna Fleckinger, Stellen
vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 9.

KStütze, a er
gypt 1. April Stellung. Gefl.

ff. erbitte n Z. m. 482 an
die Exped. d. Ztg. [3639

Mietgeſuche.

Wohnung eZimmern,
möglichſt Garten und Hühnerſtall,
geſucht. T mit Preisangabe
unter E. C. .-Wilmers-dorf, Poſtamt Kaiſerpl. [3610

e Vermictnngen.]

W Grünſtraße 29
iſt Kutſchremiſe und Pferde-
ſtall ſofort zu vermieten.

x 3645] Näh. Steg 11, I.

Vittekindftr. 4647
i nebſt groß. Garie für

Je ſofort oder 1. April
zu vermieten.

Felſenſtr. 23, I.
Herrſch. Wohnung, 5St., K.,

X K., Bad, Gart u. Zubehör, für
L 650 Mk. p. 1. 4. zu verm.
X Näh.

r r r5 Z., K., K. ſof. zu vermieten.400 Mk. Leſſingſtr. 250.

Wohnung 6 Zim., Bad, Zub.,./4. zu vermieten.euſtraße 84.

Wallſtraße 41,De ſan, Zentrum der Stadt

und beſte Geſchäftslage, iſt ein
Laden mit kl. Nebenraum, in
welchem bis jetzt noch und ſeit
15 Jahren lediglich feines
Schokoladen u. Konfitüren-
Geſchäft betrieben wird, mitvollſt. Laden u. Velendtungs-

Juli cr.einrichtung zumanderweit zu mieten n
einzelne Dame oder als Filiale
beſonders geeignet; event. auch
e rn neten Geſchäft.

äheres durch [3618
L. Frenxel,

Hofſteindruckerei, Deſſau.

Geldverkehr.

700 000 Markin großen nnd kleinen mar ſind

zum billigſten Zinsfuß, lange un
kündbar, auszuleihen. Agenten

t. verbeten. Offert. unter Nr 444
hauptpoſtl. Magdeburg erbeten.
SGGGSGUVGGSGGGGGGSG S

in. Bahnhof Halle as,

4 als mündelſichere Her 1. 4. oder 1. per r h
äheres unt. Z. 0.

Exped. d. Ztg. erbeten.

Heirat.Rittergutsbeſ., Offizier g. D.,
J alt, repräſentable Er

ſcheinung, wünſcht ſich a. liebſten
m. e. Gutobeſ. Tochter zu ver
heiraten. Betr. muß e verfügh,
Vermög. v. mind. 100 006
vaben. Dasſelbr ſoll aber ſof. d.

werd. Gfl. Off. m Photogr. u.
Ang. der Verh. ſind u. V. K.
2350 an Rud. Mosse, Halleg. s
einzuſ. Verm. w. strengst. verbeten

u. erh. ſolche keinerlei Aue

Billige vorjähr. 4

Sonnen

Schirme
teils im Schaufenſter ausgeſtell

Schirmſabrik 3517
F. B. Heinzoel, Hofniefer
Leipzigerſtr. 98. Teleph. 2648.

r r
Verlobt:hayn mit Hin Hauptmann nt

ort--Hannover). Frl. Margot
Werner mit Hrn. Reg.- Aſſeſſor
Curt Moll (Halenſee-Berlin-
Guben). Frl. Margarete Boe
mit Hrn. Fabrikbeſitzer Trau igott
Schneider (Magdeburg). Frl.

Maria Pingel mit Hrn. Dr.
Theodor Nolte Hildesheim
Berlin). Frl. Eliſabeth Alig
mit
Edmund Nehrig (Holm bei
Drieſen--Aſchersleben).

Verehelicht: Herr Carl Ruf

ander g-Buckau). Hr. prakt.ierarzt Friedrich Lehmann mit
Fr. Helene Lehmann (Luckau-Calau). Herr Polizeirat Georg

von Bonin mit Frl.
Schüßler Magdeburg

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rechtsanwalt Burkhard (Naum-
burg a. S.). Hrn.

Pomm.).
E. Holtz (Beckendorf b. Lübz..

Ma rig

errn Krüger Bad
ildungen). Hrn. Dr. Siegfried

ToecheMittler Offenbach M..
Herrn Albert Wolff Mahl
winkel). Eine
Herrn Guſtav Krull (Magde
burg). Hrn. K. Bobſien (Jenne-
witz b. Kröpelin). Herrn Hans
Staackmann Leipzig. Herrn
Pfarrer Rudolf Kögel (Groß-
Ziethen b. Berlin).

rat Moritz Merfeld (Leipzr. Kaufmann Aug. Schume ann
RKagdeburg), Hr. Dr. pil.

W Aarland (Leipzig). Hr.
Horer Aug. Trommer (Leipzig).

r

r. Amtsrichter Dr. jur. Rich.
öhrborn Dresden. Frau

Clara Müller geb. v. Hauſen
(Charlottenburg).
Hecht
burg). Freifrau Roſa mur 7
v. Löwenſtern geb. Francke (Krau Agnes v. Trott zu Se

(Nentershauſen b. Bebra).
Jenny Freifrau v. Reitzenſtein
geb. Ho lfeld (Breslau)j.

Teilnahme an
Halle a. S., Beorlin,

Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend 10 Uhr entschlief sanft und gottergeben

naeh Kurzem Leiden der Rentner

Albert Keferstein
im fast vollendeten 73. Lebensjahre

Dies zeigen in tiefer Trauer mit der Bitte um stille

den 10. März 1907.
Die Familien Keferstein.

Die Beerdigung findet Mittwoch naehwittag 8 Ubr
von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.
Kranzsponden werden Fleieeherstraseo 11 part. erbeten.

PEtwaige

Eintr. a. d. Rittg. ſicher geſtellt

von Nobbe (Stein b. Sibylley

rn. Rittergutsbeſitz

mit Fräul. Gertrud Meyendor

von Kat hen

Herrn

Tochter:

Geſtorben: Hr. Hom ſern

Heinrich Voigt (Erfurt).

Frau Eliſe
geb. Burchardt (Magde
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg. 10. März. (Selbſtmord. Rektorwahl).

n der Nähe der Meuſchauer Schleuſe hat eine in den 40er Jahren
ſtehende Frauensperſon ſich ertränkt; die Leiche konnte geborgen, doch
noch nicht rekognosziert werden. Für die Stadtſchule zu auchſtädt
iſt als Leiter Rektor C. Lehmann in Loburg gewählt worden.

S Ouerfurt, 10. März. (Schulumwandlung. Saaten-
ſtand. Hohes Alter. Verſetzung.) Die Knabenabteilung
der hieſigen höheren Privatſchule wird von Oſtern ab einen Unterbau
für ſogen. Reformſchulunterricht erhalten. Die Reformſchule wird von
Klaſſe zu Klaſſe bis zur Real Sekunda ausgebaut werden. Die
Winterſaaten in unſeren Fluren haben durch die Fröſte des vorigen
Monats arg gelitten. Der Weizen iſt faſt überall verloren, die Roggen
und Kleefelder ſehen vielfach dürftig aus, ebenſo die Rapefelder.

m benachbarten Göhritz ſtarb geſtern, faſt 90 Jahre alt, der Privatmann
Friedrich Zahn. Der Lehrer Bönicke in Eſperſtedt übernimmt am
j. April d. J. eine Lehrerſtelle an den ſtädtiſchen Schulen in Halle a. S.

Delitzſch. 10. März. (Tragödie im Waſſer.) Ein be
dauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in der Nähe der Schillerbrücke.
Der dreijährige Knabe des Dachdeckers Jlla kletterte am Ufer des
Stadtgrabens umher und fiel dabei ins Waſſer. Andere Kinder holten
chnell die Mutter des Knaben, die ſofort nachſprang, um ihren Sohn
zu retten. Aber die eiſige Kälte des Waſſers lähmte die Kräfte der
Frau, die ebenfalls in die Gefahr des Ertrinkens geriet und ſich nicht
mehr über Waſſer halten konnte. Jn dieſem Augenblick kam, ſo ſchildert
das „L. T.“, Oberrealſchullehrer Reinboth hinzu, der ſofort ins
Waſſer ſprang und Mutter und Kind herausholte. Dieſe wurden in
die Wohnung getragen, wo der ſofort herbeigerufene Arzt Dr. Thieme
ſich bemühte, ſo vohl Kind als Mutter dem Leben wiederzugeben. Das
Kind iſt tot, der Zuſtand der Frau iſt äußerſt bedenklich. Ein Bravo
dem a Manne

Z. Artern, 10. März. (Städ tiſcher Etat. Winter-
ſchule.) Der Kämmerei Etat für 1907 ſchließt in Einnahme und
Ausgabe mit 166 556 Mk. ab. Die Einkünfte aus Grundeigentum
belaufen ſich auf 27285 Mk. und die aus Kapitalvermögen auf
3527 Mk. Die Haupteinnahme bildet die Gemeindeſteuer, welche
91 000 Mk. beträgt. Es ſollen gleich dem Vorjahre 124 Prozent
der Perſonal- und Realſteuern erhoben werden. Die 44 Prozent
betragenden Kreisſteuern ſind darin mitenthalten. Was die
Ausgaben anlangt, ſo erfordert die ſtädtiſche Verwaltung
29 706 Mk., während zur Tilgung und Verzinſung von Schulden
8055 Mk. aufzubringen ſind. Zur Armenkaſſe iſt ein Zuſchuß von
4850 Mk. und zur Unterhaltung der Schulen ein ſolcher von
44 743 Mk. erforderlich. Dagegen ſind die Straßenbeleuchtungskoſten
von 4873 auf 2500 Mk. heruntergegangen, weil ein neues Abkommen
mit dem Elektrizitätswerke bevorſteht. Die hieſige landwirtſchaftliche
Winterſchule wurde durch den Landesrat Herrn Geh. Reg.-Rat Schede
und den Generalſekretär der Landwirtſchaftskammer im Beiſein des
Kuratoriums einer Reviſion unterzogen.

Sangerhauſen, 11. März. (Kreistag. Stadtſpar-
kaſſe.) Der Kreistag unſeres Kreiſes wird am 23. d. Mts. im
hieſigen Kreishauſe eine Sitzung abhalten. Auf der reichhaltigen
Tagesordnung ſtehen auch eine Anzahl recht wichtiger Gegenſtände, ſo
die Haftpflichtverſicherung des Kreiskommunalverbandes, die Feuſtellung
des Kreishaushaltsetats für 1907, die Verwendung der Sparkaſſen
überſchüſſe aus dem Jahre 1906 und die Feſtſtellung des Organiſations
planes für die im Kreiſe einzurichtenden Desinfektionen bei anſteckenden
Krankheiten. Die hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe hat im letzten Jahre
einen Umſatz von über 14 Millionen zu verzeichnen gehabt. Der
Reſervefonds beträgt 1 205 576 Mk. und der erzielte Gewinn 57 161 Mk.
An Sparkaſſenbüchern befinden ſich 13 432 Stück im Umlauf.

Halberſtadt, 10. März. Beſeitigung eines Aus
ſichtsturmes.) Der Harzklubzweigverein Halberſtadt beſchloß den
Abbruch des Ausſichtsturmes auf der Kaiſerhöhe. Der Turm iſt ſehr
ſchadhaft und mußte, um Unglücksfälle zu verhüten, polizeilich geſperrt
werden.

V Ouedlinburg, 10. März. (Vand wirtſchaftliche Schule.)
Geſtern fand die alle zwei Jahre wiederkehrende eingehende Reviſion
der hieſigen land wirtſchaftlichen Schule ſtatt.

Aus dem Harz, 10. März. (Schneeſtürme) wüteten im
Unterharz in der Nacht zum 9. cr. auf dem ganzen Gebirge.
Auch in den übrigen Teilen des Harzes iſt der Winter wieder
eingekehrt es iſt abermals alles verſchneit. Jmmer weiter wirbelt der
Schnee, getrieben von weſtlichen Winden, hernieder. Sonnabend früh
zeigte das Thermometer in Goslar z. B. 1 Gr. R. an.

W. Mühlhauſen i. Th., 10. März. (Warmes Frühſtück
für arme Kinder. Der Stadtpark.) Die Stadtverordneten
beſchloſſen, 200 armen Kindern bis 1. April morgens eine Mehlſuppe
mit Brötchen verabreichen zu laſſen. Jn Zukunſt ſoll den Kindern
das warme Frühſtück vom 1. Oktober bis 1. April gegeben werden.
Der Stadtpark iſt durch den Ankauf von 29 Morgen Land auf 69
preußiſche Morgen vergrößert worden.

W. Heiligenſtadt, 10. März. (Vermißt) wurde der Krieger
vereinsvorſitzende und Bezirksbrandmeiſter Gaſtrock in Linde-
werra. G. wurde ſpäter von ſeinen Angehörigen im Walde er hängt
t Der Mann litt ſeit drei Monaten an Verfolgungs
wahnſinn.

Altengrabow, 10. März. (Der Truppenübungsplatz)
wird nach dem jetzt vorliegenden Ueberſichtsplan der Kommandantur
in dieſem Jahre wie folgt belegt werden: vom 1. März bis 28. März
2. Uebungstkompagnie Reſerveoffizier-Aſpiranten, vom 13. März bis
23. März Jnfanterie- Regiment Nr. 66, vom 3. April bis 30. April
Uebungskompagnie Reſerveoffiziere, vom 4. April bis 13. April
Jnfanterie- Regiment Nr. 26, vom 3. April bis 17. April bezw. vom
1. Mai Arbeitsſoldaten des Beurlaubtenſtandes, vom 8. April bis
3. Auguſt Artillerie-Zielbaukommando, vom 25. April bis 17. Mai
13. Jnfanterie-Brigade (Jnfanterie-Regimenter Nr. 26 und 66), vom
29. April bis 18. Mai 6. Feldaruillerie-Brigade (Feldartillerie-Regimenter
Nr. 3 und 39), vom 7. Juni bis 29. Juni 22. Feldartillerie-Brigade
(Feldartillerie-Regimenter Nr. 11 und 47), vom 29. Juni bis 13. Juli
ReſerveFeldartillerie- Abteilung des 11. Armeekorps, vom 1. Juli bis
24. Juli 1. Garde-Feldartillerie-Brigade (1, und 3. Garde-Feldartillerie
Regiment), vom 2. Juli bis 24. Juli 14. Jnfanterie-Brigade
(JnfanterieRegimenter Nr. 27 und 165), vom 22. Juli bis 8. Auguſt
7. Kavallerie-Brigade HuſarenRegiment Nr. 10 und Ulanen Regiment
Nr. 16), vom 9. Auguſt bis 2. September Küraſſier-Regiment Nr. 7,
vom 14. Auguſt bis 6. September 15. Jnfanterie-Brigade (Füſilie r
Regiment Nr. 36 und Jnfanterie- Regiment Nr. 93), vom
19. Auguſt bis 2. September HuſarenRegiment Nr. 12. Feſtgeſetzt
ſind noch nicht die Uebungezeiten des Reſerve Regiments der Kavallerie
Brigade des 11. Armeekorps, der Garde-Kavallerie-Diviſion und der
ReſerveFeldartillerie Abteilung des 3. Armeekorps, ſo daß noch kleine
Aenderungen des Belegungsplanes erfolgen können.

Seehauſen i. d. altmark, 10. März. Gründung eines
Zuchtverbandes für das ſchwere oldenburgiſche
und oſtfrieſiſche Halbblutpferd). Geſtern beſchloſſen in
einer Verſammlung etwa 100 angeſehene Landwirte aus der Wiſche
und auch von der Höhe die Errichtung eines Zuchtverbandes für
das ſchwere oldenburgiſche und oſtfrieſiſche Halbblutpferd.
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Leopoldshall, 10. März. (Vom Unglücksfall auf der
Chauſſee bei Güſten.) Der am 7. er. abends auf dem Wege
zwiſchen Rathmannsdorf und Güſten in der Nähe der Eiſenbahnunter
führung verunglückte Fuhrwerksbeſitzer war der Käſefabrikant Schulz
aus Altenweddingen. Seine Barſchaft in Höhe von ca. 300 Mk. trug
er laut „Magdeb. Ztg.“ bei ſich. Von einem Raubanfall kann ſomit
keine Rede ſein. Die nach dem Abſturz des Sch. vom Wagen führer-
los weiter gegangenen Pferde wurden nebſt Wagen in Güſten angehalten.
Die gerichtliche Unterſuchung des Vorfalls iſt im Gange; ſie wird wohl
auch ergeben, wie die Kopfwunde des Sch., die ſeinen Tod herbeigeführt
haben dürfte, entſtanden iſt. 2 „Konſtantia“ 6. März in Barranquilla angek.

2. Beilage zu Nr. 119 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Bernburg 10. März. Milchkontrollverein.)
Unter dem Vorſitze des Amtsrates SalmuthSalmuthshof iſt
geſtern hier für den Kreis Bernburg ein MilchkühlKontroll-
verein gegründet. Fünfzehn Mitglieder haben 450 Kühe angemeldet.
Jn den Vorſtand ſind die Gutsbeſitzer Hennig Latdorf, Hermann
Hermesdorf und i r gewählt.

Bernburg, 10. März. (Einen entſetzlichen Tod) fand
hier der 32jährige Knecht Ernſt Koch. Er ſtürzte durch das plötzliche
Anziehen der Pferde von der Stange ſeines Wagens, wobei ihm die
Räder über den Hals gingen. K. war auf der Stelle tot.

Zerbſt, 10. März. (Studienreiſe. Sinkende
Schweinepreiſe.) Eine Studienreiſe nach Holſtein und Oſtfries
land wird in dieſem Sommer die Direktion der hieſigen landwirt
ſchaftlichen Schule mit wer Schülern der genannten Schule
unternehmen, Jn unſerem Kriſe werden jetzt 30 bis 40 Mk., teil-
weiſe ſogar nur 30 bis 35 Mk. für Schweine pro Zentner gezahlt.
Die Preiſe ſind in kurzer Zeit ganz erheblich geſunken.

W. Dresden, 11. März. (Sechsfacher Mord.) Jn der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag hat der in dem Hauſe
Gutſchkowſtraße 31 wohnende Königliche Oberförſter a. D. Wils-
dorf ſeine Frau und fünf von ſeinen ſechs Kindern

erſchoſſen. Das ſechſte Kind, die älteſte Tochter, iſt gleich
falls ſchwer verletzt worden, konnte aber noch lebend nach dem
Friedrichſtädter Krankenhauſe gebracht werden. Am Sonntag
oder in der Nacht zum Montag hat ſich dann Wilsdorf ſelbſt
erſchoſſen. Das Motiv zu der Tat iſt in Geld ſorgen zu
ſuchen. Wilsdorf war 51 Jahre alt und bezog eine Penſion, mit
der er nicht ausreichte, ſo daß er in Schulden geriet. Die ver-
letzte Tochter iſt noch nicht vernehmungsfähig, da ſie bewußtlos
darniederliegt.

W. Leutenberg, 10. März. (Zum Unglücksfall des
Fleiſchermeiſters Methfeſſel.) Bei dem in der Nähe der
Grubersmühle tot aufgefundenen Fleiſchermeiſter Methfeſſel aus
Probſtzella wurde ein Genickbruch konſtatiert. Das Unglück iſt
wahrſcheinlich dadurch geſchehen, daß das Geſchirr in der Dunkelheit
vom Wege abkam und einen Rand hinabſtürzte. Das Pferd hatte
ſich derart in Zügel und Stränge verwickelt, daß es erſticken mußte.
Methfeſſel ſtand in den 30er Jahren, er war verheiratet und Vater
von drei Kindern.

S Neuſtadt a. O., 9. März. (Feuer.) Die „PoeßneckerZeitung“ meldet Vergangene Nacht um 3 Uhr entſtand in der dem
Gerber Karl Michel gehörigen Hofraithe Feuer, das ſo ſchnell um
ſich griff, daß der Beſitzer mit ſeiner Familie nur notdürſtig aus dem
brennenden Hauſe ſich retten konnte. Wohnhaus und Scheune ſind
vollſtändig niedergebrannt. Die Entſtehungsurſache iſt nicht bekannt.

Koburg, 10. März. (Wie ſie ihren Sohn wieder
fand.) Ein erſchütternder Vorfall wird dem „Leipz. Tagebl.“ aus
Rohrbach gemeldet Geht da gegen 12 Uhr die alte Mutter Heß durch
das Holz, um nach Hauſe zurückzukehren. Plötzlich ſieht ſie an einem
Baume die Leiche eines Unglücklichen, der ſich erhängt hat. „Was mag
den Aermſten wohl in den Tod getrieben haben denkt ſie kummer
voll, als ſie näher hinzutritt. Jetzt betrachtet ſie den Lebensüber-
drüſſigen genau und erkennt den eigenen 30jährigen Sohn, den
Maurer Auguſt Heß. Halbtot vor Schreck ruft ſie Leute zur Hilfe
herbei. Aber die können nichts weiter tun als die Leiche herunter-
holen; das Leben war unwiederbringlich entflohen. Der Selbſtmörder
hinterläßt zwei unmündige Kinder.

r

Allerlei aus der Provinz nud Umgegend. Sämtliche
Tapezierer Gehilfen in Erfurt ſind in den Ausſtand getreten.
Gräßlich verunglückt iſtin Peißen das vierjährige Töchterchen
des Gutsbeſitzers Knüpfer; es fiel in das unverdeckte Getriebe
einer Dreſchmaſchine, wobei ihm ein Aermchen, der Rumpf und
Kopf ſo arg zerquetſcht wurden, daß es bald den Geiſt
aufgab. Jn Hohenroda brannte die reichgefüllte Scheune
des Gutsbeſitzers Pönicke nieder, als die Feuerwehr ein Vergnügen
abhielt. Das Direktorium der Kreisſparkaſſe Deſſau
hat beſchloſſen, Einlagen täglich zu verzinſen. Bislang fand
nur eine monatliche Verzinſung ſtatt. Eine Molkereimit Dampf-
be trieb wird demnächſt in Rockhauſen entſtehen. Milch liefern
die Orte Waltersleben, Bechſtedtwagd, Egſtedt und Rockhauſen. Eine
zweite Molkerei ſoll in Elzleben gebaut werden. Werningsleben,
Kirchheim und Elzleben liefern dort die Milch. Auf die Preisfrage
eines Zeitſchriftenverlags: „Wie feſſele ich meinen Mann
an das Haus?“ erhielt eine Dame in Querfurt den erſten
Preis, da ſie folgende Antwort eingeſandt hat: „Füttere die
Beſtie gut!“ Die durch Verſetzung freigewordene Poſtdirektor-
ſtelle in Ronneburg iſt dem Poſtinſpektor Grobe aus Chemnitz
übertragen worden. Ein glimmender Zigarrenſtummel war die Urſache
u einem Waldbrand in der Hardt bei Mackenrode.
/4 Hektar Baumbeſtand wurden vernichtet. Der ſeit einiger Zeit

in Dresden als Rentier lebende Beſitzer der Brandmühle in Dohna,
Grünwald, hat ſich erſchoſſen. Der Fall iſt inſofern tragiſch,
als ſich vor ungefähr Jahresfriſt eine jugendliche Tochter des
Unglücklichen ebenfalls erſchoß. Eine Preistafel muß
künftig in allen Läden Geras, wo Fleiſch verkauft wird, aushängen.
Preis und Art (Ochſen-, Bullen, Kuhfleiſch uſw.) des Fleiſches
muß genau darauf verzeichnet ſein. Die Einrichtung ſollte
auch anderwärts eingeführt werden. Die Eröffnugder Linie Deſſau Roßlau der elektriſchen Straßenbahn wird be
reits am 28. März erfolgen. Die Stadtverordneten von Gardelegen
bewilligten zum Bahnbau Gardelegen Kalvörde--
Flechtingen eine Beihilfe von 60 000 Mk. Der Streik in
den Naßpreßſteinfabriken zu Pöpſchen iſt beendet. Der Sü d-
Thüringer-Kriegerbund wird in Meiningen am
26. Mai d. J. ſeinen Abgeordnetentag abgehalten.

Sport und Jagd.
Die I. Internationale Motorbootausſtellung Kiel 1907 hat

ihren Nennungsſchluß für ausländiſcher Ausſteller auf den 15. April
verlegt. Die Eröffnung findet bekanntlrch am 16. Juni durch den
Prinzen Heinrich von Preußen ſtatt. Am 2. Juli, alſo nach
Schluß der Ausſtellung, werden unter Mitwirkung der Kaiſerlichen
Marine Probefahrten veranſtaltet, um feſtzuſtellen, welche Motore
den beſonderen an ſie zu ſtellenden Anforderungen entſprechen
Die Ausſtellung wird inſofern von beſonderer Bedeutung ſein,
als es die erſte Ausſtellung iſt, bei welcher der Schwerpunkt
nicht auf der ſportlichen, ſondern auf der praktiſchen Seite liegt.
Außer Motorfiſcherbooten kommen ſogar große, über 40 Meter
lange Motorleichter zur Ausſtellung, die zum Transport auf Kanälen
Verwendung finden. Selbſtverſtändlich ſchließt dies nicht aus, daß die
Ausſtellung auch mit zahlreichen Sportbooten und beſonders Renn
booten beſchickt wird. Ein franzöſiſcher Ausſteller teilte mit, daß er
mit ſeinem Motorboot durch die verſchiedenen Kanäle von Toulouſe
nach Kiel fahren wollte

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle
a. S.: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
„C. Ferd. Laeiß“ 8. März 4 Uhr 45 Min. nachm. von Cuxhaven
abgeg. „Braſiliga“ 9. März von Yokohama abgeg. „Boruſſia“,
von Mittelbraſilien, 8. März 6 Uhr nachm. in Liſſabon angek.
„Habsburg“ 8. März morgens in Shanghai angek. „Rhenania“
8. März nachm. in Port Said angek. „Saxonia“ 8. März von

„Penang abgeg. „Skandia“ 9. März morgens von Shanghai ab-
gegangen. „Aſſyria“, von Perſien, 8. März in Buſſhire angek.

„Scotig“ 8. März

12. März 1907.

von St. Thomas über Havre nach Hamburg abgeg. „Galicia“,
von Weſtindien, 8. März 3 Uhr iachm. von Havre nach Hamburg
abgeg. „Jnch Borva“ 8. März 6 Uhr morgens von Galveſton nach
Hamburg abgeg. „Piſa“ 8. März 12 Uhr mittags von Boſton
nach Baltimore abgeg. „Liberia“ 8. März in Hongkong angek.
„Amerika“, nach New-York, 9. März 2 Uhr 30 Min. morgens von
Cherbourg abgeg. „Parthia“, von Weſtindien, 8. März 6 Uhr
nachm. Dover paſſiert. „Hohenſtaufen“ 8. März 4 Uhr nachm.
in Rotterdam angek. „Badenia“ 8. März 11 Uhr 15 Min.mittags Lizard paſffert. „St. Thomas“ 8. März 2 Uhr nachm.

von New-Caſtle nach Kopenhagen abgeg. „Nicaria“ 4. März in
Callao angek. „Jſtria“ 6. März von Valparaiſo abgeg. „St. Jan“
7. März in Galveſton angek. „Andaluſia“, von Oſtaſien, 8. März
8 Uhr 30 Min. morgens von Antwerpen nach Hamburg abgeg.
„Prinz Oskar“, vom La Plata nach Genua, 8. März 9 Uhr
morgens Gibraltar paſſiert. „Meteor“ 8. März in Venedig an-
gekommen. „Hoerde“ 8. März in Narvik angek.

Norddeu!ſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S. Peckolt u. Ragke, Riebeckplatz.)
„Gera“ 9. März Dover paſſ. „Helgoland“ 8. März von Corung
abgeg. „Prinzeß Alice“ 9. März von Shanghai abgeg. „Seyhd-
litz“ 9. März von Antwerpen abgeg. „Yorck“ 9. März von Port
Said abgeg. „Zieten“ 9. März in Singapore angek. „Bremen“
9. März von Adelaide abgeg. „Bülow“ 9. März in Adelaide an-
gekommen. „Kwong Eng“, nach Bangkok, 6. März in Manila
angek. „Prinz Heinrich“, von Oſtaſien, 8. März 6 Uhr vorm. in
Ymuiden angek. „Heidelberg“, nach Kuba und Baltimore,
7. März 10 Uhr abends in Bremerhaven angek.

Voermann Linie. (Bureau für ven Bezirk
Halle a. S.: Reiſebureau Spatz, Martinsberg 2.)
„Jeannette Woermann“ auf Ausreiſe 8. März in Sekondi ein
getroffen. „Anng Woermann“ auf Ausreiſe 8. März Queſſant
paſſ. „Hans Woermann“ auf Heimreiſe 8. März von Teneriffa
abgeg. „Marie Woermann“ auf Heimreiſe 8. März von Sierra
Leonc abgeg. „Hedwig Woermann“ auf Heimreiſe 9. März Curx-
haven paſſ.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Gutsbeſ.: Barth u. Gem., Weitzel u.

Gem., Flohrſtedt u. Gem., M. und C. Cöſter, ſämtlich aus Hedersleben,
Ruppert u. Gem. aus Gr.-Oſterhauſen, Barth n. Gem. u. Tochter, Rath,
beide aus Rottelsdorf, Müller aus Ziegelrode, Rath u. Gem. aus
Dartesham, Herbſt u. Gem. aus Dederſtedt, Bachmann u. Gem. aus
Wegwitz, H. Boltze und Frl. Boltze aus Fienſtedt, de la Motte aus
Elpitz, Wilke u. Gem. aus Cöllme, Kratzenſtein aus Oberſpier, Prinz u.
Gem. aus Neehauſen, Ebeling u. Gem. aus Burgsdorf. Dr. Petzold
u. Gem., Geſchwiſter Haubner, ſämtlich aus Eisleben. v. Engelcken,v. Davier, beide aus Köln. Fabrikbeſ. Hamel aus Magdeburg. Poaſtor

Kleinſchmidt u. Gem. aus Volkmarshauſen. Oberſt und Regiments
Kommandeur v. Kroſigk aus Torgau. Rittergutsbeſ. Dr. Nette u. Gem.
aus Schwittersdorf. Königl. Hofſchauſpielerin Vilma v. Mayburg, Königl.
Hofſchauſpieler O. Keßler u. Gem., J. Vitzau u. Gem., ſämtlich aus
Berlin. Profeſſoren: v. Sybel, Dr. Fr. André, beide aus Marburg,
Dr. Sartorius u. Gem. aus Greifswald, Dr. Niemeyer, Oldenburg,
beide aus Kiel, Dr. Strack, G. Kaufmann, beide aus Breslau. Ritt-
meiſter B. Nette aus Beeſenſtedt. Privatdozent Dr. F. Hamann. Frau
Dr. Reinhard, G. Keil, beide aus Freiburg. Konzertſänger Dr. Brauſe
aus Görlitz. M. G. Bailni aus London. Amtsgerichtsrat Göſchen u.
Gem. aus Stendal. Frau Dir. Haaſe aus Voelpke. Kaufleute: Veltins
aus Schmalenberg, J. S. Jawodnick aus TurnTeplitz, R. Schulz aus
Hannover, C. Preuß, H. Koch, beide aus Hanau, W. Schilling aus
Plauen, E. l'Orange, J. Elvert, C. Weber, ſämtlich aus Berlin,
C. Kranefuß aus Bruchſal.

Grand Hotel Berges, vorm. Bode. Dir.: A. Wanke aus Schmal-
kalden, C. Hoeffler, F. Wiganko, G. Betzin, ſämtlich aus Berlin, Bomcke
aus Nordhauſen, Dr. Holterbach aus Homburg, G. Metge aus Wismar,
M. Schultze, Hampke, beide aus Magdeburg, Graßner aus Staßfurt.
Fabrikant W. Britze aus Bautzen. Prof. Peters u. Gem., Generalagent
A. Lauera, beide aus Hannover. Rentmeiſter H. Scheinpflug aus
Lichtenwalde bei Chemnitz. Privatdozent Dr. Pagenſtecher, Fabrikbeſ.
O. Arndt, Juſtizrat Dr. Kuznitzky, Reg.- Baumeiſter F. Behrens, ſämtlich
aus Berlin. Generaldir. L. Beck aus Nauheim. Salinendir. Rudolph,
Geſchäftsführer Athenſtedt, beide aus Salzungen. Kommerzienrat
R. Baum aus Elberfeld. Jng. A. Seiler aus Paris. Reg.Rat Berger
aus Hildesheim. Prof. Praſ aus Bonn. Rittergutsbeſ. Reinhardt aus
Ochtmersleben. Gutsbeſ.: Niele aus Starſiedel, R. Fuß u. Gem. aus
Zützer. Arzt Dr. Buttenberg u. Gem. aus Magdeburg. Bergwerksbeſ.
A. Krebs aus Braunſchweig. Prof. Dr. Seng aus Heidelberg. Reg.
Rat E. Baſtian aus Darmſtadt. Rittmſtr. Helm aus Muckow. F. Eck
aus Förderſtedt. Dipl.-Jng. L. Eck auf Jnſel Griſtow. Frau Carl
Schilbach u. Kinder aus Greiz. Gutsbeſ. W. Zimmermann u. Gem.
aus Drakenſtedt. Oberſörſter M. Kappach aus Güntersberge. Jng.
S. Roſenthal u. Gem. aus Quedlinburg. Jnſp. W. Fulda aus Witten
berg. Kaufleute: H. F. Hahn, Oehlike u. Tochter, Angres, M. Mohr,
Hadermann, Safir, R. Otto, D. Salomon, Schleſinger, P. Rauders u.
Gem., F. Berger, Spier, ſämtlich aus Berlin, C. Sachs aus Liegnitz,
W. Hadert n. Schweſter aus Dresden, M. Beiling u. Gem. aus Leipzig,
Landmann u. Gem. aus Donzig, Baumbach, Litthauer, beide aus Alten
burg, F. Quentin aus Oſterode, Blumenfeld, Salomon, A. Dau,
A. Hünecke, Guell, ſämtlich aus Hamburg, E. M. Mallet aus Chemnitz,
Kranefuß aus Herford, Schattmann, C. Richter, Senger, A. Richter,
ſämtlich aus Magdeburg, J. Eſſinger aus Stuttgart, S. Herber aus
Winckel a. Rh., O. Pratje aus Bremen, Beyſiegel aus Rüdesheim,
O. Nicomann aus Kiel, O. Greeven aus Krefeld, L. Jsraels aus
Weener, Hilb aus Göttingen, Kohn, Samuel, beide aus Breslau, Wohl-
ſtadt aus Dortmund, Maier aus Heidelberg, Koch aus Bautzen,
E. A. Peters u. Gem. aus Denow (V. S. A.), G. Ulrichs aus Dresden,
G. Nötat u. Gem. aus Nancy. Baron de Rovenel aus Adelboden.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

I asseler Hafer-Kakao

inder-Frühstück
tausendfach ärztlich empfohlen. Nur echt in blauen
Kartons à 1 Mk., niemals lose.

Tapeten, Linoleum,Rudolf Steussing, W Auswahl.
2884) Poſtſtraße 6. Billigſte Preiſe. Keine Ramſchwaren.

Geſchäftliche Mitteilungen.

(8098)

Die Münchener Loſe à 3 Mk. der Lotterie zum Beſten der
Penſionsanſtalt deutſcher Journaliſten und Schriftſteller mit dem Sitze
in München erfreuen ſich überall ſehr reger Abnahme, zumal ſie 4840
ohne Abzug zahlbare Geldgewinne bieten, an deren Spitze die Haupt

ewinne von 60 000 Mk., 30 000 Mk., 10 000 Mk. ſtehen. Der ausführliche Gewinnplan iſt im Jnſeratenteil bekannt gemacht. Jm König-

reiche Preußen iſt dieſe Lotterie ebenfalls genehmigt. Die öffentliche
Gewinnziehung findet bereits den 21. und 22. März ſtatt und die
Loſe ſind vom General-Debit Lud. Müller Co., Bankgeſchäft in
München, Kaufingerſtr. 30, und in Berlin O., Breiteſtr. 5, zu beziehen.



Gr. Ulrichstrasse 21.

Adolf Sternfeld's Bettfedern
ſind bekannt als die beſten und billigſten?

Mitglied des RabatteSpar-Vereins.
[8683

5 Prozent Rabatt.
Bekanntmachung.

Städtiſche Ausſchüſſe.
Finanz-Ausſchuß.

Sitzung am Donnerstag, den 14. März 1907, nachmittags
5 Uhr im Beratungszimmer I.

Tagesordnung:
1. Mittelbewilligung zur Ulmlegung des Kanals in der Bernhardy

ſtraße zwiſchen Süd und Berſchlagſtraße 2. Genehmigung des
Abkommens wegen Räumung der D ger pp. in ſtädtiſchen
Grundſtücken. 3, Mittelbewilligung zur ung der Koſten der
Reichstagswahl. 4. Bewilligung einer Gaspreisermäßigung für den
Verein für Volkswohl. 5. Beſchaffung gen Klappeu für die
Aſchenräumungslöcher der Keſſelanlage im Schlacht und Viehhofe.
6. Annahme eines Kapitals zur Unterhaltung von Erbbegräbniſſen
auf dem Stadtgottesacker. 7. 8. Desgleichen auf dem
a ofe. 9. Desgleichen auf dem Nordfriedhofe. 10. Sonſtige

ngänge.
Bekanntmachung

betreffend die Aushändigung von neuen und die Einziehung der
alten Kriegsbeorderungen und Paßnotizen.

Die Aushändigung der Kriegsbeorderungen (auf gelbem
Papier) und der Paßnotizen, gültig für die Zeit vom 1. April
1907 bis 31. März 1908, an die Mannſchaften des Beurlaubten
ſtandes geſchieht wie folgt:

An diejenigen, die in Halle a. S. wohnhaft ſind: vom 14. bis
Ende dieſes Monats durch Ordonnanzen des Bezirkskommandos;
an diejenigen, die in den übrigen Städten und Gemeinden
wohnen: vom 20. bis Ende dieſes Monats durch die betreffenden
Polizei oder Ortsbehörden.

Die Einziehung der alten Kriegsbeorderungen
Papier) und der Paßnotizen erfolgt:

Von den Reſerpiſten, den Mannſchaften der Landwehr 1. Auf
gebots und den Erſatzreſerviſten: bei den Kontrollverſammlungen;
von den Mannſchaften der Landwehr 2. Aufgebots, die in
Halle a. S. wohnen: durch Ordonnanzen des Bezirkskommandos
vom 2. April ab; von den Mannſchaften der Landwehr 2. Auf-
gebots in den übrigen Ortſchaften: durch die Polizei oder Orts
behörden.

Ferner wird angeordnet:
I. Von den Kontrollverſammlungen befreite Leute oder
ſolche, denen die alte Kriegsbeorderung oder Paßnotigz bis
10. April dieſes Jahres nicht abgenommen werden konnte, haben
dieſelbe dem Bezirkskommando einzuſenden.

2. Die noch nicht zur dienſtlichen Kenntnis gebrachten
Wohnungsveränderungen ſind ſofort zu melden.

(auf rotem

3. Alle Mannſchaften haben, falls ſie zu den oben angegebenen
Tagen nicht ſelbſt zu Hauſe ſein können, eine andere Perſon des
Hausſtandes mit Entgegennahme der neuen bezw. Rückgabe der
veralteten Kriegsbeorderung oder Paßnotiz zu beauftragen.

Etwaigen Aufforderungen der Gemeindevorſteher, die Kriegs
beorderungen pp. bei dieſen in Empfang zu nehmen bezw. ab
zugeben, iſt unbedingt Folge zu leiſten.4. Mit dem Jnhalte der Kriegsbeorderung oder Paßnotiz hat

ſich jeder vertraut zu machen und dieſe zur Vermeidung von Be
ſtrafungen zu jeder Kontrollverſammlung mitzubringen.

5. Die Kriegsbeorderungen und Paßnotizen ſind
hinter der letzten Seite des Militär oder
befindlichen Täſchchen aufzubewahren.

6. Wer bis zum 31. März keine oder zwei neue Kriegs-
beorderungen oder Paßnotizen erhalten hat, hat hiervon dem
Bezirkskommando ſchriftlich oder mündlich unter Vorlage ſeines
Paſſes ſofort Meldung zu erſtatten.

Hierzu wird bemerkt, daß auch diejenigen Perſonen, die vom
Waffendienſt zurückgeſtellt oder von ihrer Zivilbehörde als unab
kömmlich bezeichnet ſind, eine Paßnotiz erhalten.
Es muß alſo jeder Mann, der beim diesſeitigen Kommando
ſteht, entweder im Beſitz einer Kriegsbeorderung auf gelbem
Papier oder einer Paßnptiz ſein.

Halle g. S., den 8. März 1907.
Königliches Bezirkskommando.

Jnvalidenverſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Der Unterzeichnete wird die Entrichtung der Beiträge zur
Jnvalidenverſicherung in der Stadt Halle a. S., und zwar am
Dienstag, den 12. März 1907, von vormittags 10 Uhr ab: Ber
linerſtraße, Jahnſtraße; am Mittwoch, den 13. März 1907, von
vormittags 10 Uhr ab: Freiimfelderſtraße; am Donnerstag, den
14. März 1907, von vormittags 10 Uhr ab: Halberſtädterſtraße
am Sonnabend, den 16. März 1907, von vormittags 10 Uhr ab:
Krukenbergſtraße kontrollieren.

Zu dieſem Zwecke ſind gemäß S 1 der Kontrollvorſchriften
der LandesVerſicherungs- Anſtalt chſenAnhalt die Quittungs
karten, Aufrechnungsbeſcheinigungen, Dienſt und Arbeitsbücher,
ſowie Krankenkaſſen-Ausweiſe, aus denen hervorgeht, welcher
Krankenkaſſe jeder der Verſicherten angehört und zu welcher Klaſſe
er ſteuert, bereit zu halten.

Diejenigen Arbeitgeber und die am Rebviſionstage be
ſchäftigungsloſen Verſicherten, welche bei der Reviſion nicht an
weſend ſein und ſich auch nicht durch eine erwachſene, mit den
Arbeits und Lohnverhältniſſen der Verſicherten vertraute Perſon
vertreten laſſen können, haben die Quittungskarten ſpäteſtens am
Reviſionstage bis 9 Uhr vormittags in meinem Bureau,
Liebenauerſtraße 4 I rechts, niederzulegen.

Halle a. S., den 7. März 1907.
John, Kontrollbeamter

der LandesVerſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt.

Jm Handelsregiſter, Abteilung JmHandelsregiſter, Abteilung ANr. 125 betreffend die ne w. Fiſia
Gimritzer Porphyrwerke und L. Loeſche Eo. in Halle a. S
Formſandgruben Beiderſee, ſt eingetragen: Jnhaber iſt jetzt
Geſellſchaft mit beſchränkter Haf der Kaufmann und Ziegeleibeſitzer
pug Weg ne a. S., iſt heute Front Menk in O endorſ e

e itz der Firma iſt von Halle a. S.Vie rndes Jngenieurs Paul rthel
in Halle a. S. iſt erloſchen.

Halle a. S., den 6. März 1907.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter, Abteilung A
Nr. 1855 iſt heute die Firma
Grand Hotel Preußiſcher Hof,

in dem
rſatzreſervePaſſes

des Oskar Hanke iſt erloſchen.
Halle a. S., den 2. März 1907.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
G

Rotſchimmelwallach,

Moritz Rieſer in Halle a. S., Belgier, 9 Jahre alt, 155 Ztr.und s an der Hotelbeſiter ſchwer, ger Einſpänner, verkauft

Moritz lnworden.
alle a. S., den 5. März 1907.

Königl. Am

er daſelbſt eingetragen Wegen
hengſtes

Herrmannm, Gutsbeſitzer,
tögericht, Abt. 19. Amesdorf bei Güſten.

chaffung eines Deck-
[3448

nach Oſendorf verlegt. Die Prokura

Feldbahnen

Transport Anlagen
kür

Hoch- und Tiefhauten
Ziegeleien
Steinbrüche
Grubenbetriebe
Fabriken etc.

Normal Ansehluss-
3170)] gleise

projektiert, liefert u. baut

Arthur Koppel 4.6.

Leipzig, Georgiring 10.

H. R. Heinicke. Chemnit,

o o o Wilhelmplatz 7. o
Fabrik Berlin NW.,

schornsteoin- Brückenallee7
Dässeldork,u Klosterstr. 94.

einmauere Wien Moskao
New Vork.

Formular-Herlag von Otto Chiele
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87 (Eingang Gr. Branhausſtr. 30),

hält folgende

Formulare für Steuerweſen

d. Ztg.

Die beſten Butterformen
mit u. ohne Nam. Gr. Märkerſtr. 23.

Ziehung 20. 22. März
Münchener e 34
Porto u. Liste 30 Pf. Nur 173 000 Lose

der Pensionsanstalt deutscher
Journalisten und Sehriftsteller.

4340 Geldgewinne
zahlbar ohne Abzug mit Mark

Hauptgewinne: Mark

60,000
30,000
10.000
2 à 5000- 10000
5 à 2000 10000
10 à 1000 10 000
10 à 500- 5000
20 à 300- 6000
30 à 200- 6000
60 à 100- 6000
200 à 30- 6000
1000 à 10- 10 000
3500 à 6-21000

ferner Prachtwerke:

3810 15 57 150
General-Debit, Bankgesohäft

Lud. Müller o.
in München, Kaufingerstr. 30
in Berlin C., Breitestr. 5
Ferner: Ziehung 19., 20. März
berliner

aſßhähne, Korkmaſchinen,gen klen de marleeir

75Vornickoeln,
Verkupfern, Verzinnen,

Bronzieren
vei Pord. Haassengier,

MetallwarenFabrik,
Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

Makulſatur
vertaye

uchdruckerei

Otto Thiele
Große Brauhausſtraße 80.

u 25 50 i 20027 Machweiſ. d. i. Umherzieben oder
gemäß S 7 d. G.St.O. ſteuerfrei
betrieb. ſteh. Gewerbe, Muſter I,

29 gen t r (0,90 1,65 3, 6,50onenverzeichnis z. Einkommenſteuer De ſch e z 1,65 4,75 9,
33 Hausliſten od. Steuereinſchätzungsan et adangdeges 1, 1,80 3,25 5,75
39 elag zur Begründung des SteuerWage 109225 0,450,85 1,50
392 Dasſelbe in Briefform (0,25 0,45 0,85 1,50
40 Anhang zur Staatsſteuerliſte (Ein

kommensu. Vermögensnachweiſ.)
Muſt. A, Titel od. Einlagebogen 1, 1,80 3,40 5,80

50 Belag zur Begründung des Steuer
abganges (0,25 0,45 0,85 1,5050a Dasſelbe in Briefform (0,25 0,45 0.85 1,50

51 Hebebuch (Titel oder Einlage) 1,80 3,25 5,75
52 Hebeliſte (Titel, Einl. u. Halbeinl.) 1,--1,80 3,25 5,75
53 Steuerzettel 0,70 1,25 2,25 4,53a Steuer-Quittungsbücher 5, 8,25 14, 24,
55 Verzeichnis der E.nnahmeReſte an

direkten Staatsſteuern, Titel
oder Einlagebogen (0,90 1,65 3, 5,50

56 Protokoll über die Erörterung der
gegen die Einkommenſteuer Ver
anlagung J 7 Berufung 1, 1,80 8,25 5,75

57 Protokoll über die Erörterung der
gegen die ErgänzungeſteuerVer
anlagung eingelegten Berufung 1, 1,80 3,25 5,75

61 Zugangsliſte, Muſter XVII (0,90 1,65 8, 5,50
62 bgangsliſte, Muſter VIII (0,90 1,65 3, 5,50
63 Niederſchlagsliſte bei fruchtloſer

Pfändung 0,90 1,65 3, 5,5072 Auszug aus dem Verzeichniſſe der
Gewerbeanmeldungen 0,50 0,90 1,60 3,

Goldene Aue-Ein etwa 156 Morgen umfaſſendes Freigut mit guten

Gebänuden, ſchönem Viehſtand und komplettem Jnventar iſt
äußerſt preiswert und zu ſehr günſtigen Zahlungsbedingungen
ſofort durch mich zu verkaufen. Agenten verbeten.

Albert Weinstein, Halle a. S., Turmſtr. 158.
Beſſeres Kolonialwaren Geſchäft,

guter Umſatz, verbunden mit

S Hotelwirtſchaft (erſte am Orh)
in Oſtpreußen Seeſtadt Seebad Garniſon gute
Schulen, über 30 Jahre im Beſitz, 1600 Mk. Kaſino Miete,

3 krankheitshalber ſchleunigſt zu ver-für Frrichtuiche Caxr reren Wenn ſelten
gute Gelegenheit. 3606

Offerten unter D. U. 801 an Haasenstein Vogler
A. Gi., Königsberg i. Pr.

Ca. 2000 kapitalkräftige
Käufer oder Teilhaber
raſch und verſchwiegen für reelle gute Geſchäfte aller Branchen und

Objekte jeglicher Art ohne Proviſion durch

Albert Müller, Leipzig, re
Zahlreiche Erfolge!? Ohne Konkurrenz!

Beſuch und Rückſprache zwecks Beſichtigung koſtenfrei! (3005

Prima Thäringer Stückkalk (ca, 969 Aetzkalr),
beſter Bau u. Düngekalk(10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die
Vereinigten Stedtenschraplauer Kalkwerke von R. Schrauer,

Stunde von Grimma gelegene

Gut,
50 Acker Feld, 6 Acker Wieſe, 4 Acker
Wald, ſämtliche Feld r drainiert u
im guten Stande, Gebäude neu und
maſſiv, lebendes und totes Inventar
in beſtem Zuſtande, Milchverkauf à

3 Pferde, 40 Stück Schweine, ſofort,
Off. unt. Z. W. A60 an die Exped.

(8415

Rittergut
im Reg.Bez. u 1 Std. v
d, Eiſenbahn entfernt, 143 Mrg.
Areal, mit zweiſchn. Wieſen, Rüben-
und Weizenboden, guten Gebäuden
und großem Garten, ſoll erb
teilungshalber unter günſt. Beding
ſofort verkauft werden. Anz.
120000 Mk. Off. unt. Z. I. 478
an die Exped. d. Ztg. (3558

Hof Verkauf
in Vorpommern.

Meinen 8 km von der Kreisſtadt
an Chauſſee und Bahn belegenen
Hof beabſichtige ich mit vollem
lebenden und toten Jnventar zu
verkaufen. Derſelbe enthält 160
Morgen durchweg guten Rüben-
u. Weizenboden, davon 20 Morgen
zwcuae S S pat
vorzügliche Hochwild-Jagd. Binbeteligt an Zuckerfabrik u Molkere

Preis 81000 Mk. Anzahlung
25--30 000 Mark. Briefe mit
L. V. V. an das Kreis-Wochen-
blatt in Grimmen, Vorpom,
erbeten. (352)
Angenehmes Angebot!

Ein gutgehender LandGaſt
87f Mitte des Dorfes, ca. 4009
Einwohner, verkehrsreicher Straße,
iſt unter günſtigen Bedingungen
billig zu verkaufen und auch
ſofork oder zum 1. April zu über
nehmen. lles Nähere erteilt

44 koſtenlos W. Heinemann
Viehhändler, Förderſtedt,

Magdeburg, Leipzigerſtraße 35.

Jung. Landwirt mit 60 000 Mk.
Vermögen Gut von 100 bis
ſucht 150 Mrg. ſof.zu kaufen. Bevorzugt Reg.Bez,

Merſeburg. Offert. u. Z. m. 437
an die Exped. d. Ztg. (2013

Bordeaux-
Sommer weizen

z tr. 10,50 Mk.,
hat a en (3528Rittergut Pliosdorf

bei Belleben.

Sommerweizen

v Saat, à i tner k. 10,50,
äcke zur Füllung franko einſenden,

empfiehlt (3529
C. Dörries, Station Zörbig.

Rosshaar
Schweifhaare kaufen ſtets Bruno

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [2988Seifert Sohn, Schülershof 4.
Der

beste Dünger Verkaufe oder vertauſfe II
iſt 7 jährige, breite engliſche Fuchs

ſtute, 1,67 groß, komplett geritten,Peru 3 Guano Rmmnfromm, ſehierfrei Mr. 1300.
c Suche dazu paſſendes Wagen

rnmar e pferd oder ein Paar ſchnelle Wa
der ſich ſeit 40 Je bei allen pferde mit großer Ausdauer und
Kulturen vorzüglich bewährt hat. elegantem Exterieur. (3516

ge, Deſſauer Tatterſall,

Schlauſtedter n et
Deſſau in Anh.

gibt ab fr. Station Langenſtein Finen jährigen ſehr ſchönen
ger Wſpl. 220 Mk. Muſter au

un

reinblütigen Rambounillet Schaf
z bock verkauft oder vertauſcht

gegen einen engliſchen BockOuteverge el ne hauſen ittergut edeburg a. S.,
Guee Telephon Cönnern a. S. Nr. 26
500 Ztr. Kartofeln Zur Saat

zum Eſſen, auch in größerer Sorte,
verkaufe roten Schlanſtedter

von einem W zu kaufen n 5 für hog J per
g. Gefl. Off. u. Z. m. 481 o nei J
efördert die Exped. d. Ztg. Paul Schneidewind,

3531] Zellewitz b. Gnölbzig.

80 JährlingsZibben
ur Zucht (Engliſch-Rambouillet-

gar ſtarke

a uzung) ſtehen zum Verkauf von 2 Paar die Wahl, ſind es

gen

1Arbeitspferde,
Rittergute Wörw t zu verkaufen bei

bei Halle a. S. Friedrich TekKe, Hettſtedt.

S

T

NurechtMIT RoTBARD

Apotheker Benemann's
DiamantkKitt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Aleer-
schaum, Marmor, ntin, Acbst,
Alabaster, Bernetein, à Fl. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

rei

inter

Stre
einf
früh


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 119.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






